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Die Kabinetts-Sitzung.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett beſchäf

kigte ſich am Dienstag nachmittag mit der bevorſtehenden Ta

gung des Völkerbundsrates. Der Reichsminiſter des
Auswärtigen erſtattete eingehenden Bericht über die in Genf
behandelnden Fragen. Die hierüber gepflogene Ausſprache ergab
vollkommene Einmütigkeit über die von der deutſchen Delegation
einzunehmende Haltung.

zu
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Gebundene Marſchroute für Curtius?
Berlin, 14. Januar. (Telunion) Nach der Deutſchen Allge

meinen Zeitung“ wird die amtliche Mitteilung über die Kabinetts
ſitzung am Dienstag, die der Vorbereitung für Genf galt, in unter
richteten Kreiſen dahin gedeutet, daß Reichsaußenminiſter Dr. Cur
tius eine gebundene Marſchroute für die deutſche Taktik
in Genf erhalten habe. Das ſchließe natürlich eine gewiſſe Hand
lungsfreiheit in Einzelheiten nicht aus.

Wie zu dieſer Meldung der „Soz. Preſſedienſt“ mitteilt, trifft
ſie in der oben bezeichneten Form nicht zu: Die deutſche Delegation
für Genf wird zu dem Punkt der Tagesordnung des Völkerbunds-
rates Deutſche Minderheitsbeſchwerden“ deren ſofortige Behand-
lung mit einer anſchließenden Entſcheidung fordern. Falls dieſer
Antrag keine Mehrheit finden ſollte, iſt ein weiterer Antrag in
Ausſicht genommen, deſſen Vorlage vom Reichskabinett am Diens
tag einſtimmig beſchloſſen wurde Nur inſofern kann von einer

Marſchrouke“ für Curtius geſprochen werden. Jm
einzelnen hat die deutſche Delegätion volle Handlungsfrei
gebundenen

e es als ſelbſtverſtändlich gilt, daß ſie ſich, wie in frü
eren Fällen bei komplizierten Fragen mit der Reichsregierung in

Berlin in Verbindung ſeht
Hoeſch bei Briand.

Paris, 14. Januar. (Eig. Funkm. Der deutſche Botſchafter in
Paris hatte am Dienstag nachmittag nochmals eine Ausſprache mit
dem franzöſiſchen Außenminiſter Gegenſtand der Unkerredung
waren die in Genf zur Diskuſſion ſtehenden Fragen

11 Uhr wird Briand die erſte Sitzung der

Reichemittel fur Gemeinden

Polniſche Antwort an den Völkerbund
Ueberkriebene Behauptungen Deutlſchiands.

Warſchau, 14. Januar. (Eig. Bericht.) Auf die deutſchen Min-
derheitsbeſchwerden an den Völkerbund hat die
polniſche Regierung jetzt mit einer Note geantwortet.

Jn den erſten Teil der Note wird grundſätzlich nachzuweiſen ver
ſucht, daß die Aktion der deutſchen Reichsregierung den Rahmen
einer Minderheitenaktion überſchreite. Jhre Noten hätten daher
den Charakter einer unmittelbaren politiſchen Aktion und dadurch
ſei die leidenſchaftliche Kampagne der deutſchen Preſſe ermöglicht
worden, die ſich auf falſche oder übertriebene Tatſachen ſtütze. Jm
zweiten Teil wird in Erwiderung der deutſchen Vorwürfe nachzu
weiſen verſucht, daß die deutſchen Minderheiten an der Ausübung
ihres Wahlrechts nicht gehindert worden ſeien. Zugleich wird auch
der Verſuch gemacht, die Erregung während der Wahlkampagne zu
erklären, und zwar durch die angeblich erfolgte Terroriſierung der
polniſchen Minderheiten Deutſchlands und die politiſche Aktion
Deutſchlands gegen den polniſchen Staat, wobei die TreviranusRede
herangezogen wird. Jm dritten Teil wird auf die oberſchleſiſchen
Zwiſchenfälle Bezug genommen, die als gewöhnliche Wahlkrawalle
dargeſtellt werden; in anderen Ländern, u. a. auch in Deutſchland
ſeien bei Wahlen in letzter Zeit viel ernſtere Zuſammenſtöße vorge
kommen. Zum Schluß werden den Mitgliedern d de
rates alle Anordnungen in Sachen der Minderheiten der po
Behörden bekanntgegeben

Die Europa-Frage.
Genf, 14. Januar. (Eig. Drahtber Am Freitag vormittag

Studienkom-
miſſion für europäiſche Einigung eröffnen. Nach
einer kurzen geheimen Beratung werden die weiteren Verhand
lungen öffentlich vor ſich gehen. Bisher ſteht nur feſt, daß in der
erſten Sitzung der Vorſitzende der Wirtſchaftskommiſſion Coljin-
Holland einen ausführlichen Bericht über europäiſche Wirtſchafts
fragen erſtatten wird.

Nach den bisher eingetroffenen Anmeldungen nehmen von den
beteiligten 27 europäiſchen Staaten 16 Außenminiſter an den Be
ratungen teil.

Erſtattung von KriegsWohlfahrtsausgaben.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstags nahm am Dienstag das

Geſetz über die Erſtattung von Kriegswohlfahrts-
ausgaben an die Gemeinden an. Das Geſetz bezweckt die
Erſtattungsanſprüche der Länder und Gemeinden an das Reich aus
s 60 des Finanzausgleichsgeſetzes endgültig zu umgrenzen. Es
handelt ſich in der Hauptſache um die Erſtattung der von den Län
dern und Gemeinden für Familienunterſtützungen und ſonſtige

Ausgaäben auf dem Gebiet der Kriegswöhlfahrtspflege geleiſteten
Ausgaben.

Die finanzielle Auswirkung des Geſetzes iſt erheblich. Unter
Zugrundelegung des Ergebniſſes einer Sonderhebung muß mit
einer Kapitalbelaſtung des Reichs von 135 140 Millionen gerechnet
werden. Bei einem dreißigjährigen Tilgungsplan nach Maßgabe
des AnleiheAblöſungsgeſetzes würde der laufende jährliche Til
gungsbetrag daher etwa 46 Millionen Mark ausmachen. Die erſt
malige Belaſtung für die rückliegende Zeit bis März 1930 einſchl.
iſt auf zirka 21 Millionen berechnet. Die Reichsregierung kann bei
der Höhe dieſes Betrages im Hinblick auf die Finanzlage des Reiches
nür eine ratenweiſe Erſtattung der Summe gewähren. Für die
in den Rechnungsjahren 1930 und 1931 vorausſichtlich entfallenden
Ausgaben ſind im Haushalt 1931 insgeſamt 12 Millionen Mark ein
geſtellt.

Im Verlauf der Ausſprache über das Geſetz führte Miniſterial
direktor Dr. Dorn vom Reichsfinanzminiſterium aus, daß es für
die Reichsregierung in Anbetracht der gegenwärtigen ſchwierigen
finanziellen Lage ein ſehr ſchwerer Entſchluß geweſen ſei, das Geſetz
zugunſten der Gemeinden einzubringen. Der Reichsrat habe dem
Geſetz einſtimmig zugeſtimmt und anerkannt, daß es den richtigen
Mittelweg darſtelle zwiſchen den Anſprüchen der Gemeinden und
dem was das Reich gegenwärtig im Höchſtfalle leiſten könne.

Von den Abgg. Keil (Soz.) und Ritzel (Soz.) würde die Abſicht
der Reichsregierung begrüßt, den gerechtfertigten Anſprüchen der
Gemeinden zu genügen Keil führte gegenüber deutſchnationalen
und nationalſozialiſtiſchen Anträgen, die eine Erhöhung der Er
ſtattungen verlangten, aus, daß man zwar grundſätzlich der Ten
denz dieſer Anträge zuſtimmen könne, das Geſetz aber eine Art
Vergleich zwiſchen Reich und Ländern ſei. Da die
Länder den Vergleich einſtimmig angenommen haben, liege für den
Reichstag bei der gegenwärtigen Finanzlage kein Anlaß vor, dar
über hinauszugehen. Der nationalſozialiſtiſche Antrag würde nach
den Angaben der Reichsregierung eine Mehrausgabe von 21 Milli
onen verurſachen.

Die Reichsregierung ließ ankündigen, daß ſie bei Annahme des
Nazi Antrages das zugunſten der Gemeinden eingebrachte Geſetz
zurückziehen müſſe, weil ſie die zu ſeiner Durchführung erforder
lichen Mittel nicht beſitze. Darauf gab der nationalſozialiſtiſche Ab
eordnete Reinhardt kurz und bündig und echt nationalſozi-
a liſt iſch die Antwort: Woher die Regierung das Geld
nimmt geht uns die wir Oppoſitionsparkteiſind,
gar nichts an, denn ſie hat das Reich in die jetzige miſerable
Lage gebracht. Sie ſoll die „Tributzahlungen“ um 21 Millionen
kürzen, dann habe ſie die Mittell“

Das ſieht den Nazis ähnlich!

Verlängerung der Realſteuern.
Beſchlüſſe des preußiſchen Skaaksraks.

Berlin, 13. Januar. (Telunion). Der Preußiſche Staatsrat
ſtimmte am Dienstag der Verlängerung der preußiſchen Realſteuern
bis zum 31. März 1932 zu. Außer der Verlängerung ſehen die
Geſetzentwürfe einige Aenderungen vor.

Jm Grundvermögensſteuergeſetz wird die Frei
grenze für Wohnungsneubauten von bisher fünf Jahren auf acht
Jahre ausgedehnt, während für das neunte und zehnte Jahr nur
die Hälfte der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer erhoben werden
ſoll.

Bei der Haus zinsſteuer war bisher die Hälfte des Steuer
ertrages für die Förderung der Bautätigkeit, die andere Hälfte zur
Verwendung für allgemeine Zwecke beſtimmt. In Zukunft ſoll von
dem für die Bautätigkeit beſtimmten Betrage ein Drittel zu der in
der Verordnung des Reichspräſidenten vom 1. Dezember 1930 ver
fügten Senkung der Realſteuern abgezweigt werden. Um eine ord
nungsmäßige Verwendung der Hauszinsſteuer zu gewährleiſten,
iſt eine Beſtimmung vorgeſehen, wonach im Falle der Zuwider
handlung der Gemeinden gegen die miniſteriellen Richtlinien für
die Verwendung der Hauszinsſteuermiktel den Gemeinden der kom
munale Hauszinsſteueranteil entzogen werden kann. Jm übrigen
wird entſprechend der Verordnung des Reichspräſidenten die Haus
zinsſteuer ab 1. April 1931 um 3 v. H. geſenkt.

Bei der Gewerbeſteuer wird für die Veranlagung zur
Verſteuerung des Ertrages die Anrechnung des Gewerbeverluſtes
der beiden Jahre geſtattet, die dem der Veranlagung für 1931 zu
grunde liegenden Kalender, oder Wirtſchaftsjahr vorausgegangen
lind

6. Jahrgang

USA. der Wirhklichkeit.
(Von unſerem Korreſpondenten).

Newyork, im Januor (Eig. Bericht)
Amerika hat das Jahr 1930 ohne Bedauern, ja mit einem er

leichterten Aufatmen ſcheiden ſehen. Was heute über der ameri
kaniſchen Union an Sorgen, Nöten und Kümmerniſſen liegt, ver
knüpft ſich eng mit dem vergangenen Jahre und ſeinem verhängnis
vollen Ring von Geſchehniſſen, die weit über Börſen und Speku
lantenkreiſe hinaus Millionen von Arbeitern, Angeſtellten und
Kleinbauern in ihren Bann zogen. Auch diesmal ſind die wahren
Opfer der Kriſe, deren erſtes Anzeichen das Krachen des Börfenge
bälks geweſen war, diejenigen, für die Wallſtreet nur ein Schlag-
wort und ein vager Begriff bedeutete. Mit Haus und Heim und
Exiſtenzen haben ſie die Störungen eines wirtſchaftlichen Räder-
werkes bezahlen müſſen, deſſen Mechanismus ſich ihrer Kontrolle
entzieht.

Um ſich über die amerikaniſche Wirtſchaftskriſe in ihren innigen
Wechſelwirküngen mit den internationalen Depreſſionserſcheinun
gen überhaupt ein Bild zu machen, muß man ſich ihre Vorbedin
gungen und ihre lawinenartigen Auswirkungen vorerſt nüchtern
vor Augen führen. Eine der ausgeſprochendſten Charakteriſtiken
der Kriſe war die Ueberraſchung und das völlige Ungerüſtetſein,
mit dem die amerikaniſche Wirtſchaft der heranfegenden Sturmflüt
entgegentrat. Wohl nirgendwo hatte ſich der Glaube, daß Wirt
ſchaftskrifen einer vergangenen Periode angehörten, ſo ſehr Bahn
gebrochen als gerade in Amerika. Wirtſchaftskreiſe, die mit Proſpe
ritätsſchlagworten gewiſſermaßen großgezogen worden waren hat-
ten die einfachſten Wirtſchaftsgeſetze in die Ecke geſtellt und ſich

s der Jlluſion verkauft, daß in Amerika eine Art wirt
en goldenen Ze angebrochen ſei. Die Ernüchterung

ühlbarer ſein
r es daß ſchon das letzte Vierteljahr 1929

böſe Sturm zeichen gezeigt hatte die ſich zu Börſenzuſam
menbrüchen und ihren unvermeidlichen Rückwirkungen auf das
Wirtſchaftsleben der Nation verdichteten. Aber niemand der an
geblichen großen Wirtſchaftsleuchten Amerikas glaubte an eine an
haltende und ſich ſtändig ſchärfer auszeichnende Unterhöhlung der
wirtſchaftlichen Tragfläche der Nation, ein Glaube, der überdies an
der vorübergehenden Erholung im erſten Vierteljahr 1930 ſtarke
Nahrung fand. Hatte doch die im Schatten der Börſenkrachs be
trächtlich geſunkene Jnduſtrieproduktion in dieſen Monaten einen
nennenswerten Auftrieh erfahren und Beſſerungen gezeitigt die
wie bei der Stahlinduſtrie bis zu 43 Prozent gingen. Auch die
Börſen zeigten ähnliche Erholungszeichen, ſodaß ſelbſt vom Publi
kumsſtandpunkte die Prophezeiung eines baldigen Kriſenendes ge
rechtfertigt erſchien

Trotz dieſer Hoffnungsſignale blieb eine latente Nervoſität be
ſtehen, die ſich in allgemeiner Kaufzurückhaltung äußerte und durch
Kriſenſtichworte aus dem Auslande nicht unbeträchtlich gefördert
wurde. Gerade wer ſich darüber klar iſt, daß Wirtſchaftskriſen
nicht nur nüchterne Rechen und Produktionsexempel, ſondern das
Ergebnis beſtimmter Geiſtesverfaſſungen und tiefeinſchneidender
ſeeliſcher Faktoren ſind, wird dieſer Frage in einem Lande, das un
verantwortlichen Wirtſchaftskräften ſeit jeher den erdenklich größ-
ten Spielraum gelaſſen hat, mehr als vorübergehende Bedeutung
beimeſſen. Jm April kam dieſes nervöſe Unbehagen gleich einem

alters

ſchleichenden Fieber wieder zum Ausbruch, das bis heute allen
Heiſperſuchen hartnäckigen Widerſtand entgegengeſetzt hat.

Zahlen ſprechen überzeugender als es alle Worte können. Die
Preiſe der Stavelartikel ſtelen im Jahre 1930 um 1824 Prozent und
erreichten damit den Preistiefſtand von 1916. Der Weizenpreis
ging um 4524 Prozent zurück, Baumwolle fiel um 45 drei Achtel
Prozent, Kupfer um 472 Prozent und Gummi um 55 Prozent.
Die Bundesregierung bezifferte die dadurch eingetretene Wertver
minderung des amerikaniſchen Ernteertrages auf über 24 Milliar-
den Dollar oder 27,5 Prozent weniger als der Ernteertrag des
Jahres 1929. Die Stahlproduktion ging um 14 Millionen o oder
27 Prozent zurück, die Autoproduktion um 1,5 Millionen Wagen
oder 38,5 Prozent unter der Produktionsziffer 1929. Eiſenbahn
frachten ſchrumpften um 20 Prozent auf die Ziffer des Jahres 1922
ein; die Nettoeinnahmen der Eiſenbahnen waren 30 Prozent gerin-
ger als im Vorjahre. Weizen ſank auf das Preieniveau des Jahres
1906, Baumwolle erreichte den Preistiefſtand der Kriegspanik von
1914. Börſenkurſe fielen 44,3 Prozent und erreichten den Tief
ſtand vom Januar 1927. Auswärtige Bonds waren ſtark beein
flußt durch die revolutionären Erſchütterungen in Südamerika und
nicht zum wenigſten durch den deutſchen Wahlausfall, der ſich nach
wie vor ungünſtig auf die Geiſtesverfaſſung der amerikaniſchen
Finanzwelt auswirkt. Der amerikaniſche Export zeigte gegenüber
dem Vorjahre einen Wertrückgang von 25 Prozent und einen Men
genrückgang von 20 Prozent, während Jmporte wertmäßig zwar
um 30 Prozent, mengenmäßig aber nur um 15 Prozent ſchrumpf
ten.

Und die unmittelbaren Auswirkungen dieſer Tatſachen auf die
amerikaniſchen Maſſen? Trotz aller Feſiſtellungsſchwierigkeiten der
geſamten Arbeitsloſenzahl, die wechſelnd zwiſchen 6 und 8 Millio
nen geſchätzt wird, kann geſagt werden, daß der allgemeine Seſchäf
tigungsrückgang in den Jnduſtrien rund 152 Prozent ausmacht
Das iſt der niedrigſte Beſchäftigungsſtand ſeit dem Jahre 1922, in
welchem die Arbeitsaufſtellungen des Labour- Bureau begonnen
wurden. Kommt noch hinzu, daß außer ſchönen Redensarten ſehr
wenig für die Schaffung neuer Arbeitsmöglichkeiten getan wird
und ſich der Kampf gegen das täglich wachſende Maſſenelend nur
in der Form privater Wohltätigkeit auswirkt, ſo iſt das Bild Ame



rikas komplett. Es iſt noch nicht erhebend und nichts, worauf ſich
die angeblich ſo weit vorausſehenden amerikaniſchen Wirtſchafts
führer and Jnduſtriekapitäne etwas einbilden können. Das Jahr
1931 wird ſchlüſſig zeigen, ob und wie ſich Kapital und Arbeit in
Amerika mit dem zwangsläufigen Kreislauf der heutigen Geſell
ſchaftsordnung auseinander zu ſetzen vermögen

Dietrichs Bericht.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages

wird der Reichsfinanzminiſter heute eine große finanzpolitiſche
Rede halten. Er wird bei dieſer Gelegenheit insbeſondere die Auf
faſſung der Reichsregierung über die finanzpolitiſche Entwicklung
im Reſt des Haushaltsjahres 1930-31 darlegen ſowie die Pläne für
die Haushaltsführung im nächſten Jahre. Vor allem ſoll der Mi
niſter auch beabſichtigen, ſich mir den verſchiedenen Projekten zu be
ſchäftigen, die aufgetaucht ſind, um die aus dem Abſinken der Ein
nahmen entſtandenen Fragen abzuwenden.

Das Kapitel Frick
Was die Nazis aus Thüringen gemacht haben.

Kiel, 13. Januar. (Eig. Drahtb.). Abrechnung mit Frick
und der nationalſozialiſtiſchen Mißwirtſchaft in Thüringen hielt
hier in einer von mehr als 5000 Menſchen beſuchten Maſſenver
ſammlung der ehemalige ſozialdemokratiſche Miniſterpräſident von

Thüringen, FröhlichKlar und deutlich ſo betonte Fröhlich, ſei feſtgeſtellt daß,
als die Sozialdemokratie aus der thüringiſchen Regierung aus
ſcheiden mußte, es keine Miß wirtſchaft gab Sie iſt erſt
eingeriſſen, als die Nationalſozialiſten und die bürgerlichen Par
teien an die Regierung kamen. Die ſozialdemokratiſche freiheit
liche Geſetzgebung wurde abgebaut, die Regelung, daß das Schul
geld nach dem Einkommen der Eltern geſtaffelt zu erheben iſt,
wurde abgeſchafft. Die Gewährung der Erziehungsbeihilfe iſt ein
geengt worden, die moderne Wohlfahrtsgeſetzgebüng der Sozial
demokraten wurde aufgehoben und dafür von den Nazis einer
nochmaligen Abfindung der Fürſten zugeſtimmt. Die
Steuern wurden für die Beſitzenden niedrig gehalten. So erhöh
ken ſich die ſchwebenden Schulden des kleinen Thüringen auf 120
Millionen. Als die Sozialdemokraten aus der thüringiſchen Re
gierung ausſchieden, waren keine Schulden, ſondern es war ein
Kaſſenbeſtand von 2,5 Millionen Mark vorhanden. Vor der Land
tagswahl hatten die Nazis verſprochen, niemals neue Steuern zu
bewilligen. Als ſie in der Regierung waren, haben ſie eine Lan
deskopfſteuer in Höhe von ſechs Mark feſtgeſetzt und jeden Mieter
durch 24 Mark beſondere Steuer im Jahre vorbelaſtet. Ueberdies
ſchufen ſie noch die Sonderbeſteuerung für die Konſumvereine, die
gleichfalls eine ungeheure Belaſtung der Konſumenten darſtellt.
Die Sozialdemokratie hatte in jedem Jahre eine Weihnachtsſonder
unterſtützung durchſetzen können. Als ſie vergangene Weihnachten

250 000 Mark für Weihnachtsunterſtützungen beantragte, lehnten
die Nazis den Antrag ab und ließen eine Sammelaktion in die
Wege leiten. Dieſe amtliche Bettelei erbrachte mit Mühe
und Not ganze 100 000 Mark. Wie „ernſt“ es den Nazis mit die
ſer Sammelei war, beweiſt das Beiſpiel eines kleinen Ortes mit
6000 Einwohnern Jn dieſem Orte waren bei der Landtagswahl
1250 nationalſozialiſtiſche Stimmen abgegeben worden Für die
amtliche nationalſozialiſtiſche Sammlung wurden aber nur
h z en gezeichnet en Nagzis erklären in der Oef
entlichkeit, ſie hätten in wenigen Monaten die Schuldenlaſtvon 120 Millionen Mark reſtlos abdecken ne Wieſe e

tung iſt eine unverſchämte Lüge. Tatſächlich iſt von den 120 Mil
lionen Schuldenlaſt bisher auch nicht ein roter Pfennig abgedeckt
worden. Die Faſchiſten werden ihre Abſicht um ſo weniger ver
wirklichen können, wenn ſich alle wehrfähigen Republikaner reſtlos
dem Reichsbanner anſchließen, an deſſen lebendigem Wall jeder
faſchiſtiſche Anſturm zerſchellen wird.“

Frick, der perſönlich eingeladen war, in der Verſammlung zu
erſcheinen weil er vor einigen Tagen einige nationalſozialiſtiſche
thüringiſche Beamte nach Kiel entſandt hatte, glänzte natürlich
durch Abweſenheit

Waffenfunde in Berlin.
Dem Vernehmungsrichter am Berliner Polizeipräſidium wurde

am Dienstag nachmittag der Kutſcher Richard Worpel vor
geführt, in deſſen Wohnung arn Montag ein Waffenlager von etwa
4000 Schuß Jnfanteriemunition, 600 Schuß Piſtolenmunition und
mehrere Infanteriegewehre und Maſchinengewehrſchlöſſer entdeckt
würde Außerdem würden bei Worpel mehrere ſogenannte Zer
ſetzungsſchriften gefunden, die zum Teil durch reichsgerichtliche Ur
teile der Beſchlagnahme unterliegen. Gegen Worpel iſt Haſtbefehl
wegen des Verdachts des Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz,
Vorbereitung zum Hochverrat und Vergehens gegen die Waffen
geſetze erlaſſen worden.

Worpel hat bisher Angaben über den Urſprung des Waffenlagers
verweigert. Er will die Waffen vor mehreren Monaten von „Un
bekannten zur Aufbewahrung übernommen haben. Wahrſcheinlich
führt ſeine Feſtnahme noch zu weiteren Verhaftungen, da ange
nommen wird, daß Worpel noch mehrere Mitwiſſer im kommu-
niſtiſchen Parteilager beſitzt.

Krawalle in Erfurt.
Exfurk, 14. Januar. (EF) Am Dienstag kam es hier vor der

BerlinErfurter Maſchinenfabrik Henry Pels u. Co. wiederholt zu
Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitenden, Streikenden und Erwerbs
loſen. Als die Polizei eingriff, wurde ſie mit einem Steinhagel
empfangen. Ein Polizeioffizier rug eine ſchwere Wunde am Kopf
davon. Schließlich machten die Beamten von der Schußwaffe Ge
brauch. Der 28 jährige erwerbsloſe Maurer Hugo Hoffmann aus
Giſpersleben bei Erfurt ſank tödlich getroffen zu Boden. Eine
Perſon erhielt einen Armſchuß.

Die Belegſchaft der Berlin-Erſurter Maſchinenfabrik war in den
Streik getreten, weil die Werksleitung die in dem Thüringer
Metallſchiedsſpruch vorgeſehene zehnprozentige Lohnſenkung vorge-
nommen hatte. Als der Schiedsſpruch für verbindlich erklärt wurde,
nahm die Hälfte der Belegſchaft die Arbeit wieder auf, während die
andere Hälfte, faſt ausſchließlich Kommuniſten, in dem Streik ver
harrte. Die Arbeitswilligen wurden von den Kommuniſten terro
riſiert, ſo daß es bereits am Dienstag morgen zu Zuſammenſtößen
kam, denen der blutige Konflikt mit der Polizei am Dienstag nach
mittag folgte

Kommuniſtenverhaftungen in Finnland
Helſingfors, 14. Januar. (EF.) Die finniſche Polizei hat in den

letzten Tagen wiederum eine ganze Anzahl von Kommuniſten ver
haftet, die jedoch bis auf ſieben nach erfolgter Vernehmung wieder
auf freien Fuß geſetz wurden. Der bisherige Verlauf der Unter
ſüchung ſoll ergeben haben, daß die finniſchen Kommuniſten im Be
griff ſtehen, die Zellen neu aufzubauen, die bereits im Herbſt durch
zahlreiche Verhaftungen vernichtet worden ſind

Die beiſpiellos ſchäbige Verleumdungstaktik der Nationalſozia
liſten zeigte ſich am Dienstag vormittag vor dem Schöffengericht
Berlin Schöneberg in wirklich bengaliſchem Licht; noch nie
wurde ein gewiſſenloſer Verleumder ſo unbarmherzig moraliſch ge
ſtäupt, wie Herr Kube, deſſen Spezialität es ſtets iſt, mit pathe
tiſcher Donnerſtimme auf die Qualitäten des alten friderizianiſchen
Preußen hinzuweiſen: Mut, Ehrgefühl und Wahrhaftigkeit. Das
ſind alles Dinge, über die der Nazihäuptling allerdings wohl kaum
zu verfügen ſcheint. Jedenfalls mußte er ſich ſowohl vom Staats
anwalt als auch vom Gericht in ſehr ſcharfen, aber durchaus ge
rechten Worten ſagen laſſen, daß es mehr als übel ſei mit derart
leichtfertigen Methoden, wie er ſie anwandte, die Ehre ſeiner Mit

menſchen zu beſchmutzen.
Man weiß ja, wie dieſe Ritter der Nacht ihr Gift zu verſpriten

pflegen. Irgendein anonymes IJndividuum taucht auf und gibt
unter hämiſchen Schmunzeln eine angebliche Affäre aus dem
Leben eines prominenten Republikaners zum beſten Natürlich iſt
das Ganze von A bis Z aus den Fingern geſogen, aber für die
ſkruppelloſe, von Gewiſſen und Anſtand unangekränkelte Propa
ganda der redikalen Rechten noch immer gut oder ſchlecht genug.
So hatte ſich der nationalſozialiſtiſche Agitator Dr. Braun eines
Tages, als Greſzinſki ſich anläßlich eines Banketts nach ſeiner Rück
kehr von der amerikaniſchen ZeppelinFahrt derart betrunken habe,
daß er ſich hinterher übergeben mußte und eine Rollwand zwiſchen
ihn und die übrigen Gäſte des Banketts geſchoben werden mußte.

Mit dieſem elenden Schwindel ging man in hunderken von Ver
ſammlungen krebſen; auch die Sudelblätter Hitlers verkniffen ſich
nicht, den Tratſch, mit allen Details gewiſſenloſer Erfindung ausge
ſchmückt, in Fettdruck den Leſern vorzuſetzen Aber ſchließlich gelang
es Herrn Braun, der als Jnformator des Herrn Kube zu gelten
hat, zu faſſen. Er wurde wegen öffentlicher Beleidigüng zu 500
Geldſtrafe verurteilt. Trotzdem Kube gewußt hat, daß an der
ganzen Bremer Geſchichte kein wahres Wort iſt, hatte er wider
beſſeres Wiſſen die Verleumdung weiter verbreitet. Jn einer Ver
ſammlung, die in Stettin ſtattfand, gab er unter wildem Beifalls
gebrüll ſeiner Anhänger die Moritat zum Beſten und drohte dem
Poligeikommiſſiar, der ſich dieſen hahnebüchenen Ausfall des Herrn
Kube notiert hatte, daß es ihm im Dritten Reich beſtimmt ſofort an
den Kragen gehen werde

Aber Kube hat nur Mut, wenn es in Naziradauverſammlungen
mit dem Mundwerk zu paradieren gilt. Vor Gericht iſt er ſanft wie
ein Lämmchen und verſucht nach allen Seiten, mit den jämmerlichen
Ausflüchten zu agieren. Herr Kube kneift, er kneift ganz fünchterlich.
Er will von ſeinen Kollegen Kerrl und Ziegelrücken irregeführt wor-
den ſein und möchte nun hier folgt ſo etwas wie ein verlegen ab
bittender Seitenblick zu dem anweſenden Grzeſinſki ſein Be
dauern ausſprechen. Vorher hat er das allerdings nicht für nötig
befunden, trotzdem es doch unbedingt primitivſte Anſtandspflicht ge

weſen wäre.
Rechtsanwalt Landsberg

(äßt den nationalſogialiſtiſchen Verleumder nicht ſo leichten Fußes
den Rückzug ankreten. Er verlangt Beweis aufnahme Schon um
dem völkiſchen Verleumdergeſindel den Mut zu weiteren Schmutz
altacken gegen die Ehre untadliger republikaniſcher Perſönlichkeiten
zu nehmen Der verzweiſelte Kube möchte dieſer Beweis aufnahme
ſelbſtwerſtandlich gern ausweichen. Aber ſie kommt doch, ſie iſt

usſagen ergeben mit eindentiger Klarheit daß Grzeſinſti nach ſei
er Ankunft aus Amerika vom Bremer Bürgermeiſter empfangen
und dann ſofort weiter gereiſt iſt. Der Miniſter hatte das Hotel
Excelſior, in dem die angeblichen Trunkenheitsexzeſſe ſtattgefunden

haben ſollen, niemals betreten.
Staatsanwalksſchafksrat Dr. Fiſcher

hatte es in ſeiner Anklagerede ſehr leicht. Er geißelt ſchonungslos
die üblen Methoden der Radikalen, bei denen es Syſtem geworden

kurz und vernichtend für den Verleumder Die verleſenen Zeugen

Der älteſte Abgeordnete geſorben

Abg. Hexold,

Zentrumsabgeordneter des Reichstags und Preußiſchen Landtags
Herold iſt am Dienstag in Leevelinklee bei Münſter i. W. im
83. Lebensjahr nach kurzer Krankheit an den Folgen einer Grippe
geſtorben.

Herold gehörte ſeit 1889 dem Preußiſchen Landtag und ſeit 1898
dem Reichstag ununterbrochen an. Der Verſtorbene war Mitglied
des Zentralkomitees der Katholiken Deutſchlands und ſaß ſeit 1906
im Vorſtand der Weſtfäliſchen Zentrumspartei. Er war Ehrenvor
ſitzender der Partei, des Reichsparteivorſtands und des Reichstags
und Landtagszentrums. Seit langen Jahren fungierte er als Alkers
präſident im Preußiſchen Landtag. Beim Zuſammentritt des neuen
Reichstags war er auch deſſen Alterspräſident.

Reichskanzler Brüning leicht erkrankt. Reichskanzler Brüning
mußte infolge einer leichten Grippeerkrankung am Dienstag das
Bett hüten. Er hat deshalb auch an der Kabinettsſitzung nicht teil
nehmen können. Dieſe wurde vom Vizekanzler, dem Reichsfinanz
miniſter Dr. Dietrich, geleitet

Abgeordneter Dingeldey operiert. Der Führer der Deutſchen
Volkspartei, Reichstagsabgeordneter Dingeldey, hat ſich am Montag
einer Kieferoperation unterziehen müſſen.

Präſidentenwahl in Frankreici

Enutlavpvte Verlecamnmcder.
NaziKube zu 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt, StahlhelmDüſterberg zu 500 Mark.

ſei, durch gehäſſige perſönliche Angriffe ihre Gegner zu diffamieren.
Da Herr Kübe noch nicht einmal der Anſtandspflicht, ſich nach Be
kanntwerden der Unwahrheit ſeiner Vorwürfe zu entſchuldigen,
nachgekommen ſei, müſſe den Angeklagten eine ganz gehörige
Strafe treffen. Er beantragte daher anſtelle der an ſich verwirk
ten ſechs Wochen Gefängnis eine Geldſtrafe von 500 Mark

Nachdem Grzeſinſkis Verteidiger, Dr. Landsberg, die un
erhört leichtfertigen und verantwortungsloſen Agitationsmethoden
Kubes gekennzeichnet hatte, nahm Kube, ſehr unſicher und ſehr
zurückhaltend geworden, das Wort, um mit der rührenden Geſte
der verfolgten Unſchuld dem Stagatsanwalt politiſche Nebenabſichten
vorzuwerfen. Er ſelbſt ſehe den Prozeß keineswegs als politiſch
an.

Nun ſprach Grzeſinſki
ſelbſt und erledigte Kube mit ſolcher Eindringlichkeit, daß dem Ver
leumder Hören und Sehen verging. Er konnte dem Gericht einen
Brief vorlegen, den der wackere Mann, der den Prozeß keineswegs
als politiſch anſehen will, vor einiger Zeit an den bereits erwähn-
ten Dr. Braun geſchrieben hat und in dem es ungemein bezeich
nend heißt „Jch habe unſeren Gauleiter von Oſt Hannover, Herrn
Telſchow, Buchholz, Kreis Harburg, erſücht, die geſamte Arbeits
kraft der dortigen Ortsgruppe der NSDAP. für dieſen politiſch
außerordentlich bedeutſamen Prozeß einzuſetzen. Denn, ſollte es
uns gelingen, Grzeſinſki hierdurch zu Fall zu bringen ſo haben
wir für die Bereinigung der preußiſchen politiſchen Angelegenheit
ſehr viel getan Aber heute, nachdem er ſo ſchmählich hereingefal
len iſt, will der Unſchuldsengel Kube von Politik nichts mehr wiſ
ſen. Gründlicher iſt wohl noch niemals ein Phariſäer entlarvt und
deſilluſioniert worden.

Das Gericht, das den Angeklagten zu 1000 Mark Geldſtrafe
perurteilt, gab dem Kläger die Befugnis das Urteil im „Vor
wärts“, im „vVölkiſchen Beobachter“ und in der „Pommerſchen
Tagespoſt“ zu veröffentlichen

c

Noch einer eDüſterberg wegen Beleidigung Severings zu 500 Mark verurkeilt.

Landsberg (Warthe), 13. Januar. (Eig. Drahtb. Das hieſige
erweiterte Schöffengericht verurteilte den Stahlhelmführer Oberſt
leutnant a. D. Dueſterberg wegen Beleidigung des ehemali
gen Reichsinnenminiſters Karl Severing zu 500 Mark
Geldſtrafe Der Staatsanwalt hatte 1000 Mark Geldſtrafe be
antragt

Der Angeklagte hatte ſich am 19. März 1930 in einer Stahl-
helmverſammlung in Landsberg über die Teilnahme des damali
gen Reichsinnenminiſters Severing an der Berliner Kundgebung
am Volkstrauertag folgendermaßen geäußert: „Es iſt bedauerlich,
daß der Reichspräſident neben ſo einem kleinen Reichsminiſter ſit
zen mußte, und daß dieſer marxiſtiſche Hanswurſt am
Abend das Volk verhetzte.“ Der angeklagte Stahlhelmführer gab
zu den Ausdruck Hanswurſt gebraucht zu haben, beſtritt aber die
übrigen Sätze, ſo daß die Zeugen, drei Kriminalbeamte, ihm erſt
das Gedächtnis auffriſchen mußten Jm übrigen wollte der An
geklagte in dem Ausdruck Hanswurſt keine Beleidigung ſehen.

Jn der Begründung des Urteils führte
Schwinne eine erfreuliche S
es nicht Aufgabe des Stahlhelms ſei e
nen, die angeblich durch eine Aeußerung
worden ſein ſollte, zu ſchützen. Aufgabe der Rechtſprechung aber
müſſe es ſein, die Ehre der im en Leben Stehenden zu
ſchützen, und das um ſo mehr in einer Zeit, in der man verſüche
die Ehre der Reichsminiſter anzutaſten. Es habe eine Zeit gege-
ben, in der die Rechtſprechung dieſen Grundſatz nicht immer ſo be
folgt habe, deshalb müſſe jetzt ſchärfer zugefaßt werden

Severings geſchmälert

Erſter Aufmarſch der Kandidaken.
Paris, 13. Januar (Eig. Drahtb.) Das franzöſiſche Par

kament iſt am Dienstag zu ſeiner ordentlichen Frühjahrstagung
zuſammengetreten. Das Hauptereignis der Tagung ſteht erſt für
Mai bevor. Es handelt ſich um die Neuwahl des Präſi
denten der Republik Jn vier Monaten iſt die Amtszeit
Doumergues abgelaufen. Der Aufmarſch der Kandidaten iſt durch
eine Reihe von Zufälligkeiten arg in Verwirrung geraten Poin
care, der die beſten Ausſichten hatte, iſt wieder erkrankt. Bri
and iſt durch die Hitlerwelle in Deutſchland um einen Teil ſeines
Einfluſſes gebracht worden. Peret und Besnard ſind in dem
Schmutz des Ouſtric-Skandals verſunken. So bleiben igentlich nur
noch der ſchaffensfreudige Tar den und der höchſt unbekannte
lothringiſche Senator Lebrun im Rennen Vielleicht aber läßt
ſich Doumerguüe dazu beſtimmen, noch weitere ſieben Jahre in
dem goldenen Käfig des Elyſee zu verharren

Die Eröffnung der Sitzungen in Kammer und Senat brachte
zunächſt eine Trauerkund gebung für den Marſchall Joffre.
Während ſich der Senat dann ſofort vertagte, ſchritt die Kammer
zu der Neuwahl ihres Präſidenten Der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Buiſfon, der den Poſten des Kammerpräſidenten ſchon ſeit vier
Jahren verwaltete, wurde mit 227 Stimmen wiedergewählt
Sein Gegenkandidat, der gemäßigte Radikale Bouilloux Lafont, er
hielt 200 Stimmen. 60 Stimmen waren zerſplittert.

Keine Au'wertung der Kriegspfunde.
Frankreich lehnt die engliſchen Anſprüche ab.

Paris, 14. Januar. (EF.) Die franzöſiſche Regierung hat am
Dienstag ihre Antwort auf die zweite engliſche Proteſtnote w
der Rückzahlung der in London abgelegten ſranzöſiſchen
anleihen in Gold nach London abgeſandt. Wie zu erwarte
iſt auch dieſe Antwort Frankreichs negativ ausgefallen Sabſt da
von England vorgeſchlagene Schiedsverfahren vor dem internatis
nalen Gerichtshof im Haag wird von der franzöſiſchen Regierung
abgelehnt mit dem Vorwand, daß die engliſchen Inhaber der
ſtrittigen Anleihepapiere bisher noch nicht alle Mittel der juriſtiſchen
Prozedur vor den ordentlichen Gerichten Frankreichs erſchöpft
hätten.

Geſſhäftsreiſende Rußlands.
London, 13. Januar. (Eig. Drahtb.) Polizeiamtlich wird mit

geteilt, daß der deutſche Kommuniſt Guſtav Sobotka in der ver
gangenen Woche nach England eingereiſt ſei. Er habe ſich in das
ſüdwaliſer Streikgebiet begeben und in einer Verſammlung der
ſtreikenden Bergarbeiter eine kommuniſtiſche Rede gehalten. Sobotka
habe bei ſeiner Einreiſe das Verſprechen abgegeben, ſich jeder poli
tiſchen Propaganda zu enthalten. Er habe jedoch das Gegenteil
getan und ſei deshalb nach London geladen und von dort
unter polizeilicher Bewachung nach Dover gebracht worden, wo er
das Schiff nach Oſtende habe beſteigen und zurückkehren müſſen.

gerichtsrat Dr.

S

r

kw

5 J



S

r

9

29

Wilhelm Schäfer und Emil Strauß
die bekannten deutſchen Dichter, haben ihren Austritt aus der
Dichterakademie erklärt, nachdem ſoeben erſt Hermann Heſſe und
Erwin Kolbenheyer ausgeſchieden waren. Die Sektion wird nun

einer vollkommenen Neuortentierung ſchreiten müſſen.

Der Ouſtrie-Skandal.
Sozialiſten ſind nicht bekeiligk.

Paris, 14. Januar. (Eig. Drahtb.). Um im Ouſtric-Skan-
dal das Gleichgewicht zwiſchen rechts und links in der Zahl der
kompromittierten Opfer wiederherzuſtellen, hatte die Reaktion ver
ſucht, die beiden ſozialiſtiſchen Abgeordneten Muthe und Ury
in den Schmutz zu ziehen. Muthe ſollte parlamentariſche
Einſtellung zugunſten der Petroleum Geſellſchaft von Baku, Ury
zugunſten eines bankrotten Bankiers eingeſetzt haben

Die Verleumdungskampagne gegen die beiden ſozialiſtiſchen
Abgeordneten Muthe und Ury iſt kläglich in ſich zuſammenge
brochen. Der reaktionäre Abgeordnete Mandel, der am Mon-
tag als Ankläger aufgetreten war berichtigte ſich ſelbſt und erklärte
vor der parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion, daß er
einem Manöver zum Opfer gefallen ſei. Gleichzeitig
ſprach Mandel in einem Schreiben dem Abgeordneten Muthe ſein
Bedauern und ſeine Entſchuldigung aus. Die Unterſuchungskom
miſſion mußte am Dienstag noch feſtſtellen, daß die Vorwürfe ge
gen Muthe vollkommen gegenſtandslos ſeien, da die Aktien der Pe
kroleum Geſellſchaft Baku, deren Börfenzulaſſüng er begünſtigt
haben ſoll, überhaupt nicht an der Pariſer offiziellen Börſe notiert
worden ſind. Der Abgeordnete Ury hat gegen vier Zeitungen
darunter die kommuniſtiſche „Humanite“ und den reaktionären
„Volksfreund“ des Parfumfabrikanten Coty Beleidigungsklage ein
gereicht. Die ſozialiſtiſche Parlamentsfraktion hat jedenfalls bei
den Abgeordneten am Dienstag ihr volles Vertrauen
tusgeſprochen.

ſeine

Ein neues Opfer.

Paris, 14. Januar. (Eig. Funkm.). Am Dienstag iſt ein neues
Opfer der parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſton im ODuſtrie
Skandal gefallen. Der Perſonalchef in der Pariſer Polizeipräfek
iur, Benoiſt, der von Ouſtric 17000 Franken Beſtechungsgel
der angenommen hatte, iſt zwangsweiſe in den Ruheſtand verſetzt
worden. Schon früher hatte er ſich bei der Affäre Almazoff aufs
ſchwerſte kompromittiert, da in ſeiner Anweſenheit der verhaftete
Schneider Almazoff ſchwer mißhandelt worden war, um von ihm
gin Geſtändnis zu erpreſſen.

ird der Reichsbahn Schiedsſpruch für
verbindlich erklärt?

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, haben die vertragſchließenden
Eiſenbahnerorganiſationen den Schiedsſpruch über
die Arbeitszeit für die Reichsbahn einmütig abgelehnt. Da
gegen hat die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft ihre Zuſtimmung erkeilt und die Verbindlichkeits
erklärung beantragt.

Der Reichsarbeitsminiſter hat bereits die Nachverhandlungen
für heute angeſetzt

Wir hoffen, daß der Reichsarbeitsminiſter einen ſolchen Schieds
ſpruch nicht für verbindlich erklärt.

Die wirtſchaftliche Lage Englands
wird am beſten durch die folgenden offiziellen Zahlen beleuchtet:
Jm Jahre 1929 exportierte England Baumwolle im Werte von
135 449 458 Pfund Sterling. Dieſer Exportwert fiel 1930 auf
87 573 548 Pfund Sterling. Stark zurückgegangen iſt auch der ge
ſamte übrige Export, und zwar für Eiſen und Stahl um rund 17
Millionen Pfund, Seide und andere Textilien um rund 8 Millio
nen, Wolle und Kammgarn um rund 16 Millionen, Maſchinen um
rund 75 Millionen, Kohlen um rund 3 Millionen, Chemikalien um
und 5 Millionen Pfund Sterling. Insgeſamt betrug der eng
liſche Import im Jahre 1930: 1044 840 194 gegen 1220 765 300
Pfund Sterling. Der Geſamtexport hatte im Jahre 1930 einen
De von 657 583 225 gegen 839 051 150 Pfund Sterling im Jahre

Die Arbeitsloſigkeit in Oeſterreich
Wien, 14. Januar. (EF.) Jn Oeſterreich gibt es zur Zeit nach

der neueſten amtlichen Statiſtik 294 845 Unterſtützte und rund 46 000
nichtunterftützte Arbeitsloſe. Das ſind 68 000 mehr als zur gleichen
Zeit des Vorjahres,

Beſchulung erwerbsloſer Jugendlicher. Der Preußiſche Handels
miniſter hat an die Regierungspräſidenten einen Erlaß gerichtet
in dem zur Beſchulung erwerbsloſer Jugendlicher an den Berufs
und Fachſchulen die Schaffüng entſprechender Einrichtungen ge
fordert wird. Die jugendlichen Arbeitsloſen, die auf Grund amt
licher oder privater Jnitigtive bereits ausreichend beſchult ſind,

Wieviel Einwohner haft Berlin? Nach Mitteilungen des Stati-
ſtiſchen Amtes betrug die Einwohnerziffer Berlins am 1. Jan 1931
4332 112. Jm Dezember 1930 wurden in Berlin 4150 Ehen ge
ſchloſſen und 3163 Kinder geboren Geſtorben ſind 4102 Perſonen.
bleiben von dem Erlaß unberührt.

Dem engliſchen Bergarbeiterführer Cook, der kürzlich ſchwer er
krankt iſt und ins Krankenhaus geſchafft werden mußte iſt auf
Drängen und Anraten mehrerer Aerzte das rechte Bein amputiert.
Die Amputation war notwendig geworden, weil die Aerzte glaub
ten, Cooks Leben ohne dem nicht retten zu können. In hunderten
von Briefen und Telegrammen aus den Bergarbeiterbezirken
wurde dem kranken Führer in den letzten Tagen glückliche Ge
nefung gewünſcht

Die ſchwediſche Sozialdemokratie zählte Ende 1930 rund 260 000
Mitglieder. Des bedeutet gegenüber dem Vorjahre einen Zuwachs
von 25 000 Mitgliedern

Aus caer Welt.
Der Remarque-Film.

Wie die Nazis Reklame gemacht haben.

Jn einem Straßburger Kino wird ſeit vier Wochen der
Film „Jm Weſten nichts Neues“ aufgeführt. Wochentags
wird das Antikriegswerk drei, Sonntags viermal vorgeführt Weit
über 200 000 Menſchen haben den Film bisher beſucht und ihn mit
Beifall aufgenommen

Außergewöhnlich groß iſt insbeſondere die Zahl von Beſuchern
aus Deutſchland. Am vorvergangenen Sonntag hatten die
Gewerkſchaften in Trier eine Sonderfahrt zur Beſichtigung des
Films nach Straßburg organiſiert, am letzten Sonntag führen auf
Veranlaſſung der Sozialdemokratiſchen Partei in Mannheim meh
rere hundert Perſonen nach Frankreich, um die Filmvor
führung zu beſuchen. Täglich ſteigt die Zahl der Beſucher die ins
beſondere aus Mittelbaden einzeln oder in geſchloſſenen Veranſtal
tungen über die Grenze reiſen und ſich den Film anſehen. Für
den kommenden Sonntag ſind wieder mehrere Sonderfahrten nach
Straßburg geplant.

Der Film wird in Straßburg in der deutſchen Faſſung geſpielt.
Die Texte ſind in franzöſiſcher und deutſcher Sprache gehalten.

Die Urſache der Kataſtrophe von Lyon
Paris, 13. Januar. (Eig. Drahtb.). Die Unkerſuchungsarbeiten

bei der jüngſten Erdrutſch- Kataſtrophe von Lyon
haben zu einem überraäſchenden Ergebnis geführt. Auf die Erklä
rungen eines Angeſtellten der Eiſenbahnlinie Paris Lyon Mit
telmeer hin, wonach er auf einem genau bezeichneten Platz Huellen
beobachtet habe, wurde die Suche nach dem Ablauf eines Waſſers
aufgenommen. Man entdeckte in der Nähe der alten römiſchen
Waſſerleitung einen unterirdiſchen Gang von ungefähr 100 Meter
Länge und 80 Meter Höhe, der gut ausgemauert war Der Gang
führt zu einem unterirdiſchen See, der, wie nun feſtgeſtellt werden
konnte, unterhalb des Friedhofs von Lovyaſſe liegt. Größe und
Tiefe des Sees konnten noch nicht gemeſſen werden. Das Waſſer
hat eine Temperatur von 11 Grad. Der See liegt etwa 500 Meter
von dem Hoſpital Chazeaux entfernt, das als erſtes bei der Erd
rutſch Kataſtrophe ſo fürchterlich zugrunde gegangen iſt.

Peſt in Nordafrika
Paris, 13. Januar. (Telunion). In der franzöſiſchen nord

afrikaniſchen Provinz Conſtantine iſt die Peſt ausgebrochen. Die
Seuche ſcheint ſehr viel größeren Umfanges zu ſein, als man fran
zöſiſcherſeits zugeben will. Die ſanitären Schutzmaßnahmen, die
ſetzt ergriffen worden ſind, laſſen jedenfalls erkennen, daß für die
Bevölkerung größte Gefahr beſteht, und daß ſich aus der im Ent
ſtehen begriffenen Seuche leicht eine unüberſehbare Kataſtrophe
entwickeln kann. Auf Anordnung der Gemeindebehörden wurde
nunmehr eine große Zahl von Bahnhöfen der Provinz geſchloſſen.
Reiſende, die dort eintreffen, werden ſofort in Quarantäne geſetzt
und dürfen die Ortſchaft vorläufig nicht wieder v Um
Conſtantine herum wurden zehn Ueberwachungspoſten eingerichtet,
ſo daß es praktiſch keinem Einreiſenden möglich iſt, den Fuß in die
Stadt zu ſetzen, ohne vorher unterſucht worden zu ſein. Ein ara
biſches Dorf mußte von ſämtlichen Bewohnern geräumt. w
und diejenigen Häuſer, in denen Peſtfälle zum Ausbruch gekon
waren, wurden durch Feuer vernichtet.

Hingerichtet.

Frau Marie Kardos,
die Hauptangeklagte des GiftmiſcherinnenProzeſſes, die ihren
Mann und ihren Sohn vergiftet hatte, wurde in Szolnok (Ungarn)
hingerichtet

Ozeanflug Do T am 20. Januar? Der Start des „Do
von Liſſabon nach Amerika iſt vorläufig auf den 20. Januar feſt
geſetzt worden. Vor dem Weiterflug nach Newyork ſind Beſuche in
Rio de Janeiro und Havanna vorgeſehen. Für den Rückflug iſt die
Linie über die Bermuda Inſeln und die Azoren beabſichtigt.

Die Gier nach dem Glück. Das Kölner Erweiterte Schöffengericht
verurteilte am Dienstag einen Oberpoſtſchaffner, der 25 vorwurfs-
freie Dienſtjahre hinter ſich hat, zu 128 Jahren Zuchthaus und
300 Geldſtrafe Der Verurteilte hatte ſich an Briefen vergriffen
und Gewinnloſe und Bargeld, das zum Ankauf von Loſen beſtimmt

war, herausgenommen.
In den Alpen verſchollen. Seit dem 3. Januar wird der 27 Jahre

alte Sportlehrer Wiedhan aus Berlin Charlottenburg ver
mißt. Wiedhan weilte in den Graubündener Alpen zum Winter
ſport. Am 3. Januar entfernte er ſich aus ſeinem Hotel ſeitdem
fehlt jede Spur. Die Polizei rechnet ſowohl mit einem Selbſtmord
als auch mit einem Verbrechen

Autokataſtrophe. In Beuel bei Bonn fuhr ein Laſtauto in
voller Geſchwindigkeit in eine Abteilung der Bonner Poligeiſchule
Sieben Polizeiſchüler wurden ſchwer verletzt Das Unglück ſcheint
auf mangelhafte Leuchtkraft des Autoſcheinwerfers zurückzuführen

zu ſein.

17 Dampfer in der Oſtſee eingefroren.

Die Eisblöcke zerfreſſen auch die ſtärkſten Schiffswände, wenn keine
Hilfe naht.

17 Dampfer ſind in der vereiſten Oſtſee vollſtändig eingefroren
und warten auf Hilfe Die ruſſiſchen Eisbrecher „Kraſſin“ und
„Jermark“ ſind bereits ausgeſandt worden, um die Schiffe darun
ter mehrere deutſche, zu befreien

Femejuſtiz oder Selbſtmord
Rätſel um den Tod eines Hakenkreuzlers in Berlin.

In den Abendſtunden des 12 Januar wurde der 27 Jahre alte
Chauffeur Walter Bürkner aus der Albrechtſtraße in Lichter
felde, Mitglied einer Sturmabteilung der NSDAP., vor der elter
lichen Wohnung tot aufgefunden. Unter der Leiche fand man eine
Ma le. Ueber den geheimnisvollen Vorgang tauchen die
ver Gerüchte auf. Einmal ſollte es ſich um einen Selbſt

(der Einſchuß der Revolverkugel ging von
der rechten Bruſtſeite aus durchs Herz), ferner glaubt man an ein
Verbrechen dem der Siebenundzwanzigjährige zum Opfer gefallen
ſein ſollte.

Ein eigenartiger Selbſtmord. Der 21jährige Fritz Reiſchke in
Rummelsburg verübte gus verſchmähter Liebe auf eine ſehr
merkwürdige Weiſe Selbſtmord. Er bohrte in eine Eiſenplatte ein
Loch, gerade groß genug, um eine Patrone aufnehmen zu können
Daraufhin fügte er die Patrone ein, legte ſich die Platte auf die
linke Bruſtſeite und ſetzte einen Nagel auf die Zündfläche der Pa
trone, worauf er einen Stein nahm und damit auf den Nagel
ſchlug. Die Patrone entlud ſich und der Kern des Geſchoſſes ging
dem jungen Mann direkt ins Herz, ſo daß er auf der Stelle tot
war

Schweres Moforbookunglück im Fjord. Ein Motorboot, das am
Montag mit acht Perſonen von Kabelvaag auf den Lofoten nach
Henningsvaer abging, wurde unterwegs von einem Unwetter be
troffen und erreichte nicht den Beſtimmungsork. Am Dienstag
fand man nun Wrackreſte und eine Leiche von einem der an Bord
Befindlichen, weshalb man befürchtet, daß alle acht Perſonen um
gekommen ſind.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk und Drabtberichte).

Parteitag in Leipzig
Am 31. Mai 1931.

Berlin, 14. Januar. (EF.) Der Parteiausſchuß der Sozial
demokratiſchen Partei hat heute vormittag beſchloſſen, den nächſten
Parteitag in Leipzig abzuhalten. Der Parteitag 1931 wird am
31. Mai eröffnet.

Schiedsſpruch für die ſächſiſche Glasinduſtrie.

Löbau, 14. Januar. (EF.) Der Schlichter für Sachſen hat in
dem Lohnſtreit für die Weiß-Hohlglasinduſtrie in Sachſen einen
Schiedsſpruch gefällt, der einen Lohnabbau von 5-6 Prozent vor
ſieht. Die Löhne der Glasarbeiter ſind bereits durch einen Lohn
abbau im November des vorigen Jahres um 3 Prozent geſenkt
worden. Die Vertrauensleute der Glasarbeiter nehmen am Don
nerstag zu dem Schiedsſpruch Stellung

6 Prozent auch für den oberſchleſiſchen Bergbau.

Breslau, 14. Januar. (EF.) Jn dem Lohnſtreit für den ober
ſchleſiſchen Bergbau wurde am Dienstag abend ein Schiedsſprüch
gefällt nach dem für den Steinkohlenbergbau und dem Erzbergbau
ab 1. Januar eine Lohnermäßigung von 6 Prozent eintritt. Gleich
zeitig wurden der Manteltarif u. das Arbeitsabkommen verlängert.

„Tradewind“ ins Meer geſtürzk.
Liſſabon, 14. Januar. (Telunion). Das vermißte Flugzeug

„Tradewind“ mit Baryl Hart und Maclarſen ſoll nach einer Mel
dung des Hafenkapitäns von Ponta del Gada etwa 20 Meilen von
Moſteiros Point auf der Azoreninſel San Miguel ins Meer geſtürzt
ſein. Ein portugieſiſches Kanonenboot iſt ſofort zur Suche in See

gegangen
Die Wirkſchaftskämpfe in England

London, 14 Januar. (Eig. Drahtb.) Der Regierung iſt es ge
lungen, eine Vermittlungsaktion zwiſchen den ausgeſperrten Webern
und den Unternehmern zuſtandegubringen. Die Verhandlungen
finden in Mancheſter ſtatt.

e



Am Montag abend 11 Uhr
verſchied nach langem Leiden meine

liebe Frau, unſere treuſorgende
Mutter

Kidonie Fricke
geb. Neuhaus

im 59. Lebensjahre

Halberſtadt, den 14. Jan. 1931.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Guſtav Fricke und Kinder.

Die Beerdigung findet
nachmittags 1 Uhr, ſtatt.

Freitag,

Stadt Theater
Mittwoch, den 14. Jantar, 20--22 Uhr

„Die toten Augen
Oper von d Albert (1.00 6. 00).

Donnerstag, den 15. Januar, 20-—23 Unr:
Eingeschobene Vorstellupg für Freitag Dauermieter und

wöchentliche Besucher des Bühnenvolksbundes!

„Schinderhannes“
Schauspiel von Zuckmayer (0.50—38. 60).

Der gsverſteig gstermin Frankenfeld
Hausgrundſtück Kulkſtraße Nr. 30, am 3. Februar 1931
iſt aufgehoben.

Halberſtadt, den 9. Januar 1981.

Das Amtsgericht.

Schlachthof-Freibank
Rindfleiſch, roh

Donnerstag
von 9-11 Uhr.

Pfd. 40 Pfg.
3gedämpft 7Schweinefleiſch roh 60 Pa. ler Köllegen iſt Pricht.

gedämpft 40 Pfg.

in sämtlichen Räumen

W eoranretgelVoranzeige!
Am 12. Febedar 1957, abends 8 Chr

Kheinläncer Maskenball

Rheinländer- Vereinigung
Halhenstadt

Wollene Schals
Damen-Pulloverdes I s m

Martineum (Reform Realgymnaſium)
Oberrealſchule

Deutſche Oberſchule für Mädchen

Oſteranmeldungen
für die Serten werden von Montag den
12. Jannar dis Sonnabend, den 24. Januar.zwiſchen 10 J und 12 Uhr, in den Amts
zimmern der Schulleiter entgegengenommen.
Geburtsſchein, Impfſchein und das letzte Schul
zeugnis ſind vorzulegen.

Halberſtadt, den 6. Januar 1931
Die Leiter der ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten
Dr. Laue Schinke Dr. Eckelmann.

Geſamtverband
der Arbeitnehmer der öffent
lichen Betriebe und des Per
ſonen und Waren- Verkehrs
Ortsgruppenverwaltung Quedlinburg

Am Sonntag, den 18. Jannar 1931, vorm. 9 Uhr,
im Gewerkſchaftshaus

Jahteshauptverſummlung.

Jahresbericht, Vorſtandswahlen u. a. Das Erſcheinen

er Vorſtand j. A. Kurt Schuchardt.

Handelslehranftalten

der Induſtrie u. Handelskammer Halberſtadt

Abteilung: Höhere Handelsſchule
Dauer des Lehrgangs: 1 Jahr

Vorausſetzung für den Beſuch der Höheren Handels
ſchule iſt die Reife für Oberſekunda, Lyzeumsreife

oder vollgültiges Zeugnis einer Mittelſchule,

Abteilung Handelsſchule
Dauer des Lehrgangs: 2 Jahre

Aufnahme in die Handelsſchule finden Volksſchüler
und ſolche jungen Leute, die nicht in die Höhere

Handelsſchule aufgenommen werden können.

Weitere Auskunft erteilt

Direktor Kaerger.
Kirchliche Nachrichten.

Jobanniskirche. Donnerstag, abends 8 Uhr,
Bibelſt und e. Konfſirmandenſaal an der Kirche,
Weſtendorf 19.

Fü ustennof
Die lustigen Hannoverane—

sind wiecller (a!

Jeden Nachmittag von 4 Uhr ab

Künstler- Konzert
der beliebten Kapelle Herrigel

xuuEEEEEn
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I kFreitag, den 16. Januar, 20 Uhr

Xonzert-, iecieva a.
Thectferabenci
Mitwirkende Manner-Gesang- Verein Sänger-

heim und Arbeiter Theaterbund

Aus dem Programm Tantalus von Zöllner
n den Alpen von Hegar

Die Heimatlosen
Volksstück mit Gesang in 4 Aufzügen, von
Friedrich Hollstein. Spielleitung Albert Thieme

AnC IVIIIILIE—EEEE n l III
Haarkräuselessenz
„Lowellol“ gibt wunderbare Locken, Flascher e e Ie75
Alfreciusch, Peci.-Dro gerie
H. d. Richthaus H. d. Richthaus

Größerer

Füll- Ofen
(Anthrazit)

Feuerlöſcher „Total
billig zu verkaufen.

W. Strakeljahn
Groß Garage

Harden bergſtraße 18/20.

Verkauf zu
h Original PreisenWäschemangel

bei Kleiner Kapitalan-
lage beste Rente, Ver

Pill Pilh9l IImmer noch und noch und noch!
Pa. Blutfräsche grüne Heringe 25mittelgroße Ware, das Beste was es gibt Pfd. Pfg.

e 30e eheKarhonacie (bratfertig)
Prima schneeweißes Flet Pfund nur 0 Pfg.
Sundermanns Fisehhalle
Hoheweg 25 Telefon 2757Zweiggeschäft Düsterngraben 4. Ecke Johannesbrunnen,

Gpeiſeleinöl rnllerfeinſtes, ſtets friſch e Billig
O. Lindhammer

Täglich früh ab 9 Uhr:Johannesbrunnen 6 und 7.

Friſche Geefiſche

Nur richtig iſt,
Wollene Hemden, Wollene
Hoſen, Unterjacken uſw.

extra gut, und 20 Prozent
Rabatt bei

H. Deſſauer
Lichtengraben 3 kaufen.

Grüne Heringe
Bratfiſche, Stint

Fiſch Börſe
Martiniplan 8.

g und Lokalaus- Bekleidungs-
Besellschaft

nutzung Angenehme
Zahlungsweise. Um-
bauten Schutzvyor
richtungen Gelegen-
heitskäufe. Listen gratis.
e teste gelfabriErnst Herrschuh über s Epa
Slegmar- Chemnitz e an

(366) e S
„Fines der eigenartigsten und fesselndsten

Memoirenwerke der Welthteratur.“ Balzac.

Kenmst c
Vicdo CSeine Erinnerungen sind ein Bericht über ein Aben-

teurerleben, wie es phantastischer Keine
Dichterphantasie sich ausdenken kann.
B. Jolles hat sie für dich neu entdeckt und übersetet.

Vid oVom ar nsrnzum PoIITei Chef
280 Seiten Ganzleinen

Preis MK. 4.80 (für Mitglieder Sonderpreis)

Verlag Der Bücherkreis G. m. P. H.
Berlin S 61 Belle-Alliange- Platz 7

Zu beziehen durch:

Volksbuchhandlung

IIDDſxaDDDD0Dkd6zßz „Halberstädter Tageblatt“

Ich ſuche zum 1. Februar

Inventur- Ausverkauf
Einige Beispiele meiner Preissenkung

Herren Unterziehjacken 2.50

50 Pf. Kinder-Mätzen 20 Pf.
95 Pf. Damen Westen en 3.95

Soich. Damen-Sohlüpfer 99 Pf.

Damen Strümpfe ang 85 Pf.

Damen Wäsche, Bettwäsche usw.
zu enorm herahgeseuten Preisen

Mſtbaumſchnitt
auf dem Lande ein

tüchtiges

und ſpritzen der Bäume, führt
fachmänniſch bei mäßiger Be

eMädchen
rechnung aus.

Landſchafts
nicht unter 22 Jahren. Gute

G. Glauche, gärtnerZeugniſſe Bedingung

Gartenſtadt Nr. 78.
Frau M. Reinhardt,
Hedersleben bei Halberſtadl.

Heffentliche studtverordnetenſitzung

Donnerstag, 15. Januar 1931, 17 Uhr,
im Stadtverordneten- Sitzungsſaal

1. Kenntnisnahme von einer außerordentlichen Prüfung
der ſtädtiſchen Kaſſen. 2. Wahl des Stadtverordneten
Vorſiehers und ſeines Stellvertreters. 3. Neuwahl der
Wahlvorſchlags und
4. Rechnungsentlaſtung. 5. Genehmigung eines zweiten
Nachtrages zur Bierſteuerordnung der Stadt Quedlinburg
und Abänderung eines Etatſollbetrages. 6. Zurücknahme der
Kündigung der Mitgliedſchaft beim Harzer Verkehrsverband.

Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Quedlinburg, den 12. Januar 1931.

Der Stadtverordneten Vorſteher

TVJ]DDDTDStädt. Theater Ouedlinburg
Montag den 19. Januar 1931, 20 Uhr

in Schillings Theater
I. Abonnements Vorstellung

Gastspiel des Halherstadter Stadttheaters

„Voruntersuchung“
Schauspiel in 5 Akten von Max Alsberg u. Otto Ernst Hesse.

Vorverkauf bei Krebs und Wachtel, ab Mittwoch.
den 14. Januar

Preise der Plätze 2.80, 2.20 und 1.60 Mark, zuzüglich
20 Rpf. für Garderobe

Brieftaſche
verloren. Gegen Belohnung

abzugeben im Fundbüro.

Merz sehe Salbe er
Merz'ſcher

Blutreinigungstee

Größte Auswahl
Nappa- eder Jacken

braun, farbecht Mk. 58.
schwarz, farbecht Mk. 55.

Lederwarenfabrik Röber
Halberstadt

Quedlinburgerstraße Nr. 98.

Geſchäftsordnungs Kommiſſion.
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Kats- Apothele

Oueclinvurg
t

Ztagen geſchäft

Ouedlinhurg
Bahnhof-Stra Be s
ehe BZBahnbhbho t

Inventun

nur noch bis Sonnabend
Alle Waren
Weit unter Preis

Holz Verkauf.
Kreisforſt Oſchersleben.

Am Dienstag, den 20. Januar 1931, von vormittags
9 Uhr ab, kommen im Waldhotel Hubertushöhe“ bei Nein
dprf zum Ausgebot

Förſtereien Altbrandsleben und Beckendorf:
a aus vorjährigem Einſchlag

Diſtrikt 125, 126, 128, 186, 187 187 1888,
139a, 139 140a, 141a, 144, 146, 156, 164
160 171a, 172a, 1726, 173a, 1748, 176, 177,
178, 185 und 187.
Eichen: Nutzrollen, Nutzknüppel, Kloben. Knüppel.

aus diesjährigem Einſchlag:
Diſtrikt 118, 42, 145, 182 und 184.
Eichen: 35 rm Pfähle, 2,2 und 2,5 mm lang, 58 rm
Kloben, 85 rm Knüppel, 318 rm VReis I

Buchen: 97 rm Kloben, 59 rm Reis I
Lärchen: 8 rm Knüppel

Birken: 2 rm Kloben
Nadelholz- rm Nutzrollen, 25 rm Kloben,
13 rm Knüppel.

Oſchersleben (Bode), den 13. Januar 1931.
Der Kreisausſchuß.

S

Oschers leben
Die Auszahlung der Sozialrenten Unterſtützung erfolgt

am Donnerstag, den 15. Januar 1981, von 4——6 Uhr, in
der Stadthauptkaſſe

Oſchersleben, den 14. Januar 1931.
Der Magiſtrat. Wohlfahrtsamt.

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung werden amg g gDonnerstag, 15. Januar 1931, nachm. 2 Uhr

auf dem Grundſtück Steintreppe 18

1 Schreibmaſchine
ca. 1600 Stück verſchiedene Dachziegel
65 Rollen Dachpappe

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
Falls die Verſteigerung nicht ſtattfindet, erfolgt beſondere

Bekanntmachung.

Oſchersleben (Bode), den 6. Januar 1931.
Vollſtreckungsbehörde der

Beſonderen Ortskrankenkaſſe.

Büchern sind Freunde
Zu haben Volksbuehhandlung Halberstädter Tageblatt

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung (Wiederverſteigerung)
ſoll das Hausgrundſtück des sind. phil. Gerhard Georgi
in Wernigerode-Nöſchenrode, Haiſerſtraße Nr. 59, Ge
ſamtgröße 12,98 ar und Nutzungswert 1746 Mark

am H. März 1931, 10 Uhr
an Gerichtsſtelle, an der Brockenbahn Nr. 8, Zimmer Nr. 48,
verſteigert werden.

VBieter haben im Termin mit Sicherheitsleiſtung in
Höhe von 10 Prozent des abgegebenen Gebots zu rechnen.

Wernigerode, den 7. Januar 1931.
Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Gemeindeverwaltung Jlſenburg H. weiſt darauf hin

daß die ſeitens der Ferngasverſorgungsgeſellſchaft bei ein
zelnen Gewerbetreibenden eingebauten Notlampen nur dann
in Gebrauch genommen werden dürfen, wenn Störungen in
der elektriſchen Lichtlieferung eintreten.

Bei mißbräuchlicher Benutzung der Notlampen würde
die Gemeindeverwaltung zu meinem Bedauern gezwungen
ſein, die Entfernung der Notlampen zu veranlaſſen

JlſenburgHarz, den 14. Januar 1931.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher: Theofel.

s e We e ePartei- Literatur jeder Art
zu haben in der

Volksbuchhandlung Burgſtraße 30

Wernigerocde
Pittwoch his einschl. Sonntag

zeigen die

ſchloß -Lichtspiete
ein Doppelprogramm von auserlesener Güte

I. 8 eEin Meisterwerk deutscher Ton-lm un

Der Anterb Lees
SeeEin Sprech, Gesangs und Ton Film der Ufa

e Ein Volksstüch aus den Alpen
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme

n e e n er HERNIGEROPDE
Ein Appell an die Vernunft!

Immer unheildrohender erhebt die Arbeitsloſigkeit ihr Meduſen
haupt. Täglich werden neue Scharen aus dem Arbeitsprozeß her
ausgeriſſen und bevölkern die Arbeitsämter, ſo daß die Räume und
Büros immer unzureichender werden. Auch die Abwicklung der
Geſchäfte leidet darunter und bedarf infolgedeſſen einer grund
legenden Aenderung. Dieſe Umſtellung liegt nicht nur im Inter

ſſe der Arbeitsloſen, die ſtundenlang in drangvoll fürchterlicher
Enge dem Wind und Wetter preisgegeben, auf der Straße warten
bis ſie in die ſchützenden Räume gelangen. Auch die dortigen Be
amten und Angeſtellten leiden unter dieſem Andrange. Zweifellös
werden derartige Anforderungen an die Nervenkraft der dort Be
ſchäftigten geſtellt, daß man ſich wundern muß, daß ſie nicht ſchon
zuſammengebrochen ſind. Es muß zugegeben werden, daß nichts
unverſucht bleibt, um dieſen Mißſtänden zu ſteuern, doch alle bis
her getroffenen Maßnahmen ſind nicht imſtande geweſen, irgend
welche Abhilfe zu ſchaffen. Die Ueberlaſtung der Beamten zeitigt
naturgemäß Folgen die ſich für manche Arbeitsloſen böſe auswir-
ken. Es gibt Fälle, wo man nach fünfwöchiger Anmeldung noch
keinen Pfennig Unterſtützung bezogen hat. Wovon ſollen die da
von Betroffenen leben? Die letzten Jahre waren doch wahrhaftig
nicht dazu angetan, daß die Arbeiterſchaft Reichtümer anſammeln
konnte. Die feſtgeſetzte Wartezeit iſt ſchon quälend genug und
wird von vielen Familien drückend empfunden, wievielmehr beſteht
die Tatſache, wenn Verſicherte fünf Wochen ohne jede Einnahme
ſind! Es darf angenommen werden, daß gerade die hieſigen Ver
hältniſſe recht bald einmal von den betreffenden Jnſtanzen in
Augenſchein genommen werden. Nach meiner Meinung wird auch
ſie, die Aufſichtsbehörde, davon überzeugt ſein, daß eine durchgrei
fende Aenderung erfolgen muß.

Und nun noch ein ernſtes und wohlgemeintes Wort an diejeni
gen, die das recht zweifelhafte Vergnügen haben, ſtempeln gehen
zu müſſen. Schreiber dieſer Zeilen, dem das Wort „arbeitslos“
bisher ein Fremdwort war, der aber nichtsdeſtoweniger mit den
Aermſten der Armen denkt und fühlt, iſt nun auch gezwungen
einige Zeit die Wonnen eines „Staatspenſionär-
lebens“ durchkoſten zu müſſen. Jch habe bisher nie ge
glaubt, wie ſchwer es iſt, doch hat mich der erſte Stempeltag dahin
belehrt, daß arbeiten beſſer als ſtempeln und geben
ſeliger denn nehmen iſt. Weiter aber habe ich die Beobachtung
machen müſſen, daß die ſonſt ſo ſtraffe Diſziplin, die innerhalb der
organiſierten Arbeiterſchaft herrſcht und auf die wir immer ſo ſtolz
waren, hier bedenklich ins Wanken gerät. Jch ſtelle hier die Frage:
Warum werden die vom Arbeitsamt in wohldurchdachter Abſicht
feſtgelegten Stempelzeiten für die einzelnen Berufe nicht eingehal-
ten? Als ich heute morgen den „Kriegsſchauplatz“ vor dem Ar
beitsamt betrat, mußte ich die Erfahrung machen, daß ſich niemand
an die Vorſchriften, die doch zweifellos für die Abwicklung der Ge
ſchäſte von größtem Nutzen ſind, kehrt. Und dann erſt das Ge
dränge, wozu ſoll das dienen? Sieht man denn nicht ein, daß
hierdurch die Beamten an der Ausübung ihrer Tätigkeit behindert
und die Belaſtung auf die Nerven derſelben noch größer wird?
Man denke doch dabei auch an die weniger robuſten und älteren,
denen das „Stempelgehen“ dadurch zu einem Märtyrium gemacht
wird und die Gefahr laufen, einfach erdrückt zu werden. Jch hatte
heute früh das Gefühl, mich auf einem ſinkenden Schiffe oder in
einem brennenden Theater zu befinden, es fehlte nur noch der Ruf:
„Rette ſich, wer kann!“ Wozu das alles? Jſt es denn nötig, daß
wir uns das Leben, an dem wir doch heute ſchwer genug zu tragen
haben, noch unnötig erſchweren? Hoffentlich dienen dieſe
Zeilen dazu, daß ſich die Abwicklung in Zukunft etwas reibungs
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loſer vollzieht, indem von beiden Seiten dafür geſorgt wird, daß
die beſtehenden Vorſchriften beachtet und durchgeführt werden. Je
denfalls ſteht das eine feſt, eine Zahl Arbeitsloſer in der heutigen
Höhe kann in den paar Stunden nicht ordnungsmäßig abgefertigt

werden. H. K.Sammeln!
Morgen Abend muß es hier und im ganzen Kreis

Wernigerode nur eine Loſung geben und die heißt: Sammeln!
An was ſich zur republikaniſchen Jdee bekennt, nimmt an der
Maſſendemonſtration teil. Hierzu findet ſich alles um 247 Uhr im
Gewerkſchaftshaus ein. Es wird erwartet, daß ſie nunmehr zeigen:
„Die Führung braucht nur zu rufen und dann wird das arbeitende
Volk im ganzen Kreis Wernigerode wie ein Mann hinter ihr
ſtehen.

Veweiſt durch die Tat, daß niemand gewillt iſt, ſich länger dem
Terror der Nationalſozialiſten zu unterwerfen. Laßt den Schritt
der Arbeiter durch die Straßen der Stadt erdröhnen und zeigt trotz
Wirtſchaſtsnot und Elend die Geſchloſſenheit der Republikaner

Auch wir rufen: „Deutſchland erwache, aber erkennen Deinen
Feind, den Nationalſogialismus.“

Städtiſche Sparkaſſe. Der Konten- Und Einlagen Beſtand
betrug am 31. Dezember 1931: 7557 Sparkonten mit 4646 695.
810 Girokonten mit 507 715.— M und 610 Schulſparkonten mit
10 365 A.

Aufbauarbeit in den Gewerkſchaften. Jn welch ſtarkem
Maße die Gewerkſchaften ſich der wirtſchaftlichen Not ihrer Mit
glieder annehmen, zeigt eine Mitteilung des Deutſchen Metallarbei
kerverbandes, Ortsgruppe Wernigerode, in der am Montag abend
ſtattoefundenen Sitzung des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften.
An erwerbsloſe Verbandsmitglieder ſind von dieſem Verbande im
Jahre 1930 insgeſammt 63 181 Mark an Unterſtützung ausbezahlt
worden. Wenn man bedenkt, daß die Ortsgruppe nur eine Ge
ſamteinnahme an Beiträgen von 50 000 Mark zu verzeichnen hatte,
ſo iſt dieſe Hilfsmaßnahme ein beachtenswerter Faktor der gewerk
ſchaftlichen ſozialen Arbeit für die Arbeiterſchaft. Außerdem wur-
den zu Weihnachten an 585 bedürftige Mitglieder über 2000 Mark
an Beihilfen ausbezahlt. An dieſen Zahlen ſollten alle, welche die
Mitgliedſchaft in ihren Organiſationen nur von der Seite der Bei
tragszahlung anzuſehen pflegen, erkennen, welche ſegensreiche Tä
tigkeit in Notfällen durch die Verbände entfaltet werden kann.

die Gtraße, Reynblibauer!

Zur Maſſendemonſtration rufen wir die organiſierte
Arbeiterſchaft von Stadt und Land Wernigerode auf.
Es gilt gegen den Terror der Nazihorden ſich energiſch
zur Wehr zu ſetzen.

Redner
Chefredalteur Gerh. Geger- Deſſau

Antreten: 27 Uhr im „Gewerkſchaftshaus“
Haltet Heerſchau in unſeren Reihen damit alle

Feiglinge, die ſich von der Demonſtration drücken,
feſtgeſtellt werden können.

Massen heraus!
Der Verbindungsausſchuß.

Vom Gartenbau.
Die für das Umpfropfen von Obſtbäumen im kom-

menden Frühjahr benötigten Edelreiſer müſſen jetzt beſchafft werden.
Sofern die Reiſer von den Bäumen im eigenen Obſtgarten ge
wonnen werden können, müſſen ſie ſofort geſchnitten werden. Dabei
iſt darauf zu achten, daß die Reiſer nur von ſolchen Bäumen ge
nommen werden, die ſich durch reiche Tragbarkeit auszeichnen und
die für die Sorte charakteriſtiſchen guten Eigenſchaften beſitzen. Auch
von ſolchen Bäumen, die mit Edelreiſern umgepfropft worden ſind,
welche von guten Mutterbäumen abſtammen, könnten die beim
Rückſchnitt der einjährigen Triebe abfallenden Reiſer zu weiterem
Umpfropfen benutzt werden. Wer in ſeinen Obſtpflanzungen die
zum Aufpfropfen empfohlenen Sorten nicht beſitzt und die Reiſer
von anderer Seite beziehen muß, tut gut, ſich ſofort an einen zuver
läſſigen Reiferlieferanten zu wenden. Die Aufbewahrung der
Reiſer bis zum Umpfropfen erfolgt am beſten in einem kühlen
Keller oder an der Nordſeite eines Gebäudes oder eines Zaunes.
Die Reiſer ſind im Keller in feuchten Sand, im Freien in die Erde
einzuſchlagen. Zu große Wärme und Feuchtigkeit im Keller iſt jedoch
von Nachteil, da die Reiſer dann vorzeitig austreiben und für das
Veredeln wertlos werden.

Jm Gemüſegarten iſt die Bodenbearbeitung, ſoweit ſie noch
nicht beendet worden iſt, fortzuſetzen. Bei Eintritt ſtärkerer Kälte
müſſen Roſenkohl und Grünkohl, die im Freien eingeſchlagen wor
den ſind, locker mit Stroh oder Reiſig bedeckt werden. Gegen die in
den Gemüſeeinſchlägen ſich einfindenden Mäuſe empfiehlt ſich die
Aufſtellung von Fallen ſowie das Auslegen von Giftpräparaten.

Jm Ziergarten können noch die Raſenflächen mit Miſt
jauche oder Kompoſterde gedüngt werden. Beim Ausſtreuen der
Kompoſterde achte man darauf, daß ſie nicht ſtellenweiſe zu dick auf
der Raſennarbe zu liegen kommt, da unter dieſen Stellen das Gras
ausfault und dann kahle Flecke entſtehen. Die auf beſonders emp
findlichen Stauden aufgebrachte Schutzdecke aus Reiſig, Stroh oder
Laub iſt bei gelinder Witterung unter Mittag zu lüften, um ein vor
zeitiges Austreiben dieſer Pflanzen zu verhindern.

Die Schloß Lichtſpiele bringen ab heute Mittwoch bis ein
ſchließlich Sonntag einen Doppelſpielplan von ganz beſonderer Höhe,
der die Beſucher beſtimmt zufrieden ſtellen wird. Der große Ufa
Sprech, Geſangs und Tonfilm „Der unſterbliche Lump“ iſt ein zün
dender Schlager mit einſchmeichelnden Melodien. Vor dem majeſtä
tiſchen Gebirgsmaſſiv der Alpen, in einer wundervollen, das Auge
entzückenden Landſchaft, entrollt ſich das Geſchick zweier junger Men
ſchen. Teinpo und Spannung das ſind die treibenden Kräfte der
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ungemein packenden Handlung. Liane Haid, Guſtav Fröhlich und H.
A. von Schlettow ſpielen, ſprechen und ſingen. Der ſtumme Groß

f ſtud. chen. Helene Willfüer“ iſt nach dem bekannten Roman
zicki Baum, der in der Berliner Jlluſtrierten Zeitung ſeinerzeit

gedreht worden. Es iſt ein ſpannender Film, der durch
die e ſſigen Darſteller wie Olga Tſchechowa, Elza Temary, Ernſt
StahlNachbaur, Jgo Sigur und Hermann Vallentin ſehr viel ge
winnt. Das Beiprogramm zeigt einen UfaKurzTonfilm „Der qua
kende Narr“ und die Deulig-Woche. Dieſer Spielplan wird Sonntag
zum letzten Mal laufen, worauf beſonders hingewieſen wird. Montag
neues Programm. Spielzeiten ſiehe heutiges Jnferat.

Achlung Holzarbeiter. Die Generalverſammmlung der Zahl
ſtelle Wernigerode des Deutſchen Holzarbeiterverbandes findet am
Sonnabend im Gewerkſchaftshaus (Gartenſaal) ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht ein Vortrag über „Politiſche Tagesfragen“, den
Gen. Steigerawald halten wird. Auch ſonſt ſtehen ſehr wichtige
Punkte auf der Tagesordnung, ſodaß alle Kollegen erwartet werden.

Schonzeit für Faſanenhennen. Für den Regierungsbegirk Mag
deburg iſt der Beginn der Schonzeit für Faſanenhennen im Jahre
1931 auf den 18. Januar feſtgeſetzt.

J J „GC eDie Passion
Kormman von Clara Vieh g

Nachdruck verboten.)

Sechſtes Kapitel.
Es war nun das erſtemal in ihrem Leben, daß die kleine Eva

Lachen um ſich hatte und Vergnügtſein und Lärm. Ein bißchen
viel Lärm Die beiden jüngſten Wilkowskis, der Albert von acht
Und die Jrma von fünf, waren wild; ihre Mutter hatte immer zu
wehren, mitunter ſchlug ſie auch ganz gehörig drein, denn die Leute
aus dem zweiten Stock hatten ſchon ein paarmal heraufgeſchickt:
das Trampeln ſollte ſofort aufhören

„Der Wirt wird uns doch kündigen,“ jammerte Frau Ella. So
wenig konſervativ ſie ſonſt in ihren Neigungen war, mit ihrer
Wohnung war ſie immer ſehr zufrieden. Ausziehen ſchrecklich!
Das kam einem halben Abbrennen gleich. Sie hatte auch Olga
gleich geſagt, daß ſie die Eva nur bei ſich behalten würde, wenn die
ein ſehr artiges Kind wäre, das niemals laut wurde oder gar in
der Nacht ſchrie. Olga glaubte das beſtimmt verſichern zu können,
ihre Eva war ſtill. Das Stillſein war die ja gewohnt von Anfang
an.

Olga empfand es als ein Glück, zugleich aber ließ die Schwäge
rin es ſie auch als Gnade empfinden, daß die kleine Eva hier un
tergebracht war. Stefan hate ſich der Notlage der Schweſter nicht
verſchließen können; die ſaß ja ſonſt, da die alte Lehmann ſo plötz-
lich aus dem Leben geſchieden war, mit dem Kind auf der Straße
In der Wohnung, in der die alte Frau ein Ende gemacht hatte,
konnte Olga doch nicht mehr bleiben. Am gleichen Abend noch war
die Entſetzte nach der Alexanderſtraße gerannt gekommen, die kleine
Eva auf dem Arm.

Mit grauſender Neugier hörte Frau Ella den mit fliegendem
Atem hervorgeſtoßenen Bericht. Olga zitterte, nicht vor Schrecken,
auch ein grenzenloſes Mitleid hatte ſie durchgerüttelt; ihre tief er
blaßten Lippen bebten, ſie konnte die Glieder nicht ſtillhalten.
Erzähl doch! Die Olle ſah gewiß gräßlich aus? Die Zunge

hing ihr wohl raus? Was 2“
„Nun hör aber auf davon!“ gebot Wilkowski der Neugier ſei

ner Frau Einhalt. Schon in Rückſicht auf die Kinder, die mit
weit aufgeriſſenen Augen und offenen Mäulern dabeiſtanden,
wollte er nicht immer wieder davon geſprochen haben. Olga hatte
wirklich Pech, ſo was zu erleben iſt keine Kleinigkeit! Sie tat ihm
leid, und ihre Sorge: wo das Kind nun einigermaßen annehmbar

9. Fortſetzung.

unterbringen, verſtand er. So leicht fand ſich nichts, und ſo raſch
erſt recht nicht. Er war es, der ſeiner Frau zu einer günſtigen
Stunde den Vorſchlag machte, die kleine Eva dazubehalten. Wo
Dreie waren, konnte ja auch noch das Vierte ſein man würde von
dem kleinen Ding überhaupt nicht viel merken

„Sie muß aber bezahlen,“ ſagte die Frau.
Selbſtverſtändlich wollte Olga das; ſie war ſo überraſcht über

den Vorſchlag, ſo glückſelig über den Ausweg aus ihrer Bedräng-
nis, daß ſie dem Bruder um den Hals fiel. Sie hätte der Schwäge
rin gern einen Kuß gegeben, aber ſo etwas war zwiſchen ihnen
nicht Mode. So küßte ſie ihr in überwallender Dankbarkeit die
Hand.

Nu ſah Olga ihre Kleine die ganze Woche über nicht. Sie ſelber
hatte eine Schlafſtelle nicht weit vom Geſchäft, beſcheiden genug,
aber zuſammen mit der Penſion für Eva kam ſie doch bedeutend
höher als bei der Lehmann Da es jetzt Herbſt wurde und beim
Wechſel der Jahreszeit viel im Geſchäft zu tun war, war ſie glück
lich, täglich Ueberſtunden machen zu können es wurde oft Elf, bis
ſie in ihre Schlafſtelle kam. Ein anſtrengendes Leben. Aber ſie
verdiente gut. Und es machte ſie ſelig, wenn ſie zum Sonntag
ihrer Eva etwas Neues mitbringen konnte meiſt etwas zum An
ziehen; ein kleines Mädchen putzt man ja ſo gern. Die kleine Eva
bekam ein weißes Kleidchen, ein himmelblaues Kleidchen, eine Ka
potte von Seide, innen gefüttert, mit einem Kränzchen aus Roſen
knoſpen. Schuhchen aus hellem Leder, wie ſie nur ganz feine Kin

der tragen.
„Sie hängt alles an den Staat,“ ſagte tkadelnd die Schwägerin.

Aber da Olga pünktlich das Koſtgeld zahlte und ſtets bereit war,
obgleich ſie ſchon die ganze Woche nähte, am Sonntag auch noch
ein bißchen zu nähen, erhob Frau Wilkowski keine Einſprache. Sie
bemühte ſich ſogar, es Olga nachzutun; es war wie eine Rivalität
zwiſchen den beiden Müttern. Wenn Eva ein hellblaues Kleid
chen hatte, mußte Jrma noch eines haben, dem Kind kam es viel
eher zu. Und vor allem Gretchen, die nun ſchon bald ein Backfiſch
wurde und dieſen Winter vielleicht Tanzſtunde bekam, mußte nied
lich gekleidet gehen. Olga fand immer ſo viel zu nähen bei der
Schwägerin, daß ſie vom Sonntag oft müder wurde als vom Werk

tag
Aber die Sonntage waren doch ſchön. Am ſchönſten wenn die

Wilkowskis alleſamt ausgegangen waren. Dann ſaß Olga am
Fenſter, wo die Nähmaſchine ſtand, und ſchnitt und heftete und
raſſelte drauflos, und ihr zu Füßen auf einem Fußbänkchen ſaß die
kleine Eva. Sie hatte ſich Lappen zuſammengeſucht, die von der
Arbeit der Mutter abgefallen waren, und verſuchte damit ihr Bade

neigte ſie den Kopf dabei ein wenig auf die Schulter und guckte
nur mit dem einen Auge. Ob das Kind nicht mit beiden Augen
gleich gut ſah? Nun fiel es Olga doch auf. „Sieh mich mal an
Evchen! Guck mal ganz geradel“

Das Kind hob gehorſam die Augen zur Mutter, große haſel
nußbraune, von dichten Wimpern umſäumte Augen.

Waren ſie nicht wie Sterne? Der Blick Olgas verlor ſich hin
ein. Ganz ſo war die Augen jenes geweſen, den ſie einſt liebge
habt hatte, den ſie jetzt nicht mehr liebte, aber an den ſie doch im
mer erinnert wurde, wenn ſie ihre Eva anſah. Sie ſeufzte, ihr
Blick wurde träumeriſch, verſchwamm in der Erinnerung Sie
hatte das Fenſter ein wenig offen, unten auf der Straße war heute
kein ſo großer Verkehr, durch den Spalt des Fenſters zog die Luft
unverbraucht und rein. Olga ließ die Hände in den Schoß ſinken,
für Minuten ſchloß ſie die Augen Bilder kamen, Bilder gingen
Kein Geräuſch war im Zimmer. Jetzt gehörte die Wohnung ihr
ganz allein, ihr und ihrer Eva; jetzt ſaß ſie in der eigenen Stübe,
im eigenen Heim. Oh, wenn ſie das haben könnte, ein eigenes
Heim, ein ganz Zu Hauſe-Sein für Eva! Ein Zu Hauſe, daß hatte
ſie einſt gehabt, das hatte ſie verloren; jetzt erſt, nun ſie es nicht
mehr hatte, erkannte ſie ſeinen Wert. Aber ihre Eva ſollte ein Zu
Hauſe bekommen. Wie ſie das machen ſollte, das wußte ſie freilich
zur Stunde noch nicht. Ob ihr Vater das Kind wohl bei ſich auf
nehmen würde? Wenn die kleine Eva, den Kopf auf die Seite ge
neigt, einen mit ihren großen Augen bittend anſah, wer konnte da
widerſtehen? Der Großvater ſicher nicht. Olga hatte immer ge
hört, daß die Enkel mehr vermögen als die eigenen Kinder mit
ihnen iſt für die Alten die vergangene Jugend noch einmal wieder
da, und die wachwerdenden Erinnerungen ſind ſchön, ſchöner als
die Wirklichkeit damals geweſen, ſo ſchön, daß auch ein hartes Herz
ſchmilzt, ſich auftut in Liebe. Und der Vater hatte ja kein hartes
Herz.

Es war Olga, als müſſe ſie jetzt gleich, ſofort an ihren Vater
ſchreiben „Nimm meine kleine Eva bei dir auf! Sie iſt unſchul
dig, ſie kann ja nicht dafür, daß ich dir ſo viel Kummer gemacht
habe.“ Es zog ſie gewaltſam vom Sitz. Jhr Fuß ließ das Treten
an der Maſchine, ihrer Hand entglitt der helle ſeidige Stoff, aus
dem ſie für Gretchen ein Tanzkleidchen nähen ſollte. Da, da auf
dem Bücherbort der kleinen Wilkowskis ſtand das Tintenfaß neben
der Feder, mit der Albert ſeine noch recht mangelhaften Aufſätze
ſchrieb; mit dieſer Feder mußte ſie ihre Schuld hinſchreiben ihre
Reue und ihre große flehentliche Bitte. Schon ſprang ſie auf, da
faßte die kleine Eva ſie am Kleid „Kußl“ und hob zärtlich das
blaſſe Geſichtchen zu ihr auf.

püppchen zu bekleiden. Sie war noch recht ungeſchickt. Jmmer (Fortſetzung folgt.)



Skandalöſe Rückſtändigkeit.

Unſer Zeitalter der D
richtsfach in die Schulen eingeführt
die Wirtſchaftsdemokratie muß der
Wirtſchaftskunde“ in den Lehrplan der
Jn Preußen ſind die Beſtimmungen für
bildungsſ
Beziehung veraltet, und
und wirtſchaftlichen Verhältniſſen keine Rechnung.
gen ſagen u. a. über den Unterricht folgendes: „Die
ſchaftlich und rechtlicher Grundbegriffe muß zurücktr
mäßige Darſtellung ihrer Zuſammenhänge
bildungsſchule Offenbar hatte man mit
Abſicht, die wirtſchaftspolitiſchen Zuſammenhänge den
nicht erkenntlich werden zu laſſen Die Erkenntnis der

Zuſammenhänge. des heutigen kapita
ungeheuren Schäden könnte nur zu leicht zur

der Kampf gegen dieſes Syſtem
Proketarter iſt daß der Proletari

Jm Zeichen de

er ſeine Kla
kennt und durch Schulung befähigt wir
pitat geführten Klaſſenkampf zu begegnen
liſtiſche Klaſſe weiß ſehr gut. warum dieſe Beſti
Gültigkeit hat. Aufgabe des Proletariers der freien
muß es darum fein, gerade dieſer Frage beſondere
zu widmen. Bei der jetzt akuten Frage des
winnt die Angelegenheit beſondere Bedeutung

Eine Wirtſchaftskunde in der Berufsſchule wird ſi
vor hüten müſſen, nur totes Wiſſen zu
jedem anderen Stoff iſt Lebendigkeit und
die Werkſtatt muß zur Veranſchaulichung herange
Handwerkerliche und moderne
Grundbegriffe in der Werkſtatt ſelbſt erlebt
lich ſein, dem Berufsſchüler, ſof
wendigkeit fabriklicher Organiſa
der Teilarbeit, die Präziſion und Exaktheit der
wußt erlebt. Damit wird eine Lücke ausgefüllt, die
ſchule und Fabrik liegt.
noch plötzlich und unmotiviert Jm Laufe der Zeit
Werkſtatt die Produktionsmethoden von Taylor,

ern er in der Fabr

arganiſation klar.
Durch die Einf

ſchule den Gewerkſchaften e
können welche ſie heute auf die Ausbildung ihrer
brauchbaren Betriebsräten verwenden müſſen.
könnten die Verbandsſchulen aufbauen.
würde die Berufsſchule vermitteln, während die Ge

Fortbildung zu übernehmen hätten.

Vorerſt möchten jedoch die rückſtändigen Beſtimmu
werden.

ührung der Wirtſchaftskunde

Verbilligtes Bauen. Die Bauw'irtſchaft ſcheint
tung des EinhandHohlzieg
billigung einen Schritt näh
Hohlziegel iſt ein Bauſtein,

doppelte Größe eines Normalziegels beſitzt
L bis 5 Kilo gegen 3 bis 4 Kilo des bisherigen
er auf Grund der bisherigen Erfahrungen vom
einer Hand verarbeitet werden kann

größer iſt als zwei Rormalziegel, ergibt ſich eine
kürzung der Bauzeit. Für 1 ebm Mauerwerk wer
wendung dieſes EHZZiegels nur

S bis 12 Stunden benötigt. Die
Prozent und das Mauerwerksgew

ſich der EHZStein allgemein

allerdings noch abgewartet werden

Ilſenburg, 13. Januar. Eine Treibjagd

den letzten Tagen im ganzen Harzgebiet im vo

Skilät
geben mußten

Stadttheater Ha

Der im Jahre 1896 in Mainz geborene Ca
deſſen „Katharing Knie“ im vorigen Jahre hier

begründete ſeinen erſten großen Erfolg mit dem
erg“. Dann trat er mit eine

für die Bühne hervor und
hanneskunſt des Dichters ein Schauſpiel, das ſeinen Weg

deutſchen Bühnen machen wird Denn auch die T
vinz werden die Sche

Sprache Zuckmayers a
nicht vorenthalten. Zuckmayer hat im
Hauptmann in den „Webern! den Dialekt
reicht mit der dialektgefärbten Spr

der ſzeniſchen Wirkung

zählt, Schauer

chen. Schinderhannes
trat wurde wegen verſchiedener Delikte in Unter

und führte Räuberei
Am 21. November

eginnt ſein Stück mit der
uſe an der Nahe, wo gerade

Kines Warenkrämers aufhält
mit Julchen, der Tochter des
und in guten und böſen Stunden zu ihm hält
dieſes Mädchen pfychologiſch mit großem Geſchick
erweiſt ſich ſpäter dem

faſſung ſeiner und ſeiner Anhänger Lage weit
dickſchadelige Trotzkopf folgt die ſen gutgemeinten
Schinderhannes war der edle Räuber der den

Ware abnahm Bedrücker verſagte und den Arf

Wirtſchaftsdemokratie und Berufsſchule.

emokratie hat die Bürgerkunde als Unter

chulen aus dem Jahre 1911 noch in Kraft. Sie
tragen den heutigen veränderten po

Produktionsformen

tion erkennen zu laſſen

Heute iſt dieſer Uebergang für den Schüler

Bedeaux u. a. dargeſtellt. So werden die Grundbegri

inen erheblichen Teil der Arbeit abnehmen

els (EHZ) dem Problem der Koſtenver
er gekommen zu ſein. Dieſer neuartige
der an fünf Seiten geſchloſſen iſt und die

5 bis 8 Stunden

1350 Kilo. Auf Grund der bisherigen praktiſchen Erfahrungen konn
en bei der Verwendung dieſer EHZSteine die Koſten für 1 Kubtk

Mauerwerk von 43 90 Mark auf 37 65 Mark geſenkt werden.
ſ in der Praxis durchſetzen wird oder

ob ſich bei ſeiner Verwendung ſtärkere Hemmungen ergeben

Kreis Wernigerode.
im hieſigen Forſte auf Kahl und Schwarzwild ſowie auf Raubzeitg
ſtatt. Von zirka 25 Schützen wurden 6 Stück Kahlwild zur Strecke
gebracht. Das ſchlechte Reſultat iſt wohl auf den ſtarken Abſchuß im

rigen Herbſt zurückzuführen. Der Winterſport, der in

brachte hier auch einige Unglücksfälle mit ſich. So verletzten ſich zwei
er beim Abſtieg, ſo daß ſie ſich in ärztliche Behandlung be

lberſtadt.
Carl Zuckmayer: „Schinderhannes“.

r Bearbeitung des Flims

ſchließlich wurde auch „Schinder
wegen der naturkräftigen und lebensechten S

u vor der manchmal recht kräftigen und derben
bſtreifen und dieſes Volksſtück ihrem Publikum

Schinderhannes“ wie
angewendet

ache eine weſentliche Verſtärkung

Am Mittelrhein und im Hunsrück wurde viel vom Schinderhannes
geſchichten wurden kolportiert und die Taten, die er

mit Fint dem Rotbart vollbrachte erhielten ein romantiſches Mäntel
der früh in den Dienſt eines Scharfrichters

ne aber immer wieder entkommen ſcharte eine Bande um lich
en aus, bis er endlich ergriffen werden konnte
803 wurde er in Mainz enthauptet. Zuckmayer

Schilderung von Szenen in einem Wirks
ſich Schinderhannes unter der Maske
Hier kommt es zur erſten Begegnung

Trommelvaters Blaſius, die ihm folgt

Schinderhannes an Ueberlegung und Er

geſetzlich berechtigt wäre Durch das
Unter dem Namen Nebenklage“ zwei gründverſchiedene Erſcheinun
gen zufammengeführt:. einerſeits die reine Nebenklage mit der Mög
lichkeit der Ueberwachung der ſtaatsanwaltſchaftlichen Tätigkeit, an
dererſeits die Bußeklage mit dem Erſtreben pekuniärer Vorteile Der
Antrag auf Zuerkennung einer Buße kann nur bis zur Verkündung
des Urteils erſter Inſtanz geſtellt werden.

Der Nachweis eines Vermögensnachteiles iſt keine Bedingung für
das Entſtehen des Anſpruches. Der Anſpruch verjährt nach den
Grundſätzen des Zivilrechtes. Bei Bemeſſung des Betrages der Buße
ſind in erſter Linie die Vermögensverhältniſſe des Geſchädigten, nicht
diejenigen des Angeklagten, maßgebend. Steht dem Verletzten ein
Anrecht auf Unfallrenke zu, ſo kann hierdurch ſein Anſpruch auf
Buße geminderk oder aufgehoben werden. Der Rebenkläger hat den
Betrag den er als Buße verlangt anzugeben. Ueber dieſen Betrag
darf das Gericht in ſeiner Entſcheidung keineswegs hinausgehen,
wohl aber herunter Der Anſpruch auf Buße iſt ein perſönlicher An

Ob

muß

fand dieſer Tage

llen Gange war,

große Sympathien am Mittelrhein. Seine Lage jedoch
wurde bedrohlich, als die Franzoſen gegen die auf dem rechten
Rheinufer ſich ſammelnde Gegenarmee vorrückten. Schinderhannes
glaubte den Hunsrück von allen Fremden befreien zu können,
obwohl ihm nicht viel Leute zur Verfügung ſtanden. Natürlich endet
ſeine nicht aus nationalen Gründen geborene Aktion mit einem
Fiasko. Mit einigen Getreuen ſtreifte er hungernd durch das Land,
bis er erfuhr, Julchen hätte von ihm ein Kind geboren. Er eilte zu
ihr und fand ſie auf einem Kornfelde Dann fuhren ſie zuſammen
nach dem anderen Ufer des Rheines Als er ſich von den Preußen
anwerben ließ wurde er auf dem Kaſernenhofe von dem ſchon immer
feigen Benzel verraten Am Abend vor der Hinrichtung war er vei
der Henkersmahlzeit mit der freigeſprochenen Julchen noch einmal
zuſammen bis zum anderen Morgen an dem er mit noch 19 ſeiner

Gefolgsleute hingerichtet würde
Es könnte von manchem ſo ausgelegt werden, als könne Schinder

hannes als Muſterbeiſpiel für die heutige Politik gelten weil er
gegen die Franzoſen gezogen ſei um ſeine Heimat zu befreien Man
leſe einmal nach, was Schinderhannes über die Bedrückung ſeiner
Heimat ſagt; da bekommen Kirche Gutsbeſitzer Fabrikanten und
alle die die armen Leute ſchinden, kräftig eins ab Schinderhannes

feift auf die Preußen genau ſo wie auf die Franzoſen. Daß er zum
pfMilitär geht, geſchieht nur aus einer Notlage heraus, einmal um

deren um Kleidung und Nahnicht entdeckt zu werden und zum an
rung zu haben zumal es ihm daran lag für ſein Kind und Julchen,
die inzwiſchen Marketenderin geworden war, zu ſorgen und dann
vielleicht einmal jenſeits des großen Waſſers ein völlig neues Leben

zu beginnen.
Die Aufführung des Schi

bare, aber auch ſehr ſchwierige Aufgabe
geſtellt werden daß unter der Regie von Jntenda
eindrucksvolle Aufführung zuſtande kam Hier und da waren einige
Dämpfer aufgeſetzt worden ohne aber dem Ganzen zu ſehr Gewalt
anzutun Die Regie hatte es verſtanden die Maſſenſzenen mit ſicherer
Hand zu arrongieren und die Hauptperfonen als mit den Maſſen

hatte er ſo

rlZuckmayer,
gaufgeführt wurde
Fröhlichen Wein

Die Rivalen“

childerungs
unbedingt über die

heater in der Pro

und er

ſüchung genommen,

nderhannes“ ſt eine dank

Zuckmayer zeichnet t Groß eine ſehr
denn das Mädchen

überlegen, aber der
Ermahnungen nicht.

Erfreulicherweiſe kann feſt

J ſpruch des Verletzten Eine Geltendmachung durch die RechtsnachAus Halberſtadt. a Erben iſt unzuläſſig Wird der Angeklagte freigeſprochen v
oder das Verfahren eingeſtellt oder die Sache ohne Urteil erledigt,Oſcherslebener Kommuniſten gegen Polizei ſo gilt auch der Antrag n VBuße ohne en Entſcheidung für

i i ä erledigths Kampfes um Ein Nachſpiel vor dem Halberſtädker Gericht. g
Anfang gemacht werden, eine Ein Mitglied des kommuniſtiſchen Schalmeienkorps in Oſchers SBerufsſchulen einzuſtellen leben hatte irgendeine Familienfeier. Aus dieſem Anlaß wurde 25 Jahre Naverma. Das Naverma Haus feiert ſein 25jähriges

die gewerblichen Fort ihm von ſeinen Genoſſen ein Ständchen gebracht. Nachher wurde Beſtehen Am 15. Januar 1906 wurde die Firma durch den Kauf
ſind in vieler auch in einer Kneipe fleißig dem Alkohol zugeſprochen, und bei mann Erick Henkelmann, der auch heute noch alleiniger Geſellſchafter

litiſchen Eintritt der Polizeiſtunde gab es mehrere nicht mehr ganz klare und Geſchäftsführer iſt gegründet. Die Firma nannte ſich früher
Die Beſtimmun ſ Köpfe. Einer der Beteiligten der Arbeiter Leimecke aus Oſchers- Nah rungsmittel Verſand Geſellſchaft m. b. H. Die Anfangsbuch
Erörterung wirt leben, vollführte nun einen derartigen Lärm auf der Straße, daß ſtaben der Worte Na orüngsmittel Verſand Magdeburg ergaben
Lten, eine plan eine Polizeiſtreife gezwungen war. dagegen einzuſchreiten. Aber das das Schlagwork Naverma Später würde die Firma in Naverma z

iſt nicht Sache der Fort half nichts, der junge Mann lärmte nur noch lauter und die Polizei Haus umgeändert. Wie der urſprüngliche Firmenname beſagt, be e
dieſer Einſchränkung die beainten waren nun verpflichtet, ihn feſtzunehmen und zur Wache zu ſage ſich Naverma mit dem Verſand von Nahrungsmitteln. Erſt die

Arbeitnehmern bringen Leimecke ſetzte ſeiner Verhaftung heftigen Widerſtand ent Pachkriegszeit bzw. die Zeit nach der IJnflation machte eine Um
wirtſchaftlichen gegen und als er gefeſſelt wurde rief er um Hilfe Jm Handum h g des Betriebes erforderlich. Naverma hat im Reg.Beß

hiſtiſchen Syſtems mit ſeinen drehen waren auch 50 bis 25 Mann zur Stelle die eine drohende Magdeburg, ſowie in Anhalt und in einem Teile von Braunſchweig
Folgerung führen, daß Haltung gegen die Poligeibeamten einnahmen. Die Lage wurde für nd Hannover etwa 100 Verkaufsſtellen errichtet
Pflicht für den die Beamten ſo kritiſch daß einer von ihnen gezwungen war, die Das große Los! Jn der Dienstag Nachmittagsziehung der vier

ſſenlage er Schußwaffe hervorzuziehen. Vor allem waren es Becker und Hart ten Klaſſe der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurde auf die
d wirkſam dem vom Ka mann die immer wieder gegen die Beamten hetzten. Es gelang Nummer 370 421 der Hauptgewinn in Höhe von 100 000 Mark

Die herrſchende kapita ſchließlich der Menge auch den Leimecke aus den Händen der geßogen. Wmmung heute noch Polizei zu befreien Autoguſammenſtoſz Ein Wehrſtedter Auto, das nach dem e
Gewerkſchaften Die Folge dieſes unglaublich törichten Verhaltens war ein großer Bahnhof fahren wolkte, ſtieß auf dem Heineplatz mit einem Hars

Aufmerkſamkeit Prozeß vor dem Hal berſtädter erweiterten Sch sf- leber Auto zuſammen. Die Wagen wurden nur leicht beſchädigt,
neunten Schuljahres ges fengericht. Zehn Angeklagte: Leimecke. Meding, Heinemann, Perſonen wurden nicht verletzt Schuld ſoll der Führer des Autos,

Jakobiat, Hartmann, Loof, Schön, Becker und die Ehefrauen Becker das nach dein Bahnhof wollte haben, weil er kein Signal ge
ch natürlich da und Loof hatten ſich wegen qualifizierten Aufruhrs, einfachen Auf geben hat. e

vermitteln. Mehr als bei ruhrs, Widerſtand. ruheſtörenden Lärms uſw. zu verantworten. Die eAktualität wenn Auch Angeklagten konnten bei dieſer Sachlage nichts anderes tun, als ſich Brfefkasten.
zogen werden mehr oder weniger mit ihrer Trunkenheit zu entſchuldigen. Aus r A Derenburg. Nach dem bürgerlichen Geſesbug bat das Nachwerden als Heugenvernehmung ergab ſich dagegen der oben geſchilderte Sach laß gericht ſobald es von dem Tode des Erblaſſers Kenntni erlangt,

Erſt ſo wird es mög verhalt Nach einer längeren Verhandlung hielt der Staatsanwalt nen des bei ihm hinterlegten Teſtaments nen Termin zu
ſt arbeitet die Not die Angeklagten des Aufruhrs für ſchuldig und beantragte die dafür e en et n d n daß zu dieſem ne de

ten Straf ten Gefängnis Das en de das ſind die näheren und weiteren VBerwandDie Vorteile e tenden hohen Strafen von 8. 7 und 6 Monaten e en des Verſtorhengen Erblaſſers und auch die ſonſtigen Bettel
Maſchine wird be Gericht war jedoch bedeutend milder Es konnte ſich nur von Be l aten das ſind die darüber hingus Bedachten. ſoweit es nur

zwiſchen Volks amkennötigung, verſuchter Gefangenenbefreiung, Widerſtand und eeler eder n ege m Se r r h alſo ein
Auflauf überzeugen und veruürteilte Leimecke zu Monat Gefängnis Teſtament von ſich aus e wee loſe nen nen e wen

werden in der und 3 Tagen Haft, Meding zu 3 Wochen Gefängnis, Jakobiak zu 3 da zuſtändige Gericht erbfinet in einem von ihn vorher geſetzten
Gelbret. Ford Wochen Gefängnis, Hartmann zu 3 Monaten Gefängnis, Loof ind n r re h e n das en t ang S F

c s u fänani z r r e hänot es mee frei 9ffe der Fabrik Schön zu Wochen uns Betker zu s e Gefängnis Heinemann Fiſlen des Erblaſſers ab ob er das Feſtamen Hirſch Widern e S
und die beiden Ehefrauen wurden freigeſprochen. Bewährungs wichten und ein anderes errichten will. Einem Dritten erwächſt in

würde die Beruf friſt wurde ſämmtlichen Angeklagten mit Ausnahme von Meding zu e et er Wege und c t daher auch kein n e
ürde die Berufs hilligt r ſt wieder um ein ärtvrer“ reicher A. Aushinftanee da ehen eines Teſtaments von irgend jegebilligt Und die KPD. ſt wieder um einige Märtyrer“ re cher ander bei re da v n e n

e en neL ver ben Die Privatklage und die Nebenklage. n ren die groſha feſten henenDie elementaren Kenntniſſe Im allgemeinen hat die Staatsanwaltſchaft die Pflicht, jede in e en en Wer deſſen Größe gemäß dem
wertſchaften die dem Strafgeſesz unter Strafe geſtenre Skraftat von der e Landorheifer Schanen, Kirchenſteuer muß jeder bezahlen. der e

erhält, zu verfolgen. Dieſen Grundſatz nennt man das Legalitäts noch der Kirche angehört. Eine Sonder-Kirchenſteuer wird nicht er 9

ngen abgeſchafft prinzip. Zu dieſem Grundſatz ſtellen einige Delikte eine Durch hoben
brechung dar. So erhebt die Staatsanwaltſchaft die öffentliche An S
klage bei Beleidigungen, Körperverletzungen und Sachbeſchädigung
u. a. nur dann, wenn ſie glaubt, daß dies im öffentlichen Intereſſe Gewinnauszugmit der Einfüh iſt. Iſt dies nicht der Fall, dann hat der Kläger ſelbſt als Privat 4. Klaſſe 36 PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie
kläger den Strafantrag beim Gericht zu ſtellen und muß ſich ſein Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Recht im Wege der P rivatklage ohne das Eingreifen des ws 4Slaalsanwalts vor Gericht ſuchen. Falls es aber die Sbtaatsanwalk Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hebe rn

Sein Gewicht x t t s geſallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher RummerRormahz e n n e e d n T e in den beiden Abteilungen 1 und U S
t els hebe nach Geſetz dasManrer denen mit der e n n 15. Januar 199er aber um eine WMörtelfuge winne über 300 M.weſentliche Ab vaten a s ſage der Staats- ode e h eden bei der Ver Amtsanwaltſchaft. Die Zuläſſigkeit der Rebenklage iſt durch die 4 Gewinne zu s

J 362648t gegen viehet Paragraphen 395 903 der Strafprozetördning ſchin aerege en e eMörkelerſparnis beträgt 39 bis 35 Hie Anſchlußerklärung iſt ber dem Gericht ſchriftüich einzureichen Das en e We a e e
icht verringert ſich von 1800 auf Gericht entſcheidet über die Berechtigung nach Anhörung der Staats 86257 212077 22552 so170 68381 i22s 91019

m Der n kann r P n e n n e e 60740 186888 200888folgen, aber nur von demjenigen, der als Prira ſäger aufzutreten 234400 239044 277 s o be 71801 90198Geſetz ſind un weckmäßigerw iſe s2 Gewinne zu 6500 M. 2389 14096 1779 e e 182248ſetz z higerweiſe e r e e e e 24 e 08287
In der heutigen Nachmittagsziehung

gezogen

2 Gewinne zu 100000 370321

ne n r e eg Secnne e 2000 u i652084 es a1271543 Hewinne u 1000 8557 ſostos 123111 128419
2860 r 26228 342888 851624 368888 s

38513 233253 o800 30488 34001 51814 s8469 s 6807
M i 81025 ſei a ſ6as es 74700 s

es 63272 78827
224371 288866

b 849 468880 36268
370830 572138 3934Die Ziehung der 5. Klaſſe der 36. Preußiſch Suddentſchen
(262. Preußiſchen) Staatslotterie findet vom Februar bis

Marz 1931 ſtatt.

ühnenbilder,
gutem Geſchmack vo
die allen Szenen ein

Eine neue beſondere Lei
der Darſtellung des Schinderhannes. Er ſt
kräftigen, derben, dickköpfigen und mutigen Menſchen, als einen
Menſchen mit rauer Schale, aber gutem Gehalt dar. Seine Dar
ſtellung kann man faſt in allen Phaſen billigen und gutheißen, denn
ſie umfaßten den Weg des Schinderhannes bis wenige Minuten vor
dem Tode in ſo markanter Form, daß dieſe Leiſtung als Stütze der
gangen Aufführung bezeichnet werden muß. Es muß Harry Lange
wiſch ausdrücklich beſcheinigt werden daß er in dieſer Titelrolle
einen großen Erfolg hatte. Anni Hart verkörperte das Julchen
recht eindrucksvoll und führte ihre Rolle mit Eifer und Geſchick
durch. Sie kam in ihren Szenen mit der richtigen Einſtellung u
wurde dadurch zu einer guten Partnerin Beide waren ha
Menſchen von natürlicher wildwüchſiger Lebendigkeit
des rheiniſchen Menſchen auch im Dialekt vollkomme
mag fur manchen Schauſpieler nicht leicht ſein ine ſlüſſic
niſche Zunge hatte u. a. Auguſt Schwad Eeiberh), Auguſt Hüt
ben (als Moſebach und Kaſper Picter) die beide günſtig ab
ſchnitten Auch Mario Gang als Benedum miſchte ſich unauffällig
Und ohne Aufſehen unter die Leute er war ein ſtruppiger maſſiger
Kerl, Fritz Süßenbach war als Meßtzgermeiſter Zoppi beſſer
dent als Feldwebel. Ueberhaup war die Szene auf dem Kaſernen
hof in das Komiſche und Humoriſtiſche hinübergeglitten, obwohl die
gange Soldatenſchinderei von dieſer Seite aus nicht zu betrachten
iſt. Für den geſprächigen Gefangniswirt im achten Bild war Georg
Bierbach nicht der rechte Mann am rechten Ort er markierte, er

ſpielte nicht.
Man müßte

n Ulrich Velten entworfene
en würdigen Rahmen gaben

ſtung bot Harry Langewiſch bei
ellte ihn als einen lebens

noch viele Namen aus der langen Reihe der Dar
ſteller nennen. Mit einer lobenden Anerkennung für Leonore
Spint: (Gottverdippelche), Hans Mahlau (GBenzel) und Meta

genug ſein. Alle Mitwirkendener mög es e
Dieſe Schinderhannes Aufführung nimmt
in den bisherigen Schauſpielaufführungen

Wolf (Margaret) ab
gaben ihr Beſtes her
eine beſondere Stellung
ein Wie wir hören, wiverbundene Menſchen Hnzuſtellen. Mit den Ideen der Regie undReichen Geld und mit dem Charakter des Stückes deckten ſich die wertvollen und mit

men half. Deshalb

rd das Werk auch für die Volksbühne ge

ſpielt e
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hHeornhauſen, 12. Januar.

Aus Oſchersleben.
o. Der genkralverband der Arbeiksinvaliden hielt am Sonntag

ſeine Jahresverſammlung, die außergewöhnlich ſtark beſucht war, ab.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende Kollege
Redlich der 32 im letzten Jahre verſtorbenen Mitglieder ſowie der
erſt kürzlich verſtorbenen Kollegen Mangelsdorf und Kuchenbuch ſo
wie der Kollegin Miehe, zu deren Ehren ſich die Verſammelten von
ihren Plätzen erhoben. Der Kollege Redlich ſprach zu dem Thema
Das Jahr 1931 und wir. Nach kurzem Rückblick über die wichtigſten
Ereigniſſe des Jahres 1930, in welchem die Organiſation faſt über
menſchliches im Intereſſe ihrer Mitglieder geleiſtet hat, ging er auf
die Forderungen ein, die wir an das neue Jahr zu ſtellen haben.
Notwendig iſt vor allem die Sanierung der Jnvalidenverſicherung,
damit unſeren alten JInvaliden nicht noch das Wenige genommen
wird das ihnen heute noch gewährt wird. Der Redner ſtreift noch
kurz die letzte Notverordnung der Reichsregierung, die wenigſtens
zum Teil unſeren Mitgliedern Erleichterungen brachte Alles iſt
noch nichr erreicht auch im neuen Jahre iſt weiteres Zuſammen
ſtehen mit der Organiſation unbedingt erforderlich, un auch die letz
ten Härten zu beſeitigen. Aus dem Geſchäftsbericht des Vorſitzenden
war zu entnehmen, daß das vergangene Jahr reiche Arbeit gebracht
und eſowdert hat Rund 500 Auskunftsangelegenheiten beweiſen

Vorſtand ſein gerüttelt Maß an Arbeiten erledigt hat.
ufnahmen waren 2 gekätigt. Der Kaſſenbericht des Kollegen

Ache, der ſich ſowohl auf die Hauptkaſſe, wie auf die Kaſſen der
Sterbeunterſtühung ſowie die Umlage erſtreckte, ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit einer Summe von rund 9100 Mark ab
Die Kaſſenverhältniſſe ſind geſund. Beachtenswert ſind die Aus
gaben für Sterbeunterſtützungen. die ſich in 32 Fällen auf rund 2900
Mark beliefen. Ein Beweis. daß die Mitgliedſchaft auch in der
Organiſation der Alten doch nicht vollſtändig zwecklos iſt Die von
den Reviſoren beantragte Entlaſtung des Geſamtvorſtandes wird
einſtimmig angenonnnen. Die Neuwahlen zum Vorſtand ergaben
im allgemeinen die Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder,
die allgemein das Vertrauen der Mitalieder beſiken. In den So
zialrentnergusſchuß wurde an Stelle des durch Krankheit behinder
ten Kollegen Blitmeyer der Kollege Renykſch vorgeſchlagen. Wetter
beſchloß die Verſammſong die Umlage ab Febemar t erheben.

o. Sozialdemokrakiſche Parkei. Heute Mittwoch. 20 Uhr. im
Stadtvark Generalverſammlung der Partei Dos Erſcheinen aller
Mitglieder iſt unbedingt erforderlich

o. Sozialrenfen Ankerſtützung wird am Donnerstag
Mts. von 16 18 Uhr in der Stadthauptkaſſe ausgezahlt.

o. Nahrungsmitfel- und Gelränkearbeiker. Am kommenden Sonn
abend findet im Stadtpark (kleiner Saal) die Jahreshauptverſamm
bung ſtatt

den 15. d.

Kreis Oſchersleben,
Jn der Generalverſammlung der S

P. D wurde zuerſt die Abrechnung über das 4. Vierteljahr geprüft
und genehmigt. Der Vorſtand wurde in bisheriger Zuſammenſetzung
wiedergewählt
zu. Er wurde beauftragt, die Berichterſtattung für das „Halber
ſtädter Tageblatt“ zu übernehmen. Um die Parteikaſſe zu enklaſten,
übernimmt jetzt der Genoſſe Werner die Unkoſten des Bücherkreiſes,
ebenſo ſtellte er die Zeitſchrift das „Freie Wort“ der Parteibibliothek
zur Verfügung. Die Parteibibliothek ſollte überhaupt mehr geleſen
werden. Es wurde noch bekannt gegeben, daß Anfang Februar
eine öffentliche Verſammlung über die ſteuerlichen Verhältniſſe in
unſerer Gemeinde abgehalten werden ſoll mit dem Genoſſen Crum
menerl- Magdeburg als Referenten

Hornhauſen, 13. Januar. Warum Bürgerſteuer? Die
die auch leider bei uns eingeführt werden mußte iſt

um iſt es an der Zeit, zu unſerer Steuerpolitik im

den und daß der Wohlfahrtsetat um ebenfalls rund 4000 Mark über
ſchritten werden mußte. Die bürgerliche Gemeindevertrehung ſenkte
unverantwortlicherweiſe im Jahre 1929 die Grundvermögensſteuer,
obwohl ſie mit einem Defizit vechnen mußten. Dieſes Defizit betrug
dann auch 4 156 Mark. Auch dieſes Defizit mußte im Etat 1930 mit
getragen werden. Das iſt eine Mehrbelaſtung, ein Defizit, an dem
nicht die Verwaltung, ſondern die ſchlechten wirtſchaftlichen Verhält
niſſe die Schuld tragen. Daß die Schulden gedeckt werden müſſen iſt
ſelbſtwerſtändlich. Darum ſtimmten unſere Vertreter für die Ein
führung der Bürgerſteuer, für die Erhöhung der Bier und Real
ſteuerzuſchläge. Viele andere Gemeinden haben die Einführung bzw.
Erhöhung dieſer Steuern einfach abgelehnt. Der Erfolg war immer
die Einſetzung eines Kommiſſars, der nun dieſe Steuern trotz
dem einführte und die ſozialen Leiſtungen einſchließlich Wohlfahrts
unberſtützungen abbaute.

Anderbeck, 13. Januar. Meldepflicht der Arbeits
loſen. So wie immer ſind die Meldezeiten am Dienstag und am

Freitag. Die Zeiten haben ſich am Freitag, den 9. Januar geändert
und e wird jeder an die Zeiten erinnert, um alles ſchnell abwickeln

können und den Beamten des Arbeitsamts den Dienſt zu erleichu können u
kern Eilsdorf (alle Meldepflichtigen) von 9 bis 915 Uhr; Baders
heben (Frauen) von 9 15 bis 9,20 Uhr; Badersleben (Wohlfahrts
empfänger) 920 bis 9,25; Badersleben (Erwerbsloſe Männer A--K
von 9,25 bis 935; Badersleben (Erwerbsloſe Männer L 9) von
9/35 bis 945, Huh Neinſtedt (ſämttiche Arbeitsloſen) von 945 bis
9/55; Dedeleben (ſämtl. Arbeitsloſen) von 9,55 bis 10 10; Pabſtorf
(ſämtliche Arbeitsloſen) von 10,10 bis 10,20; Vogelsdorf (ſämtliche
Erwerbsloſen) von 10,20 bis 10,30 Uhr; Röderhof (ſämtliche Arbeits
loſen von 10 30 bis 10,40; Anderbeck (Frauen) von 1040 bis 10 45,
Anderbeck (Wohlfahrtsempfänger) von 10 45 bis 1050, Anderbeck
(Erwerbsloſe Männer A— von 10 50 bis 11 Uhr, L. 11 bis
11,15; Dingelſtedt (Frauen) von 1115 bis 11 25; Dingelſtedt (Wohl
fahrtsempfänger) von 11,25 bis 1140; Dingelſtedt (Erwerbsloſe
Männer A-K) 11,40 bis 12 Uhr, 12 bis 12 20 Uhr Somit
iſt hier 328 Stunde mit Auszahlung und Stempeln zu tun.

Aus Thale.
t Einen Wochenendkurſus veranſtaltet an Sonnabend und

Sonntag, den 17. und 18. Januar im Reſtaurant Zum Steinbachtal
der Unterbezirk Quedlinburg der Sozialiſtiſchen ArbeiterJugend. Er
begnt Sonnabend 1930 Uhr. Genoſſe Fritz Reckleben behandelt
das Thema „Schwarzerotgold in Geſchichte und Literatur“. Jn
tereſſierte Genoſſen und Genoſſinnen ſind zur Teilnahme hieran herz
lichſt willkommen

t Führerausſprache des Reichsbanners. Der Kreis Quedlinburg
des Reichsbanners hielt am Sonntag in Thale eine Führeraus
ſprache ab, zu der Vertreter der Ortsgruppe Aſchersleben, Qued
linburg Thale ind Bad Suderode eingeladen waren Kreisleiter
Kamerad Kröpere gab einen kurgen Situationsbericht und begrüßte
vor allem den Kreisleiter des Kreiſes Ballenſtedt,
Schuſter Beſchloſſen wurde, Ende Februar die Kreiskonfe
ren z in Thale abzuhalten, zu der auch die adtiven Hundertſchaften
der benachbarken Orksgruppen aufmarſchieren ſollen. Außerdem ſoll
die Kreiskonfereng des Kreſſes Ballenſtedt, die im März in Gernrode

Als 2. Kaſſierer kam noch der Genoſſe Kruſſe da

Kameraden

durchgeführt werden ſoll, durch die aktiven Hundertſchaften des Krei
ſes Quedlinburg unterſtützt werden. Erfreulich war die Mitteilung,
daß ſowohl in Bad Suderode als auch in Gernrode aktive Hundert
ſchaften marſchbereit ſtehen. Mit anfeuernden Worten des Kame
raden Kröpke, beſonders in der Jetztzeit ſeinen Mann zu ſtehen,
fand die Konferenz ihr Ende, nachdem auch die aktive Hundertſchaft
Thales beſichtigt worden war.

d. Bohrungsverſuche. Jn dem Garten des Bodeſchen Grund
ſtücks in der Kronprinzenſtraße hört und ſieht man ſeit einigen
Tagen ſonderbare Geräuſche und Geräte. Die Firma Hamann,
Magdeburg, bohrt nach KaliSole. Der Wünſchelrutengänger ſoll die
Lagerſtätte einer Kaliſole aufgeſpürt haben, ſo daß es ſich lohnt,
danach zu bohren. So rumort und werkelt es Tag und Nacht. Hof
fentlich hat der Verſuch Erfolg, ſo daß ſich für Thale eine neue Be
ſchäftigungsmöglichkeit ergibt. Teuer wurden einem Arbeiter 10
Pfund Bohnen, die er nach ſeiner Ausſage vor Gericht wieder zurück
geben wollte, aber nicht dazu gekommen ſein will. Er wurde vom
Gericht zit 50 RM. verurteilt

d. Haltet den Dieb! erſcholl es am Montag um 18.30 Uhr in
der Poſtſtraße Jm ſchnellen Lauf folgten zwei Mädels und ein
Burſche einem davoneilenden Burſchen. Faſt alle Paſſanten glaub
ken, es handele ſich um einen Scherz, aber es war Ernſt Eine An
geſtellte einer Bank ſollte Geld zur Poſt kragen Auf dem Wege
dorthin wurde ihr die Aktentaſche entriſſen. Am Ende der Poſtſtraße
bein Bahnübergang ſah ſich der Dieb von allen Seiten bedrängt
und warf die Taſche von ſich. Die Taſche enthielt 7000 RM. Der
Täter war noch ſehr jung

An alle Parkeigenoſſen. Am 17. und 18. Januar, findet in
Thale ein Kurſus des Unterbezirks der S. A. J. ſtatt. Es werden
noch einige Quartiere benötigt. Wer ſolche zur Verfügung hat, melde
dieſe bitte beim Gen. Karl Köhler, Joachimſtraße 34 oder den Be
zirksführern an.

d. Der Verluſt eines Rodelſchlittens. Entwendet wurde ein
Rodelſchlitten. Vielleicht iſt es ein ſchlechter Scherz. Dann möge ihn
doch derſelbe alsbald wieder zurückbringen Vor einiger Zeit
wurde ein Mädchen durch Meſſerſtiche verletzt. Erſt jetzt,
nachdem der Burſche dem Mädchen unkreu geworden war, zeigte das

Mädchen dieſe Tat an.
d. Mißglückkter Raubüberfall. Zwei Angeſtellte der Bank für

Handel und Gewerbe in Thale (Harz) die einen größeren Geld
betrag, den ſie in zwei Aktentaſchen bei ſich führten, auf der Poſt ein
zahlen wollten, wurden kurz vor dem Poſtgebäude von einem etwa
20jährigen Burſchen von hinten überfallen. Der Räuber entriß dem
einen der Beamten die Taſche und flüchtete Auf die Hilferufe der
Ueberfallenen nahmen ſofort mehrere Paſſanten die Verfolgung anf
Der Burſche ließ darauf ſeine Beute fallen und konnte in der ziem
lich belebten Straße entkommen.

Aus Quedlinburg
q.* An alle Arbeikereltern. Der ſogzialiſtiſche Eltern und Er

ziehungsverein hält ſeine nächſte Zuſammenkunft am Freitag, den
16. d. Mis., 20 Uhr, im Leſezimmer des Jugendheimes ab. Dazu
ſind alle Mibglieder eingeladen und beſonders die Elkern, deren Kin
der zu den Jungfalken, Neſtfalken und Roten Falkengruppen der
Kinderfreunde kommen. Es gilt dort unter andern wichtige Dinge
zu beſchließen.

q.* Zum Bericht über die Generalverſammlung unſerer Parkei
eilt uns Genoſſe Behrens noch mit: In der Verſammlung habe

zeichnen, dann iſt das höher zu bewerken, als wenn Aergte und der
Oberſt Gruſon zwei und drei Mark zeichnen.“

Kreis Quedlinburg
Nachterſtedt, 12. Januar Generalverſammlung der Arbeiter

ſänger. In der Generalverſammlung der Arbeiterſänger konnte der
Vorſitzende eine zahlreich erſchienene Mitgliedſchaft begrüßen. Einen

günſtigen Abſchluß hat das Jahr 1930 für den Verein gebracht. Im
Jahresbericht konnte von Erfolgen berichtet werden. Auch der Kaſſ
ſenbeſtand iſt ſtabil. Der Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt
Zur Bezirksgeneralverſammlung ſoll außer dem Vorſitzenden und
Dirigenten noch ein Mitglied delegiert werden. Zinn Kommers
abend des Kreisverbandsfeſtes der Freiwilligen Feuerwehr welches
vorausſichtlich am 31. Mai dieſes Jahres hier ſtattfindet, beſchloſſen
die Sänger ihre Mitwirkung.

Weddersleben, 12. Jannar Die Generalverſammlung der Ar
belterturner fand am 10. Januar im Vereinslokal ſtatt. Die

Eine Lederfabrik niedergebrannt.
In einem Gebäude der Lederfabrik Gebr. Preuße in

Oſterode brach ein Brand aus, der ſich ſchnell über den Fachwerk
bau ausdehnte und das Gebäude völlig vernichtete. Die Feuer
wehren konnten durch ſofortiges Eingreifen die anderen Gebäude
ſchützen, während in dem niedergebrannten Hauſe zahlreiche Ma
ſchinen. und größere Ledervorräte mit verbrannten Die Ent
ſtehungsurſache des Feuers konnte noch nicht aufgeklärt werden.

Ausſchuß zur Bekämpfung des Krebſes.
Braunſchweig. Auf Anregung des Reichs miniſteriums des Jn

gern und der Landesbehörden hat ſich ein vorbereitender Ausſchuß

für die Bildung eines Landesausſchuſſes zur Bekämpfung des
Krebſes im Freiſtaat Braunſchweig gebildet, der ſeine erſte Zuſam
menkunft am 31. Janiar in Braunſchweig abhalten wird. Der
Krebsfilm vom Deutſchen Hygiene-Muſeum in Dresden gelangt zur
Vorführung Anſchließend ſpricht Profeſſor Dr. Schul tz e-Braun
ſchweig über die Not wendigkeit der Krebeforſchung und der Be
kämpfung der Krebskrankheiten Profeſſor Dr. Blumenthal
Berlin, der Generalſekretär des Deutſchen Zentralkomitees zür Er
forſchung und Bekämpfung der Krebskrankheiten, wird ſich ausführ
lich über die Wege und Möglichkeiten der Krebsbekämpfung verbrei
ken, während der Landesverſicherungsanſtalts Präſident Grote-
wohl, Braunſchweig, Bericht geben wird über die Bildung des
Landesausſchuſſes zur Bekämpfung der Krebskrankheit im Freiſtaat
Braunſchweig Jn Anlehnung an dieſe Tagung findet eine Sonder
tagung Vererbung und Krebsforſchung am Sonntag,
den 1. Februar im „Haus der geiſtigen Arbeit ſtatt. Durch aus
gedehnte Dierexperimente darf die Bedeutung der Vererbung für
die Entſtehung des Krebſes wenigſtens beim Dier als feſtgeſtellt
gelten. Beim Menſchen iſt für eine Anzahl der auf Entwicklungs
ſtörungen beruhenden Geſchwülſte die Wichtigkeit des Erbfaktors be
beits ebenfalls ſo gut wie geſicherk; wenig bekannt dagegen iſt bis
lang die Bedeutung der Vererbung bei den hauptſächlich nach dem
45. Lebensjahre auftrekenden Krebskrankheiten, die zur Zeit für
etwa die Hälfte der Menſchen jenſeits dieſer Altersgrenze zur Todes
urſache werden und daher unſere Aufmerkſamkeit vor allen Dingen
auf ſich ziehen. Zur Klärung der Frage iſt ſeitens der Oſtfäliſchen
Familienkundlichen Kommiſſion dieſe Tagung einbe
rufen auf der einerfeiks Vorträge, z. T. mit farbigen Lichtbildern,
gehalten werden, andererſeits Gelegenheit zu ausgiebiger Diskuſſton
gegeben wird. Profeſſor Heinrich Poll, o. Profeſſor g. d. Univerſität
Hamburg und Direktor des Anakom. Jnſtituts, wird die vererbangs

Oſterode.

ich ausgeführt. Wenn arme Leute 50 Pfennige für die Notleidenden

Vorſtandswahlen hatten folgendes Ergebnis: 1. Vorf. Turngenoſſe
Alb. Lüttig, 2. Vorſ. W. Weidling, Kaſſterer Fritz Maikath, Schrift
führer Karl Raſehorn, 1. Turnwart Fritz Dietrich, 2. Turnwart Otto
Hüffner, Damenturnwart Otto Weißhaupt, Kinderturnwart Otto
Hüffner, Gerätewart Robert Koch, Spielwart Willi Lüttig, Kaſſen
reviſoren Ferdinand Heſſe, Ernſt Winter Als Unterkaſſierer wur
den gewählt Walter Decker und Otto Weißhaupt. Ferner wurde
im Verſchiedenen beſchloſſen, die Feſtlegung des Programms für die
Kinderabende den Vorſtand zu überlaſſen. Ebenfalls wurde ein An
e des Vereinswirtes bis zur nächſten Verſammlung zürüchge
tellt.

Bad Suderode, 11. Januar. Am Freitag hielt die Partei m
Schwarzen Adler“ ihre Generalverſammlung ab. In einer zweiten
Verſammlung, die in Kürze folgen wird, ſoll die Vorſtandswahl vor
genommen werden. Der Arbeiterjugend wurden die Koſten für
einen Delegierten zum Bezirkstag nach Magdeburg einſtimmig be
willigt. Die hier beſtehende Schutzformation des Reichsbanners hat
ſich in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſehr gut entwickelt Die hieſi
gen Parteigenoſſen ſehen in ihr eine be Schutztruppe für Re
publik und Sogialismus. Auf Antrag n der Schutzformation
für beſondere Zwecke 30 Mark überwieſen

Neinſtedt, 13. Januar. Generalverſammlung der Par
ten. Am Sonnabend fand in der Felſenſchänke die Generalverſamm
lung ſtatt. Sie war außerordentlich ſtark beſucht. Gen. Mede
findet gab den Kaſſenbericht vom 4. Ouartal und den Jahreskaſſen
bericht. Aus den Berichten war zu entnehmen, daß die Orksgruppe
in verfloſſenen Jahr ihren Mitgliederbeſtand gehalten hat. Trotz
der ſchlechten wirtſchaftlichen Not ſind die Beiträge reſtlos einge
kommen. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Der erſte Vor
ſitzende Gen. W. Steinecke gab den Jahresbericht des Vorſtandes.
Gen. Steinecke dankte allen Funktionären für die gute Mitarbeit
Die Genoſſen Müller und Stark gaben die Berichte von den zwei
letzten Gemeindevertreterſitzungen. Jn den Vorſtand wurden ge
wählt 1. Vorſitzender W. Steinecke, 2. Vorſitzender W. Jordan;
Kaſſierer P. Medefindt; Schriftführer Otto Stark; Reviſoren K.
Winter und R. Dillge; in den Ortsausſchuß der Arbeiterwohlfahrt
E. Hoſang, G. Leithold; 7 weitere Funktionäre W. Zimmermann
W. Rienecker, E. Klingelhöfer, O. Rolle, G. Warnke, M. Kum
mer, O. Schink jun. Dann folgte das Referat des Genoſſen Wilh.
Peters Magdeburg Jm Anſchluß ſprach Gen. Dillge über das
Erwerbsloſenproblem und führte auch an, daß auf den Arbetts
ämtern in Thale und Quedlinburg noch viele Mißſtände herrſchen.
Gegen dieſelben müßte von der Partei angegangen werden. Dann
nahm die Verſammlung Stellung zu der Beitragsfrage. Unter den
heutigen Verhältniſſen iſt der Beitrag zu hoch. Genoſſe Peters
wurde beauftragt, dieſes dem Bezirksvorſtand zu unterbreiten. Auf
Wunſch der Erwerbsloſen Genoſſen ſoll in nächſter Zeit eine öffent
liche Erwerbsloſenverſammlung ſtattfinden, wozu die Partei einen
Redner ſtellt Die Generalverſammlung des Reichs
bundes fand am Sonntag abend bei ſtarkem Beſuch in dem
Saale des Landhauſes ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde der plötzlich verſtorbene Kamerad Aug. Ungefroren,
Shecklenburg durch Erheben von den Plätzen geehrt. Sodann gab
der Vorſitzende Kam. K. Winter die Tagesordnung bekannt. Kam.
K. Winter gab den Jahresbericht des Vorſtandes. Kam. Töpper
wien dankte im Auftrage der Verſammlung dem geſamten Vorſtand
für die geleiſtete Arbeit in der Orksgruppe. Es wurde der geſamte
Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. Dann forderte der Vorſitzende
auf an der Beerdigung des Kameraden Ungefroren am Dienstag
nachmittag teilzunehmen. Am Schluß überreichte der Vorſitzende
vier Mitgliedern eine Ehrenurkunde vom Bundesvorſtand über die
10iährige Mitaſiedſchaft und Treue im Reichsbund. Anſchließend
fand ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. wo den Mitaliedern
Kaffee und Kuchen und Bier gratis verabfolgt wurde
Stimmung wurde bis in den frühen Morgen angehalten Auch hier
verſuchten Neinſtedter Nazibanditen friedliche Repatbſikaner zu be
ſäſtigen was ihnen aber nicht glückte, da ihnen der Eintritt in den
Soal nicht geſtattet wurde

Cochſtedk. 13. Jantar. Auf Antrag der Sozialdemokrakiſchen
Parkei in Cochſtedt, können die Arbeitsloſen nun auch in
Cochſt e d t ſtempeln. Nur einmal jede Woche muß der Weg nach

für die Erwerbsloſen mußten ſie doch ſonſt bei gutem oder ſchlechtem
Wetter dreimal den Weg nach Pr. Börnecke machen. Die Zahl der
Arbeitsloſen iſt wieder ſtändig im Steigen begriffen. Die Zahl 200
wird in dieſen Tagen erreicht; das iſt eine ſehr hob Ziffer für Coch
ſtedt. noch dazu der Ort nur 2030 Einwohner zählt
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Mitffeldegtsche Reanelsch u.
blologiſche Seite des ganzen Problems darſtellen vom Standpunkt
des Pathologen aus wird dann Profeſſor Werner Fiſcher-Wafels
der derzeitige Rektor der Univerſttät Frankfurt-Main, Direktor des

endlich wird vom Standpunkt der Biologie und Klinik aus Profeſſor
Karl Heinrich Bauer Göttingen, außerordentlicher Profeſſor an
der Univerſität und Oberarzt an der Chivurgiſchen Kliwik, Stellung
nehmen. Die an dieſe Vorträge ſich anſchließende Diskuſſton, für die

ichen Erundlagen ſich auch auf Mitteilung von Material aus ge
er Erfahrung erſtrecken. Die Tagung findet ſtatt im Vortragsſaal
des Hauſes der geiſtigen Arbeit (Hintern Brüdern 23), ſie beginnt
pünktlich 10 Uhr Der Leiter der Tagung iſt Miniſterialrat Pro
Dr. med. Taute im Reichsminiſterium des Jnnern, Stellvertreter
Obermedizinalrat Dr. Roth Braunſchweig Die Teilnahme iſt koſten
los jeder ſt Voranmeldung erforderlich Auskünfte durch das
Städtiſche Verkehrs u. Preſſeamt, Byaunſchweig, Rathaus, F 5236.

Tödlicher Unfall beim Düngerfahren.
Helmſtedt. Jn Huerenhorſt (Kreis Helmſtedt) ereignete ſich ein

ſchwerer Unglücksfall. Der Landwirt Sack, der Dünger auf ſeinen
Acker gefahren hatte, verlor auf der Rückfahrt auf einer abſchüſſigen
Straße die Gewalt über ſeine Pferde, ſtürzte vom Wagen und
wurde eine erhebliche Strecke mitgeſchleift. Er wurde ſpäter mit
ſchweren Verletzungen tot aufgefunden

Majoranwerk Aſchersleben in Flammen.
Aſchersleben. Jn den frühen Morgenſtunden des Dienstag

brannte das große dreigeſchöſſige Lagergebäude auf dem Grundſtück
Schmidtmannſtraße 8 vollſtändig nieder. Sämmtliche vier Löſchzüge
der Aſcherslebener Feuerwehr wurden alarmiert, die bei ihrem Ein
treffen auf der Brandſtelle einen ſehr weit vorgeſchriktenen Brand
in den oberen Geſchoſſen vorfand. Jn dem 25 mal 12 Meter großen
Lagergebäude befindet ſich der Betrieb der Firma Fa. Biedermann
u. Co. zur Bearbeitung von Gewürzkräutern. Das Feuer ver
breitete ſich mit ſolch raſender Schnelligkeit, daß die Feuerwehr nur
aus dem Erdgeſchoß einen Teil der gefüllten Säcke retten konnte
Das Hinausſchaffen der wertvollen Maſchinen und Motoren war
unmöglich.

Durch ein Pferd den Arm zerfleiſcht.
Calbe (Saale) Beim Füttern des Pferdes ereignete ſich in

Calbe (Saale) ein ſchwerer Unfall. Ein Landwirt wurde von dem

Pr. Börnecke gemacht werden. Das iſt eitte bedeutende Erleichterung

Senckenkergiſchen Pathologiſchen Jnſtituts, das Wort ergreifen; und

vorherige Anmeldung erwünſcht iſt. kann außer auf die wiſſenſchaft



Pferde angegriffen und zu Boden geworfen Das wütende Tier biß
dann dem Landwirt in den Arm und zerfleiſchte dieſen vollkommen
Der Verletzte konnte ſich ſchließlich aus dem Stall ſchleppen und
brach zuſammen. Er mußte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Die Falſchmünzer von Wegenſtedt überführt
Magdeburg. Die Gebrüder Otto und Robert Winkler in Wegen

ſtedt bzw. Gardelegen, die wegen dringenden Verdachts der Falſch
münzerei am 5. bzw. 6. Januar 1931 in Calvörde von der dortigen
Landjägerei feſtgenommen und dem zuſtändigen Amtsgericht zuge
führt wurden, ſind von der Landeskriminalpolizei (Falſchgeldſtelle)
der Tat überführt. Unter dem Druck der vorliegenden Bewe
haben die Beſchuldigten den Beamten der Falſchgeldſtelle in Mag
deburg ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Robert Winkler gibt
zu, den größten Teil der Formen und das hergeſtellte Falſchgeld
Zweimarkſtücke zerſchlagen bzw. in den Dorfteich in Wegenſtedt ge
worfen zu haben. Das Material vernichtete er kurz vor ſeiner Feſt
nahme, als er von der Feſtnahme ſeines Bruders Otto Winkler er
halten hatte. Hergeſtellt ſind nach den Angaben des Robert Winkler
falſche Zweimarkſtücke mit der Jahreszahl 1926 Prägezeichen J.
Robert war der Herſteller und Otto der Verbreiter der Falſchſtücke.

Ueberfallen und mißhandeltk.

Coswig (Anhalt). Ein Kohlenhändler aus Coswig wurde nach
ſeinem Kohlenlager gerufen, da er noch zu ſprechen gewünſcht
würde. Auf dem Wege nach dort wurde er von zwei jungen Bur
ſchen, die dem Händler die Mitteilung gemacht hatten, überfallen
und ſchwer mißhandelt. Darauf raubten ſie den Ueberfallenen voll
kommen aus. Die Ermittlungen der Polizei haben zur Feſtſtellung

der beiden Täter geführt.
Gasvergiftung auf der Straße.

Eilenburg. Jn der Mitte der Torgauerſtraße in Eilenburg
macht ſich ſtarker Gasgeruch bemerkbar. Paſſanten wurden von
Uebelkeit befallen und erbrachen ſich. Jm nächſtgelegenen Laden iſt
ein Aufenthalt von Menſchen unmöglich. An der gefährlichen Stelle
iſt ein Warnungspoſten aufgeſtellt. Die Urſache der
ſtrömung war noch nicht zu ermitteln.

Großes Schadenfeuer in Springe.

Springe. Jn der Fünfhauſenſtraße in Springe entſtand in dem
Anweſen des Landwirts Gaßmann ein Schadenfeuer, das
Scheune mit ihrem geſamten Inhalt vernichtete. Außer der geſamten
Hafer und RoggenErnte von etwa 30 Morgen wurden zahlreiche
landwirtſchaftliche Maſchinen, darunter eine große Dreſchmaſchine
und kleinere Ackergeräte vernichtet Die Feuerwehren konnten unter
größeren Schwierigkeiten benachbarte Gebäude retten Die Ent
ſtehungsurfache des Feuers konnte noch nicht ermittelt werden.

Zwiſchenfall im Gerichtsgebäude.

Halle. Als ein Mann für ſeinen Freund im Halleſchen Zivil
gericht eine Alimentenklage vertreten hatte und das Gerichtszimmer
wieder verließ, wurde er von einer Schar junger Leute auf dem
Flur überfallen und ſchwer mißhandelt. U. a. wurde ihm
Augenlid heruntergeriſſen. Mit blutüberſtrömtem Geſicht mußte ſich
der Ueberfallene in das Gerichtszimmer zurückflüchten.

Wirtschaft an Hamciel.
Schlechte Umſätze bei den Warenhäuſern. Nach den Feſtſtellun

gen der Zeitſchrift für Waren und Kaufhäuſer waren die Novem
berumſätze der Warenhäuſer die niedrigſten im Jahre 1930. Jns
geſamt blieben die Umſätze bei den Warenhäuſern um 14 Prozent
hinter der gleichen Zeit des Vorjahres zurück, während die Um

ſatzausfälle in den Monaten Januar bis Oktober nur 4,3 Prozent
gegen 1929 ausmachten. Dieſer Rückgang der Umſätze geht über
wiegend auf die Preisſenkungen im November zurück und entfällt
nur zum geringeren Teil auf ment genmäßige Umſatzſen
kun g. Unter Einrechnung der Preisſenkungen blieben die Waren
hausumſätze vom Januar bis November 1930 mengenmäßig kaum
hinter denen von 1929 zurück.

Der Export von amerikaniſcher Baumwolle nach Deutſchland
wird ſeit Beginn des Erntejahres bis zum 9. Januar mit 1113 000
Ballen angegeben gegnüber 1220 000 Ballen im Vorjahr.
wöchentlichen Einfuhren liegen gegenwärtig über dem Stand des
Vorjahres und ſind im Steigen begriffen. Es wäre jedoch ver
früht, aus dieſer ſteigenden Einfuhr Schlüſſe auf eine Belebung
der Textilkonjunktur zu ziehen.

Meavrktfhertoechte.
Magdeburger Viehmarkt.

Magdeburg, 13. Januar. Stad tiſcher Schlacht und
Vie hhof. Marktvericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben
trieb 881 Ninder, und zwar 18 Ochſen, 204 Bnllen, 490 Kühe, 167
Färſen, 23 Freſſer, 635 Kälber 119 Schafe, 4904 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 46 Rinder,
ſ Kalber, 164 Schafe, 300 Schweine Besahlt tür 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. I. Rinder. A. Ochſen- a vo egrt 2. ältere,

H) ſonſtige vollfleiſchige. 1. jüngere 48. 2. ältere
e ſleiſchtge rin genährte B. Bullenjüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 50-58 b ſonſtige voll
ſleiſchige oder ausgemäſtete 45--49 o fleiſchige 38— 44 gering

C. Kühe: a jüngere vollfleiſch. höchſten Schla
werts 40-44, b) ſonſtige vollfteiſchige und ausgemäſtete 35 39
ſleiſchige 28 31 gering genährte 21—27 D. Färſen Kalbinn)

vollſleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 48—52
vollfleiſchige 47 e ſieiſchige 34--42. E. F re ſſer: Mäßig ge
nährtes Jungviebh 11. Kalber. Doppellender, beſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugkälter 62 70 mittlere
Maſt und Saugtalber 50—60, geringe Kälber 40-48
Schaäfe. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt

Stallmaſt 50—54 mitlere Maſtlammer ältere Maſt
hammel und gut genaährte Schafe 45-49. fleiſchiges Schafvieh

gering genährtes Schafvieh V. Schweine
Settſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 5557. b) vollfletſchige

Schweine von etwa 24055300 Pfund Lebendgewicht 54—56. voll
ſſeiſchige Schweine von 200--240 Pfund Lebendgewicht 53-55 1fleuchige Schweine von etwa 160 200 Pfund Lebendgewicht 48-54

eiſchige Schweine von etwa 120 160 Pfund Lebendgewicht
45—50. h ſleiſchige Schweine unter 129 Pfund Lebendgewicht

Sauen 46—50. Ueberſtand: 100 Rinder, 250 Schweine

ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere

genährte

Marktverlauf: ſchlecht
Berliner Viehmartt vom 13. Januar. Amtliche Notierungen der

Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark Kühe:
38 43 (voriger Markt 40--45) b) 30 37 (82— 38), c) 26 28

(28 50, 2 25 25). Kälb er b) 63 72(68 76), 5262 (58 67), d) 40—50 (45--55). Schweine:
a) (über 300 Pfd.) 55-57 (58——59), b) (240-300 Pfd.) 56—57
(57- 60), c) (200--240 Pfd.) 55- 57 (57-59), d) (160-200 Pfd.)
52 56 (55-57), e) (120- 160 Pfd.) 50 52 (51-—53), (unter 120
Pfd 9) (Sauen) 50—51 (51—53).

Buttermarkt. Offigzielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungs kommiſſion vom 13. Januar. 1. Sorte 181 Mark, 2. Sorte
121 Mark, 3. Sorte 107 Mark je Zentner. Tendenz ruhig

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, 13. Januar.

Produktenbörſe kamen folgen
Weizen 76—77 kg. 260-262 ſtetig).

Roggen: 160-162 (rubig).
Braungertſte, mittle

gute Qualitäten:
Hafer: 158—162 (ruhig).

Weizenmehl: 3

Magdeburger
de Preisfeſtſetzungen zuſtande:

Weizen: 77—78 kg. 264-266
ommergerſte: Futtergerſte:

re Qualitäten: 219—225 (ruh
Wintergerſte: 194

Viktorigerbſen: 22
Roggenmehl: 2550

Roggenkleie: 8.50

190 196 (ruhig)
230 40 (rubig)

bis 198 ruhtg). 50 38.50 (ſtill)
his 26.50 (ſtill) 10.40 10.60 ſtill
bis 8.80 (ſtill).

Berliner Getreidebörſe vom 13. Januar.
(ab märkiſche Station in Mark)

255. bis 257.
152. bis 155.
200. bis 215.
188. bis 194.
137. bis 143.

253.50 bis 255 50

152. bis 155.
199. bis 213.

Futter- und Induſtriegerſte 188. bis 194

900 bis 9.50
den 13. Januar 1931.

ca. 1550 Ztr. Zwiebeln ande RM. 191-25 je Ztr., ein
ja über 5 cm ſortierte helle
RM. 287-—2.89 je Ztr. einſchl.

ſte Verſteigerung findet am Donnerstag, den 15. ds.
Mts, vormittags 10 Uhr ſtatt.

Gewerkschafliches.
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Blankenburger in der 2. Halbzeit gab der Schiedsrichter, der ſonſt
ſehr aufmerkſam und gerecht war nur auf Grund der Zurufe und
Angriffe des Publikums und der Blankenburger Spieler. trokdem er
vorher Abſeits gepfiffen hatte. Das Spiel auf neutralem Platze
ausgetragen hätte beſtimmt den Blankenburgern eine Niederlage
gebracht. Das Spiel der Reſerve gegen die Turnerſchaft
gleichfalls in Blankenburg. konnten die Elubleute mit 6:3 Toren ge
winnen.

Veransfertfenmgemn.
Bühnenfeſt der Solomitglieder des Stadttheaters. Am 9. Fe

bruar findet das Feſt der Solomitglieder im Stadttheater ſtatt.
Feſtvorſtellung anſchl. Ball in ſämtlichen Räumen des Theaters.
Namhafte Gäſte ſind gewonnen worden, ferner wirken alle Solo
kräfte der hieſigen Bühne mit. Eine Pariſer Tanzagyuvve wird auch
auftreten Es gelten Operettenpreiſe. Das Feſt ſteigt unter dem
Titel Achtung, Achtung, hier Welle Halberſtadtl

Theaterabend im „Elyſium Der Geſangverein Sängerheim“
veranſtaltet am kommenden Freitag, 20 Uhr, unter Mitwirkung des
Deutſchen Arbeiter Theaterbundes, einen Konzerte Lieder und
Theaterabend. Der Arbeiter Theaterverein bringt zur Aufführung
„Die Heimatloſen“ ein Volksſtück mit Geſang in 4 Aufzügen
hon Friedr. Hollſtein. Die Spielleitung liegt in den Händen des
Herrn Albert Thieme. Die Leitung des Theatervereins hat keine
Mühe geſcheut und bietet allen Beſuchern des Abends etwas Wäh
rend der Pauſen findet ein Konzert vom Orcheſterverein ſtatt. Der
Muſikverein wird. auch dieſesmal aute Sachen zu Gebör bringen
Die Eintrittspreiſe ſind ſo gehalten. daß ſedermann zu der Veran
ſtaltung gehen kann. Eintrittskarten von 60 Pfennig und 80 Pfg
ſind zu haben in den Konſumgeſchäften und bei den Mitgliedern
her an der Abendkaſſe Oeffnung der Abendkaſſe um 7 Uhr und
Anfang 8 Uhr. Ende 11.30 Uhr.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. -3.)
Halberſtadt. Am Mittwoch iſt Turnen in der Turnhalle Bleich

ſtraße Am Freitag haben wir im Heim einen Bauernkriegabend.
Bringt dazu Liederbücher und Jnſtrumente mit.

Thale. Heute Dienstag, 20 Uhr. im Hüttenſpeiſeſaal Vortrag
des Genoſſen Brandt über die Naziſeuche. Am Donnerstag Treffen
beider Horden im Heim der Sozialen Frauenſchule.Unterbezirk Quedlinburg der S. A. J. Am 17. ind 18. Januar
veranſtalten wir in Thale nen Wochenendkurſus verbunden mit
einer Unterbegirksſitzung. Die Teſtloſe Teilnahme unſerer Mit
glieder hieran kann nur gefordert werden Der Kurſus beginnt
Sonnabend den 17. Hanuar 1950 Uhr im Reſtaurant zum Stein
bachtal. Genoſſe Lehrer Fritz Reckleben behandelt das Thema
Schwarz-rotgold in Geſchichte und Literatur“ Am Sonntag um
5 Uhr findet dann die Sitzung mit folgender Tages na ſo

Referat: Der demokratiſche Gedanke in Vergangenheit und
genwart (Genoſſe Reckleben). 2. Bericht von der letzten Sitzung.
Wahl eines Unterbezirksleiters, 4 Verſchiedenes. Anträge und
Vorſchläge für den Unterbezirksleiter müſſen vor Beginn der
Sitzung der 2. Vorſitzenden Genoſſin Herta Oberländer bekannt ge
geben werden. Bis 15, Januar muß dem Thakenſer Vorſitzenden
Genoſſen Karl Köhler. Joachimſtraße 34 gemeldet werden. viewiel
Teilnehmer am Sonnabend bereits ankommen. Quartiere ſtehen
genügend zur Verfügung. Kommt allel Die Zeit erfordert ſtärkſte

Aktivität. Freie Gewerkſchaftsjugend.
Buchbinder Jugend Halberſtadt. Am Donnerstag den 15. Ja

nuar, beginnen wir mit unſerer diesjährigen Arbeit. Einmal wol
len wir Rückſchau halten auf die Geſchehniſſe des Jahres 1930, zum
andern das Programm feſtlegen für die kommende Zeit. Wir treffen
uns pünktlich 20 Uhr im Heim.
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der Woche hier keinen ging das etwas an

Und allem zur Wehr geſetzt hatte
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Der Mord an
Von Arel Rasmuſſen.

Wenzel war zuerſt nur gelaufen, quer über den Sturzacker im
mer gerade aus Mit zitternden Füßen, keuchendem Atem. Denn
dies wußte er; es galt, es galt eine möglichſt weite Strecke zwiſchen

ſich und dem Tatort zu legen. Es war zwar Nacht und dunkel
aber das Unglück mochte es wollen, daß irgendjemand, ein Heimat
loſer, ein Vagabund oder ſonſt wer, hierher geriet daß er ſie fand,
und

Na, alſo deshalb mußte er laufen Obgleich er müde war
nein, nicht müde, nur ſchwach, zum Umfallen ſchwach. Der Regen
ſtrömte unaufhörlich herab, ein kalter gleichmäßiger, unbarmherzi
ger Regen. Ein Regen, der bis auf die Haut drang, ja, ſich in die
Blutbahn, in das Fleiſch einzubohren ſchien. Ein verfluchter
Regen.Wengel hätte ihn verdammen mögen aber dumpf ſpürte er,

ahnte er, „Gut iſt's“, daß es regnet. Sehr gut iſt s“
Einmal ſtolperte er. Hilflos angelte er mit den Armen in der

Luft herum, ſtürzte endlich hin. Die in großen Schollen aufge
brochene Erde war feucht, lehmig, ſchwer entweder hing ſie ſich
in dicken Klumpen an die Schuhſohlen des Flüchtenden oder er
glitſchte aus. Weil ſie ſo klebrig, ſo naß war.

Aber gleich war er wieder auf den Beinen. Lief weiter, mit
hervorquellenden Augen, mit zuſammengebiſſenen Zähnen. Schön
weide war je jeht gar nicht mehr weit ſchon ſah man die erſten
Lichter ganz nahe.

Jn der Kneipe war noch Betrieb. Wenzel grunzte zufrieden
Das war es, was er wollte. Er wollte hineingehen, ein paar
Schnäpſe trinken, an der Theke, ſo daß alle ihn ſehen konnten. Er
war die fünf Kilometer in einer knappen halben Stunde gelaufen

und niemand, der die Leiche morgen finden würde, niemand
von der Polizei könnte ihn jemals verdächtigen, wenn ihr der
Augenblick der Tat feſtſtand. Der aber ſtand feſtl Das Glas der
kleinen, billigen Armbanduhr war in Trümmer gegangen, bei dem
Kampf, er hatte ſelbſt einen Glasſplitter in die Hand bekommen.
Und das eindringende Waſſer würde das Seine getan haben, die
Uhr zum Stillſtand zu bringen.

Wenzel ſchöpfte einen Augenblick Atem, klopfte ſich die Erde
von den Knien Daß er ſo durchnäßt war, würde nicht auffallen
So ein armſeliger Knecht läuft nicht mit einem Regenſchirm ſpa
zieren, wenn er mal in die Kneipe geht, um einen Schnaps zu
trinken

Wirklich ſein Eintritt veranlaßte kein Auffehen. Ein paar
Leute nickten ihm zu, einer reichte ihm die Hand. Wenzel ſtellte
ſich an die Theke, trank ein, zwei Schnäpſe. Setzte ſich dann mit
einem Glas Vier beſcheiden in die Ecke, an einen der fichtenen,
deckenloſen Tiſche

Die Blicke der Männer gingen gleichgültig über ihn hinweg.
Man ſah ihn natürlich Aber man ſah ihn zwei, dreimal in

Einige ſpielten
Schafskopf, mit alten, fettigen, Karten Andere
politiſierten laut und lärmend.

Jedenfalls hatte man ſein Hierſein, halb unbewußt gleichſam
zur Kenntnis genommen, und das war alles, was Wenzel wollte.

Das Bier ſchmeckte ihm nicht recht. Wenn er in das Glas blickte
ſo ſah er immer das Geſicht des Mädchens vor ſich dies in
Schreck und Angſt ſo entſetzlich verzerrte Geſicht. Aus dem bräun
lichen Bier blickte es ihn an wie er es zuletzt geſehen hatte, halb
verſchleiert, als es bereits im Waſſer lag da oben am Knick.
Hintüber hatte er ſie hinweggeſchleudert, zuletzt. Sicher war ſie
ſchon vorher tot. Oder doch ohnmächtig. Sie lag auf dem Rücken
im Waſſer, das doch gar nicht einmal tief war. Sicher noch nicht
einen Meter tief. Dieſer Anblick war gräßlich

Warum hatte er ſie eigentlich getötet? Um des Geldes willen
um dieſer elenden drei oder vier Mark willen? Unſinn ſie

war ja ſelbſt ein armes Luder, ganz wie er. Wenn ſie nur nicht
ſo geſchrien hätte. So furchtbar geſchrien. Das hatte ihn ſo maß
los gereizt. Und das ſie ſich ſo heftig ſo mit Nägeln und Zähnen

abgegriffenen

wegen, wollten nicht gehorchen.

Na nun war es aus und vorbei. Sie jedenfalls konnte ihn
nicht verraten
Mal waren ſie während des letzten Pferdemarktes in der Stadt an
einander vorbeigeſtrichen Aber was tat das jetzt ihr war der
Mund für immer geſchloſſen

Kurz vor Mitternacht erhob Wenzel ſich ſchwerfällig. Er fühlte
ſich ſteif und zerſchlagen die Beine ließen ſich gar nicht recht be

„Gute Nacht ſagte er vernehm
lich, nachdem er gezahlt hatte.
Bauern.

Vielleicht hatte ſie ihn ſogar erkannt ein paar

„Gute Nacht brummten die

Er trollte ſich durchs Dorf, zum Hof. Sein Bauer ſchlief ſchon
alles war dunkel. Natürlich wenn man nicht gerade in der

Kneipe ſitzt, geht man mit den Hühnern ſchlafen, ſo im Dorf
Geräuſchvoll, mit Aechzen und Fauchen, kletterte Wenzel die

ſteile Stiege hinauf, zu ſeiner Knechtskammer. Zog ſich aus und
warf ſich ſeufzend aufs Vett. Er fürchtete, daß er nicht würde ein
ſchlafen können. Aber dann meldete ſich doch die Müdigkeit mit
einem Male war er weg.

Aber plötzlich mitten in der Nacht, fuhr er empor. Seine
e bohrten ſich ins Dunkel, ſein ganzer Körper war in Schweiß
gebadet.

„Wo habe ich“, dachte er, ſeine Hände feſt auf das ungebärdig
klopfende Herz preſſend. „Wo habe ich den Stock? Jch habe ja
meinen Stock verloren.

Er wußte im ſelben Augenblick. als er ſtürzte, hintaumelnd
über den Acker, war er ihm entglitten, der Stock. Und dann hatte
er vergeſſen, ihn aufzuheben. Auf dem Acker mußte er liegen, noch
jetzt. Knapp hundert Meter von der Chauſſee entfernt, dort, wo
er ſchon die Lichter des Dorfes hatte ſchimmern ſehen.

Er ſtand trotzdem auf, taſtete in der dunklen Kammer herum
Dann legte er ſich wieder hin. Er wäre am liebſten gelaufen und
hätte ihn geholt Aber er hatte Angſt. Und dann ja, dann be
ruhigte er ſich einigermaßen bei der Vorſtellung daß dieſe Stelle
ja weit genug vom Tatort entfernt war. Selbſt wenn man den
Stock fände, würde ſich zwiſchen ihm und dem ermordeten Mädchen
kaum eine Beziehung finden laſſen

Am Morgen, als er aufſtand, hatte er ſich bereits wieder voll
kommen in der Gewalt. Er tat wie ſonſt ſeine Arbeit, willig und
ein bißchen langſam

Mittags hörte er zuerſt von dem furchtbaren Geſchehnis ſpre
chen. Der Bauer, beim Eſſen, ſagte ein paar Worte, die Frau
könnte ſich nicht genug tun in Ausbrüchen der Empörung und des
Mitleids. Sie hatte das Mädchen, das jetzt in Labiau, dem Nach
bardorf, in einer Scheune auſgebährt war, gut gekannt.

Die Leute auf der Straße ſteckten die Köpfe zuſammen und be
ſprachen das Ereignis Aehnliches war hier in dieſer Gegend, ſeit
Menſchengedenken nicht geſchehen. Wirklich, man lebte in einer
argen Zeit, wo alle Bande der Sitte ſich gelockert haben, wo die
Menſchen in unglaublichen Maße verkommen und verroht waren.

Wenzel, vollkommen beherrſcht, hörte hierhin und dahin
Manchmal warf er ein Wort ein, ein beipflichtendes, zuſtimmendes,
bekräftigendes Wort, das wohlwollend aufgenommen würde

„Sie haben ſicher ſchon eine Spur“ ſagte Mathies, der Schnei
der mit geheimnisvollem Augenblinzeln. Aber man nahm ihn
nicht recht ernſt; er tat immer ſo oberſchlau und ſo, als wüßte er
von allen Dingen Beſcheid, mehr und beſſer als die andern. Aber
als er dann noch hinzuſetzte, „Man keine Angſt die von der Kri
minal werden ihn ſchon finden“, da nickten alle. Schließlich hatte
man doch allerhand Hochachtung von einer wohllöblichen Polizei.
Und ſie würden ihn ſchon finden den Mörder das war die feſte
Ueberzeugung aller

Am ſpäten Nachmittag erbat Wenzet Urlaub er wollte nach
Labiau zu ſeiner verheirateten Schweſter gehen. Trottete auch
bald los, die Hände in den Taſchen, irgend ein Liedchen vor ſich
herpfeifend.

Wirklich ſah er auch den Stock auf dem Feld liegen dort wo er
es erwartet hatte. So nah ſo furchtbar nah. Ein einfacher
Eichenknüppel mit gebogener Krücke er ſah faſt aus wie die
Erde, auf der er lag, und man mußte ſchon ſcharfe Augen haben,

um ihn aus dieſer Entfernung zu erkennen



ſchlechte Gewiſſen verleihen. e
Schritte hinter ſich und ſchob weiter. Es war zu ärgerlich.

Auf dem Rückweg dieſelbe Sache.

immer hinter ihm blieben.
Wenzel fluchte aber lautlos, damit nur niemand etwas von

ſeiner Verſtimmung merke. In der Nacht hinzugehen, das wäre
ſchon vollkommen ſinnlos und allzu gefährlich geweſen. Glatter
Selbſtmord. Rein, das konnte er nicht riskteren.

Zweimal im Laufe der nächſten Woche machte er noch einen
Verſuch, einen vergeblichen Verſuch, zu ſeinem Stock zu gelangen.
Zu einem dritten kam er nicht. Denn am Freitag, gerade als er
vom Hof runtergehen und ein bißchen durchs Dorf ſchlendern
wollte vielleicht, daß ſich doch ein glücklicher Augenblick ergab
waren da drei Herren, drei gewiß ſehr höfliche und nette Herren,
die ihn am Hoftor feſthielten und für verhaftet erklärten.

„Warum?“ fragte Wenzel ganz beſtürzt er brauchte ſich gar
nicht Mühe zu geben, gefaßt zu erſcheinen, denn der Unſchuldige
wird ja von einer ſolchen Anklage beſonders heftig erſchüttert wer
den.

„Dringend verdächtigt, die Häuslerstochter Ella Hueiſt ermordet
zu haben ſagte der eine der Herren kurz

Lachen war, wollte er ſich nicht eingeſtehen.
Aber ich war in der Kneipe, hier, in jener Nacht ſagte er

plötzlich ſchreiend beinahe. „Ich kann den Beweis erbringen.“
„Wir wiſſen das“, meinte ein anderer von den dreien. „Aber

nachdem Mord.“
So nachher?“ höhnte Wenzel. „Und wann war er he
Um halb elf, ziemlich genau“, war die Antwort.
/Jch war um elf oder wenig ſpäter in der Kneipe“ erwiderte

Wenzel triumphierend. „Und man geht mindeſtens eine Stunde
vom Tatort aus wenn ich's recht beurteilen kann.

„Aber man läuft ſchneller“, ſagte der Beamte ſehr ruhig, um
dann hinzuzuſetzen.

„Jm übrigen iſt ja nur von einem Verdacht geſprochen
ſicher wird es keinem Unbeteiligten ſchwer fallen, ſeine Unſchuld zu
beweiſen.“

Er lächelte freundlich
„Nun machen Sie keine Dummheiten und kommen Sie ruhig

mit wir müſſen bis Labiau zu Fuß gehen. Und wir werden Sie
in unſere Mitte nehmen, das fällt dann gar nicht ſehr auf. Erſt
draußen, vor dem Dorf ja, da werden wir Jhnen Handfeſſeln
anlegen müſſen. Vorher nun, wir ſind nicht ſo. Und Sie wiſſen,
ja: wir haben jeder eine geladene Piſtole in der Taſche alſo
keine Dummheiten, nicht wahr?“

„Rein nein“ ſagte Wenzel und ging ruhig mit. Wirklich fiel
die kleine Gruppe kaum auf. Es waren nicht mehr viel Leute auf
der Straße, und da Wenzel frei zwiſchen den Fremden einherging,

am man gar nicht darauf, hier irgendwelche Beziehungen zu wit

tern.
Draußen, vor dem Dorf legte ihn ein Beamter die Handfeſſeln

an. Sie gingen ganz ruhig, langſam Schritt für Schritt Plötzlich,
an einer beſtimmten Stelle auf der Chauſſee, machte Wenzel eine
Bewegung nur eine einzige, kaum merkbare Bewegung mit
den Händen

„Wohin wohin? fragte einer der Beamten „Aufs Feld
hier, ja? Bitte, wir können ihn holen, den Stock er liegt noch
immer dort.“

Wenzel blieb ſtehen. Sein Kopf fiel herab wie der eines Er
ſchlagenen. Er zitterte am ganzen Leibe und ſein Geſicht war grau.

Die Beamten ſtützten ihn ſonſt wäre er wohl gefallen.
„Es iſt beſſer, Sie legen ein volles Geſtändnis ab“ ſagte der

eine, freundlich beinahe. „Es wird Jhnen fehr, ſehr ſchwer fallen,
jetzt noch Jhre Unſchuld zu beweiſen

Die Fahrt ins Glück.
Von Jacques Ceſanne.

Ein kleiner Vogel, der in ſeinem Gefieder mit der roten Kehle
kokett ausfah, flog niedrig über der Erde und ſuchte Jnſekten. Der
junge Vincent (dreißig Jahre alt) erwartete ſeine Geliebte, Jeanne
Beou, die Tochter eines kleinen Kaufmanns im Ort. Dieſe Liebe
dauerte ſchon zwei Jahre.

Komnmt ſie, oder kommt ſie nicht? überlegte Vincent und
begann ungeduldig zu werden. Jch ſagte doch ausdrücklich um
6 Uhr. Kurz darauf erſchien aber Jeanne Becu an der Wegbiegung.
Vincent traute ſich nicht, ſie zu küſſen und ergriff nur ihre Hand, die
er lange in der ſeinen behielt. Gewöhnlich offenbarte er ſeine Ge

So ſcharfe Augen, wie ſie eigentlich nur di Angſt und das

Wenzel wollte rüberlaufen und ihn holen Aber dann hörte er

Erſt kam ein klappernder
Bauernwagen, dann, da er den glücklich vorübergelaſſen hatte, ſah
er zwei Männer, Handwerksburſchen auf der Walze offenbar, die

Wenzel lachte laut und herzlich daß es ein etwas gequältes

Diesmal aber e er ſich zu lei
n auf, die ſie mit geſchloffenen Augen

iſchen den dünnen Lippen hin und
her ſchob

Plötzlich ſagte ſie:
Vincent!
Was denn?
Was wirſt du jetzt

weiſen, daß du mich liebſt
Darüber hatte er nie nachgedacht. Sie überraſchte ihn Er

verdiente mit Feldarbeit 124 Francs däglich und mußte noch die
Hälfte der Mutter abgeben, die ihn ernährte. Er konnte alſo der
Dame ſeines Herzens keine allzu großartigen Geſchenke machen.

Sie blickte ihn ironiſch an und freute ſich über die Verwirrung
in die ſie ihren Verehrer geſtürzt hatte. Nach einer Weile wieder
holte ſie die Frage

„Nun, was wirſt du tun?“
Eine blitzhafte

n, in dieſem Augenblick, um mir zu be

e Eingebung, wie ſie nur die Liebe erzeugen kann,

gab ihm einen gemialen Gedanken ein. S
Gut ſagte er. Jch werde dich an jedem Sonntag in

einem ſchönen, ganz neuen Auto ſpagierenfahren, nicht in einem ſol
chen Kaſten, wie Bicet, ſondern in einer eleganten Limouſine
Willſt du?

Sie blickte ihn ungläubig an:
Was heißt das?

Er wiederholte ſeinen Vorſchlag Jeden Sonntag eine herrliche
Spazierfahrt im Hundertkilometertempo in der Stunde in einem
Auto mit Spiegeln und weichen Kiſſen aus grünem Tuch

Wie willſt du das tun?
Laß das meine Sorge ſein.

Er ſagte das mit ſolcher Selbſtſicherheit, daß ihm Jeanne jedes

Wort glaubte eSie ſaßen noch eine Weile am Wege, bis Vincent aufſtand und
erklärte:

Er beſaß eine beſondere Neigung zur Mechanik und außerdem
etwas Größenwahnſinn. Schon ſeit langem ſtapelte er in den Stüb
chen ſeiner Mutter die großartigſten Preisliſten erſter Automobil
firmen auf. Er ließ ſie ſich unter der Adreſſe des Vincent Gatineau,
eines Gutsbeſitzers, kommen, betrachtete ſie abends lange und
träumte dann, daß er am Steuer einer 35 PS. Maſchine hange Rei
ſen unterninmt. Mit Hilfe ſeines Freundes, Pierre Pricot, dem
Sohn ſeines Lehrers, ſchrieb er ſofort am nächſten Tage einen
ſchönen Brief an die Firma Pinault und bat, ihm am Sonntag ein
Auto, das neueſte Modell, zu ſchicken, das er nach Abſolvierung
einer Probefahrt kaufen würde. Er zweifelte nicht, daß die Probe

fahrt allen ſeinen Anſprüchen genügte J
Die Firma Pinault glaubte, ſie hätte es mit einem der Grund

beſitzer zu tun, antwortete poſtwendend, daß die Maſchine am näch
ſten Sonntag zu ſeiner Verfügung ſtehen würde daß ſie das ihnen
gegeigte Vertrauen nicht hoch genug einſchätzen können uſw.

Ich ſage dir, daß du ſehen wirſt ſagte Vincent zu ſeiner
Freundin. Lies nur dieſen Brief. Jeanne las und ihr wurde
ganz dumm zu Mute. Wie hatte das Vincent angeſtellt Alſo ſollte
ſie am Sonntag wirklich neben ihm in einem Auto paradieren
Bei dieſem Gedanken fühlte ſie, daß in ihrem Herzen die Liebe er
wachte, die aus Verwunderung geborene Liebe.

Am Sonntag wartete Vincent um die bezeichnete Stunde an der
Einfahrt ins Dorf auf das Auto. Jeanne lerſtete ihm Gefellſchaft.
Sie hatte zu dieſer Feier das ſchönſte Kleid und gelbe Schuhchen an

gezogen.
Halt! rief Vincent beim Anblick eines herannahenden Auttos

aus.
Sie fahren zu meinem Vater, Gatineau, nicht wahr?

Als er die bejahende Antwort des Schöfförs erhielt, ſagte er:
Ich bin ſein Sohn. Er konnte nicht kommen weil er krank

iſt. Jch ſoll die Maſchine ausprobieren.
Das iſt meine Schweſter. Und nun fahren wir, aber jn

ſchnellem Tempo
Der Schofför führte den Auftrag aus und Vincent machte unter

dem Schein, als wollte er wiſſen, wie die Maſchine auf ebener
Fläche, einen Hügel hinauf und herunter, auf der Landſtraße und
über Feldwege, mit dem Wind und gegen den Wind fahre, eine
ausgezeichnete Spazierfahrt mit ſeiner Schönen.

Gut, ausgezeichnet ſagte er, als ſie ins Dorf zurüchkehrten.
Mein Vater wird Jhnen ſchreiben
Unglücklicherweiſe behielt Pierre Pricot ſein Geheimnis nicht für

ſich. Und als ſich das Auto auf dem Platze vor der Kirche zeigte
wurde es von den Schreien der Knaben und Mädchen des ganzen
Dorfes begrüßt.

Der Schoffür hatte ſich zur Erbedigung dieſer großartigen Traus
aktion bereit erklärt, am Sonntag 400 Kilometer (hin und zurück)
zurückzulegen. Als er ſah, daß er zum beſten gehalten worden ſei
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packte er den Liebhaber and verabreichte hm in Gegenwart ſeiner

Geliebten eine Tracht Prugel. S
Da verlor Vincent in den Augen der undankbaren Jeanne alle

Würde Sie ließ ihn geſchlagen auf dem Platze zurück und zuckte,
um allen zu zeigen, daß ſie ſich mit dem Jungen, der öffentlich Prü
gel bekommt, nicht ſolidariſch erklärt, verächtlich mit den Achſeln und
ging den Reſt des Tages zuſammen mit Pierre Pricot ſpagieren.

(Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.) 7
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Der Lautſprecher.
dem Zeigefinger auf die Diſch

platte: „Jch mache Sie darauf aufmerkſam Frau Jay, daß alles,
was Sie ausſagen werden, gegen Sie ſpricht Dorothy Jay nickte:
Das weiß ich. Aber ich werde nur das ausſagen, was ich ſchon
kauſendmal geſagt habe: Jch weiß nicht, wer meinen Mann ermor
det hat, und ich bin unſchuldig.“ Sie war ſehr blaß, und ihre Hände,
die ein Taſchentuch hielten, zitterten leiſe

„Gut gut Um das nachzuprüfen, haben wir ja den Lokalter
min angeſetzt Alſo rekonſtruieren wir einmal die Szene. Wo haben

Sie geſeſſen
Auf meinem Platz am Fenſter
„Bitte, nehmen Sie dort Platz
Dorothy Jay ging mit langſamen Schritten nach der Fenſter

niſche und ließ ſich auf den großen, rotgeblümten Samtſtuhl nieder.
Womit waren Sie beſchäftigt?“
„Jch ſtickte eine Decke. Sie liegt noch auf dem Tiſchchen.“
Nehmen Sie die Decke in die Hand, genau wie damals!“
Dorothy Jay ergriff die Stickerei, und ein Auſſchluchgen erklang.

Als ſie die Kiſſendecke das letztemal in der Hand gehabt hatte war
ſie noch frei.

Jetzt ſaß ſie hier, als Mörderin angeklagt, als Mörderin ihres
Gatten Thomas William Jay

„Wo ſaß Jhr Gatte?“
„Am Radioapparat.“
Wie ſaß er daran? Was tat er? Sprach er mit Jhnen?“
Er ſaß darüber gebeugt und drehte an der Nummernſkala. Er

ſprach nicht mit mir; er ſprach ſchon ſeit drei Tagen nicht mehr mit

mir.Wohin war ſein Geſicht gewandt? Nach Jhnen hin?“
Ich weiß es nicht. Jch ſtickte. Als der Schuß fiel, ſprang er

mit einem Schrei auf und ſtarrte nach mir. Dann brach er zuſam

men
Sie wiſſen genau, daß die Anklage annimmt, daß Sie Jhren

Gatten von dieſem Platz am Fenſter aus erſchoſſen haben. Der
Schuß iſt in einer Entfernung von ſechs Schritt abgegeben worden.
Das entſpricht der Entfernung des Radioapparates vom Fenſter.
Unterſtützt wird dieſe Annahme durch die Talſache, daß die Polizei
in Jhrem Stickkörbchen einen Revolver fand, der die Spuren eines
Abſchuſſes deutlich zeigte. Von der ſechs Kugeln betragenden La
dung waren noch fünf übrig. Das ſind alles ſchwerwiegende Tat
ſachen, Jndizien. Frau Jay, ich wäre gern bereit, an Jhre Unſchuld
zu glauben, wenn Sie uns Jhre Unſchuld nür ein wenig glaub
würdig machen könnten.

Richter Bedford ſchüttelte traurig den Kopf und fuhr fort: „Statt
deſſen ſchweigen Sie, und das Wenige, das Sie ſagen, iſt ungeheuer
belaſtend für Sie. Hatten Sie mit Jhrem Mann am Tage des
Mordes Streit?“Am Tage des Mordes nicht. Jch hatte, wie geſagt, ſchon ſeit
drei Tagen kein Wort mehr mit ihm gewechſelt.“

Und was war drei Tage vorher geſchehen
Wir hatten uns gezankt, wie wir uns immer zankten.

mich.
Und wie ſtanden Sie zu ihm?“Ich glaube, ich haßte ihn ebenſo ſehr wie er mich haßte. Er

hat mich ſchrecklich gepeinigt. Jch habe ſolche Szenen der Erniedri
gung erlebt, daß er für mich zum Symbol alles Böſen und Haſſens

werten wurde.
Hatte Jhr Mann ſonſt noch Feinde
„Jch wüßte nicht.
Nun, wir wiſſen jedenfalls, daß der Schuß nicht von außen ab

gegeben worden ſein kann, denn Fenſter und Tür waren geſchloſſen.
Der einzige Menſch im Zimmer waren Sie, Frau Jay.“

Ich weiß, alles ſpricht gegen mich.“ Sie wandte ſich an Kom
miſſar Wenker und ſagte mit flehender Stimme: „Wenker, helfen
Sie mir! Jch bin verloren, wenn mir niemand beiſteht.“

Wenker hatte ſinnend dageſtanden und fuhr erſchrocken hoch, als
man ſeinen Namen nannte. „Mich intereſſiert das Problem der
ſechs Schritte,“ fagte er langſam. „Der Schuß iſt aus einer Enk
fernung von ſechs Schritt abgegeben worden. Und zwar in die
Stirn Jays. Stimmt das, Richter Bedford?“

Das iſt zweifellos richtig, Mr. Wenker.“

Richter Bedford tromnmelte mi

Er haßte

Nun ber ſaß Jay init der Stirn in jener Richtung. Rechts
von ihm Frau Jay. Aus dieſer Richtung könnte der Schuß gekom
men fein

„Zweifellos
Aber der Schuß kann auch von links gekommen ſein.

Da war doch niemand!“
Da war niemand, zweifellos Stellen wir uns einmal vor Jay

wendet ſein Geſicht nach links, ſtößt einen Schrei aus und bricht
zuſammen. Aus der Lage des Toten kann man nicht mehr erkennen,
ob von rechts oder von links her geſchoſſen wurde. Stimmt das?“

Das iſt alles ſehr logiſch, aberIch weiß, der Revolver im Nähkörbchen. Gerade dieſer Revol
ver hat mich ſtutzig gemacht. Hätte Frau Jay ihren Mann wirklich
erſchoſſen, ob ſie dann wohl den Revolver ausgerechnet in den Korb
gewühlt hätte, wo er doch ſofort gefunden werden mußte? So
wenig intelligent hätte Frau Jay nicht gehandelt. Jch nehme an,
der Revolver wurde hineinpraktigiert, um die ganze Schuld auf Frau
Jay zu laden.“

„Aber von wem?“
Von dem Mörder natürlichl“

„Und wer war der Mörder?“
Statt aller Antwort machte Wenker von dem Radioapparat aus

ſechs Schritte nach links Er landete direkt an der Mauer. „Von
hier aus wurde der Schuß abgegeben,“ ſagte er kategoriſch.

„Aber von wem, von wem?“ ſchrie Richter Bedford ungeduldig.
„Erlöſen Sie uns doch: verraten Sie uns doch, was Sie herausge
funden zu haben ſcheinen!“

„Von wem? Von Thomas William Jay natürlich.“
Richter Bedford fuhr in die Höhe: Wollen Sie ſich über uns

luſtig mächen?
„Durchaus nicht!“

kaſtenförmiges Ding, tuchbeſpannt, das auf einem
der Wand angebracht war, oben, in der Nähe der Decke. „Sehen Sie
das wingige Loch in dem hellgrünen Stoff?“ fragte Wenker, und
ſein Zeigefinger wies nach oben „Und nun geben Sie Acht!“ Er
ſtieg auf einen Stuhl, holte den Lautſprecher herunter, ſtellte ihn auf
den Tiſch, zerſchnitt den grünlichen Stoff vorſichtig mit ſeinem
Taſchenmeſſer und legte den herausgetrennten Fetzen auf den Tiſch.
Richter Bedford ſtarrte in die entſtandene Heffnung und ſtieß einen
Schrei der Ueberraſchung aus. Dann griff er hinein, holte einen
Revolver heraus und betrachtete ihn genau Ein Schuß fehlt,“
ſagte er. War in dem Kaſten aufgehängt. Schußrichtung auf die

ſen Stuhl, in dem Jay ſaß.“
„Jay war ein Baſtier. Er hat dieſe Sache geſchickt gemacht. Ein

Druck auf dieſen Hebel genügte, um den Schuß in dem Lautſprecher
oben loszulöſen. Jay brauchte nur nach dem Lautſprecher zu ſehen
und konnte ſicher ſein, daß ihn der Schuß in die Stirn treffen
würde!“

Alſo ein Selbſtmord!“
Zweifellos ein Selbſtmord ein genialer, komplizierter Selbſt

mord! Und weil Jay ſeine Frau haßte und ſie als Mörderin an
geklagt wiſſen wollte deshalb legte er einen abgeſchoſſenen Revol
ver in ihr Nähkörbchen und baute dieſe komplizierte Einrichtung

Dorothy Jay war ohnmächtig in ihrem Seſſel umgeſunken. Aber
auf ihren Zügen ſtand in mächtiger Schrift die Erlöſung geſchrieben

Kurt Miethke.

Wenker deutete auf den Lautſprecher, ein
ſchmalen Brett an

Der Griesgram als Liebhaber.
Zu Franz Grillparzers 140. Geburistag am 15. Januar.

Um Grillparzers Jugendzeit war es übel beſtellt. Der
Vater, ein verarmter Advokat, ſchied verhältnismäßig früh aus die
ſer Welt; die Mutter erhängte ſich, und ſein jüngſter Bruder ſprang
eines Tages in Wien in die Donau, weil er, wie er es vor dieſem
letzten Schritte ſelbſt bemerkte, „das Stehlen nicht laſſen konnte
Jm Familienhaushalt waren Not und Sorge ſtändige Gäſte gewe
ſen; die Schule konnte dem Knaben nichts Rechtes bieten, und ſo
war es ſchon gut, daß der rechtsbefliſſene Franz Grillparger eine
Stelle als Praktikant an der Hofbibliothek bekam. Als ſolcher
brachte er mit 26 Jahren ſein mit mancherlei ſpukhaften Dingen
arbettendes Schickſalsdrama von der „Ahnfrau“ auf die Bühne, er
rang einen Bombenerfolg und durfte nun die bis dahin für ihn nicht
ſonderlich warme Welt ein wenig durch eine heiterere und hoff
nungsvollere Brille bekrachten.

Und dennochl Wohl hat dieſer in unſern Tagen längſt als be
deutendſter und bebannteſter Dichter Alt Oeſterreichs angeſehene
Franz Grillparzer noch manches gute, ja, beſſere Bühnen
werk geſchaffen; doch ein zufriedenes Menſchen und Künſtlerdaſein
war ihm nicht beſchieden. „Sapho „Das goldene Vlies“,
„Der Traum ein Leben“, „Des Meere und der Liebe
Wellen“ ſie alle zeigten einen Dichter von Rang und Können,
dem Anerkennung und Ehren nicht fernblieben, doch hatte die Zeit



2 e iele tet852 S r S Se er r es
e

7 5
auch ihre Schattenſeiten Zenſurplacereen Unzufriedenheit mit der Bürgerkind aus Wien Jan dieſem noch heute aufge
alten Zeit, aber auch mit der nach 1848 waren bei dem Dichter
henmiſch. Was Wunder, daß er ſchließlich eines Tages die Feder
hinlegte Und ein verbitterten welt und lebensfeindlicher Griesgram
würde, dem auch die verſchiedenen Reiſen, die er unternahm, keine
Lebensaufmunterung geben mochten, und der ſchließlich auch in der
Liebe unausgeſetzt Schiffbruch erlitt

Grillparzer und die Frauen. Die (iterariſch intereſſierte Welt
weiß daß des Dichters „ewige Braut die Wienerin Kathi Fröh

ich geweſen, und daß er an einem Januartage vor nun bald 60
Jahren in ihrem Heim geſtorben iſt. Achtzigjährig, ruhig im Lehn
ſtuhl ſitzend, wie eg einſtmals in Weimar dem kleinen Miniſter und
großen Kollegen Goethe beſchieden war. Man weiß ſchließlich
auch, daß der Schubert Frangl dieſe Kathi Fröhlich in mancherlei
Liedern beſungen hat, und daß dieſe Frau ſo durch das gemein
ſchaftliche Walten dieſer beiden Männer „unſterblich“ geworden iſt.
Aber daß zwiſchen den Jünglingsjahren des Dichters und ſeiner
ſangen und letzten Liebe noch manches andere liegt, iſt weniger be
kannt

Es iſt verſtändlich, daß dem gefeierten jungen Schöpfer der
„Ahnfrau“, die ſo lebhaft an gewiſſe Gehalts und Formeigenſchaf
ten Schillers gemahnte, die Herzen vieler Frauen zuflogen. Ein
romantiſcher Menſch, oder beſſer ein romantiſcher Dichter für
den konnten Frauen ſich wohl begeiſtern. Auch der vielumſchwärmte
junge Bibliothekar konnte ſich ſolchem Gefühlsrauſche hingeben. Je
doch die Weisheit ſeiner „Medea“ „klar ſei der Menſch und einig
mit ſich ſelbſt!“ war dem Dichter auf ſeinen Liebeswegen nicht
beſchieden. Leidenſchaftlich war er zeitweiſe in die Wienerinnen
Katharina Altenburger und Charlotte Paumgar-
ken verliebt, doch zu einer Werbung konnte er weder bei der einen
noch bei der anderen kommen. Er ſchwankte, um endlich in beiden
Fällen zu verzichten. Das Jdeal einer Frau ſuchte er in Fernen,
die es wohl in dieſen Leben kaum gibt. So kam es, daß ihm weder
die Frauen der Geſellſchaft, in der er hineingeriet, noch die des
Theaters, die er ja bei den Proben und Aufführungen ſeiner Stücke
kennen lernte, das geben konnken, was er verlaängte.

Die Tragik war dabei nicht nur auf des Dichters Seite. Inter
eſſant iſt hier der Fall der Tochter eines damaligen preußiſchen Ge
ſandtſchaftsſekretärs in Wien, der Marie Piquot, die Grill
parzer bei der ſehr berühmten Tragödin Sophie Schröder kennen
gelernt hatte. Dieſes Mädchen eimnpfand eine große, ſtille, innerliche
Liebe für Grillparzer, wagte jedoch nicht, ſie dem Dichter zu ge
ſtehen. Erſt, als ſie jung geſtorben und ihr Teſtament geöffnet
worden war, erfuhr man davon. Jn dieſem letzten Willen fand man
leidenſchaftliche Bekenntnis ihrer Liebe und dabei den Wunſch, ihm
die tiefſten Gefühle des Mädchens für den Dichter ausgedrückt, das
nach ihrein Tode alles mikzuteilen. Dazu dann noch die Bitte an
den Dichter, er möge ihr einen poetiſchen Nachruf widmen

Franz Grillparzer war an äußeren Vorzügen kein Adonis. Doch
hatte Marie Piquot nicht ganz recht, als ſie in ihrem Teſtamente der
Anſicht Ausdruck gab, daß den Dichter „bei ſeinem gänglichen Man
gel an körperlichen Vorzügen“ nie wieder ein Weib ſo glühend und
ſo leidenſchaftlich lieben würde wie ſie. Schon zur Stunde, als man
ihm das erwähnte Teſtament zeigke, hatte er der einundzwanzigjäh
rigen Käthi Fröhlich ſeine Liebe geſtanden und ſich mit ihr ver
lobk. Die Fröhlichs waren eine ſehr muſikaliſche Familie, dazu
Katkht auffallend ſchön; dem Mädchen ſchmeichelte es ſehr, die Braut
des gefeierten Dichters zu ſein. Dieſe Braut ſollte ſie auch bis an
ihr Lebensende bleiben. Ein halbes Jahrhundert kang!
Denn bei unſerm Dichter gab es nach wie vor ein unbeſtändiges
Hin und Her Sollte er, oder ſollte er nicht? Die Exiſtengmöglich
keiten waren kängſt da, und einen warmen Geiſt hätte der ſpäter
ſo menſchenſcheu und verbittert Gewordene gewiß oft brauchen kön
nen. Es half alles nichts; er hätte erkannt, daß er einſam bleiben
müſſe erklärte er eines Tages der ſtill gewordene Kathi Fröhlich.
Eine gewiſſe Verbindung blieb dennoch zwiſchen den Beiden be
ſtehen. Sie war Anteilnahme und innere Freundſchaft Auch dann
noch als der Dichter ſeine letzte lebhaftere Liebſchaft mit der Frau
des Malers Daffin ger hatte
Grillparzer war nicht nur mit ſich und der Welt ſtändig unzu
frieden und beſonders in den letzten Jahrzehnten ſeines Lebens ein
arger Griesgram. Auch gegenüber den in nähere Beziehungen zu
ihm getretenen Frauen war er von zuweilen maßloſer Ei fer
ſucht beſeelt. Selbſt Kalhi Fröhlich litt unter dieſer Eigenſchaft
des bedeutenden Mannes Ob zu Unrecht wer will es wiſſen
Und iſt auch zuletzt aus Franz Grillparzer nicht der Mann der Kathi
Fröhlich geworden ſo doch ihr Zimmerherr. Der Dichter zog zu ihr
und ihrer Schweſter lebte mit ihnen Tür an Tür und in gemein
ſamer Unterhaltung und ſtarb ſchließlich im Zimmer ſeiner ewigen
Braut Jnnerlich grillenhaft einſam geworden

Jn einem viele Jahrzehnte vor ſeinem Tode entſtandenen Drama
läßt der Dichter ein junges Mädchen dem Kaiſer Rudolf auf die
Frage nach ihrein Namen antworten Katharina Fröhlich

führken Werk (es trägt den Namen König Ottokars Glück
umd End e hat der Dichter der Kathi Fröhlich, die ihren Verlob
ken um ſieben Jahre überlebte, ein literariſches Denkmal geſetzt

J. Kliche.

Wissen Se schon?
Aeghptiſche Zigaretten ſind eine irreführende Bezeichnung denn

in Aegygten iſt der Anbau von Tabak polizeilich verbotenn Da
aber das ägyptiſche Klima für die Herſtellung von Zigaretten über
aus günſtig iſt, werden dort Zigaretten in großem Umfange ge
macht. Alles Rohmaterial muß eingeführt werden.

Die Vorgänger des Filmns waren die beweglichen Schattenbil
Um das Jahr

1830 gab es eine Art Spielzeug, ein „Rad des Lebens“, in dem auf
der, die ſchon im 17. Jahrhundert üblich waren.

einer runden Scheibe eine Anzahl Bilder angebracht waren. Bei
Drehung dieſer Scheibe hatte man den Eindrück, daß das Bild ſich
bewegte
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Die Stadt Peking hat nicht immer dieſen Namen gekragen,
Nachdem ſie abwechſelnd Nanking, Yenking, Chung-tu, Taku,
Khanbelik genannt wurde, gab ihr im 15. Jahrhundert der Erobe
rer ung Lo den Namen, den ſie heute trägt: Peking, das heißt
Nord Hof.

Nun Newyork iſt zurzeit ein neues Hotel im Bau, das ſechsund
zwanzig Stockwerke haben und 25 000 Zimmer enthalten wird, von
denen jedes mit Telefan und Radioapparat ausgeſtattet iſt. Es
ſoll das luxuriöſeſte Hotel der Welt werden, und ſeine Koſten wer
den auf 160 Millionen Mark geſchätzt.

An den Küſten Grönlands werden große Mengen Holz aus Si
birien angetrieben, während man an den Küſten von Alaska
Kampherbäume aus Japan gefunden hat, die alſo durch den ganzen
Stillen Ozean geſchwommen ſind.

Nach den neueſten Feſtſtellungen iſt die Farbe des Seewaſſers
blau Wo ſie grün wirkt, iſt das auf das Vorhandenſein unreiner
Beſtandteile von gelber Farbe zurückzuführen. Alle tropiſchen Ge
wäſſer ſind intenſiv blau Bei Mindora im Indiſchen Ozean iſt das
Waſſer ſo klar, daß man die Korallen auf dem Grunde in einer
Tiefe von 30 Mekern ganz deutlich ſehen kann

Ein Mittel gegen Schlafloſigkeit ſind warme Bäder, die den
Menſchen ſchläfrig machen, weil ſie das Blut in die Blutgefäße an
der Oberfläche des Körpers ſtrömen laſſen, ſo daß auf dieſe Weiſe
das Gehirn blutleer wird

SchriftſtellerUnvergänglicher Ruhm. Der engliſche DTemple
Thürſton bereiſte einmal Schottland und kam dabei auch in die Ge
gend, in der Thomas Carlyle geboren war. Neugierig, wie lange
Ruhm eigentlich dauert, fragte er einen ſteinalten Mann. Haben
Sie Carlyle gekannt? Sie meinen Thomas, Sir fragte der
Alte „Ja, den habe ich gekannt. Der iſt nach London gegangen,
und da hat er geschrieben. Seit der Zeit haben wir nichts mehr
von ihm gehört. Was aber ſein Bruder James iſt, ſo war das ein
berühmter Mann. Und was hat James geleiſtet?“ fragte
DTemple Thurſton. Der iſt im Lande geblieben und hat die größ
ten und ſtärkſten Ochſen Schottlands gezüchtet.“

Ein merkwürdiger Pinſel. Max Slevogt betrat einmal uner
wartet ſeine Malklaſſe und erwiſchte einen jungen Mann, der ent
gegen der Vorſchrift eine Zigarekte rauchte. Slevogt nahm ihm die
Zigarette weg, betrachtete ſie und ſagte „Sie haben ja da einen
merkwürdigen Pinſel, junger Freund. Was gedenken Sie denn da
mit zu malen „Wolken, Herr Profeſſor“, war die Antwort.

Sonnenſicher. Kundin „Sie ſagen, dieſer Stoff ſei die aller
neueſte Mode?“ Verkäufer Die allerneueſte, gnädige Frau
Kundin: „Aber wird er auch in der Sonne nicht verblaſſen?“ Ver
käufer: „Ausgeſchloſſen, er war ja bei uns 2 Jahre im Fenſter!“

Hereingefallen. „Wenn Sie das viele Biertrinken laſſen, können
Sie bei Jhrer guten Konſtitution und Jhrem Ausſehen 70 Jahre
alt werden. Dann lohnt es ſich nicht mehr für mich „Aber
ich bitte Sie, warum denn blos nicht?“ „Ja, ich bin ſchon 71.

Das kommt darauf an. Reiſender (in den Bahnhof ſtürzend):
„Kriege ich den Schnellzug nach Berlin noch zu faſſen?“ Portier:
„Das kommt darauf an, wie ſchnell Sie laufen können. Er iſt eben
abgefahren.“
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